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Sücchtet euch nicht! 
— 1. Aövent — 

Volk Gottes wandert durch die Nacht. 
Tyrannen toben, Sölle lacht 
und um und um Bedrängnis biel, 
Der Weg tit weit und fern das Ziel. 
Die Rraft mird jchlaff, der Wille jchmad). 
Bolf Gottes auf, eriwach, ermadh! 
Tab Mut! Dein Gott und Schöpfer fpricht: 
Sürctet euch nicht! 


Der Nirde Schiff Ihivanft hin und ber 
im Sturm der Zeit, im Völfermeer, 

Die Winde braufen; Wolfenwand 
verhillt ihm Sonne, Strand und Land. 
Sn aller Wellen wild Geroll 

gebietet einer vollmachtspol. 

Fapt Mut, ihr Chriiten, Chriitus fpriht: 
Stiechtet euch nicht! 


Der rote Feind geht drohend um 

ind macht die Weenjchen ftarr und ftunm, 
verbreitet Schreden, Angft und Bein 

bei alt und jung, bet groß und Klein. 
Doch plöglih leuchtet Ciwigfeit 

in irdiiche VBergänglichkeit. 

Das Leben fiegt! Der Engel jprict: 
Scröhtet euch nicht! 





1, mare, 


2iöventsweolfen und -jonnenjchein 

„Er Hat mich gefandt . . . die zerbrochenen Herzen zu verbinden.“ 

Sejaja 61,1. 

Altzährlich geht zur Weihnachtszeit die. jtille Mage durch die Gaj- 
jen: Das liebe Bejt ijt wieder nah, und mie ijt gar nicht weihnachtlich 
aumute, &8 ind nicht bob Wolfen des Migmuts und Unmuts, hajtige, 
bittere, frendloje Gedanken, die vor die Sonne unjeres Lebens treten. 
Mancem it jede Liebes zerbrochen, und er fagt vielleicht: Zur mich gibt 
3 in diejen Jahr feine Weihnachten! — Das ijt die traurige Melo- 
die, die nur zu oft inmitten des fröhlichen Weihnad;tsgedränges berbor- 
dringt. Was ift niederfehlagender, dieje Traurigkeit — oder das tran- 
tige Mifverftändnis? Wie viele Weihnachtszeiten mögen an den Seuf- 
zenden borüdergegangen fein, und fie willen nod) immer nicht, maß die- 
je8 Yeilandsfeit bedeutet, wozu es da Hit und jet wiederfommt. Kit 
v8 wirklich nur für die Gefunden, Unangefochteten, Zuitigen da? 

„Er hat mic) gejandt ..... die zerbrodjenen Herzen zu verbinden!“ 
So vedet das freundliche Seit — nein, der, dem e3 gilt. Denm diejes 
Wort it aus Gottes großer Seilandsfeele gekommen, gerade jo tie 
da8 Wort, bon dem 03 heit: „Er muurde Menid) und wohnte unter 
ung und wir fahen jeine Herrlichkeit.“ 

Das ijt jeine Herrlichkeit, daß er die gerbrochenen Herzen berbin- 
def. &3 ift jeine verborgenjte Serrlichfeit. Aber das it der tiefite Grund 
alles Jırbel3, der in den Weihnachtsliedern erklingt: daß «8 ein Heil 
gibt für alles Berjchlagene, 

Sn manden Gegenden lebt der Braud), daß an einem Abend vor 
Weihnachten die Kinder vor dem Schlafengehen all ihr zerbrocdjengs 
Spielzeug auf den Tifh oder vor das enter fegen dürfen, um e3 am 
Chriitfeit erneut und geheilt unter dem Sichterbaum wiederzufinden. 
Bas menichliche Eltern den Kindern erlauben, das. tut der Hinmliiche 
Vater woHl au! Aber wir. dürfen gerriffene Hoffnungen, zeritörtes 
Slid ihm auf den Zifch legen, alles was uns hindert, meihnachtlich, 
feöhlichgeftimmt zu jein. Er will ums alles aurechtbringen und jchöner 
machen, al$ wir bitten und verjtehen durd den, den er gejandt hat, zer- 
brochene Herzen zu verbinden. 

Wo wär dieje ganze Welt des Troftes und der Sreude ohne den 
Einen, dem diefe weihnachtliche Zeit mit ihren dJeiern gilt? Wenn tie 
una jelber vet beritehen, jo muß ihm diefe Sehnfucht gelten. Gott hat 
ihn gefandt, das Zerbrochene zu heilen. Wenn ung nod) nicht weihnadt- 
ich zumute tt, fo hat dies feinen anderen Grund, als daB er, der ihn 
gejandt Hat, mit großem Ernjt das Herz in ung beitelfen will für aroße 
greude: „Siehe, dein König fommt zur die!“ 
ERENTO 
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Tprüden, ihönften Kinberbildern, 
Beihadhtsfarten, Kalendern uam. 
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= Glmivood, Winmiben 5, find begin- 
g nend mit Spnuabend, den 28. Np- 
5 bember, und bi3 zum 23, Dezember 
5 bur Weihnachten, an allen. fehs 
a Worhentagen 6i3 6 Uhr abends 
a oflen. — Wir Inden euch alle ein, 
eure Weihnarhtseinfünfe an Bi- 
bein, Ariftlichen Birhern, Wand: 
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in Deutfch und Englifd), jest, weil 
die Auswahl mod; groß ift, bei una 
su machen. Brieflihe und telefo- = 
niihe Bejtellungen twerden prompt 
and fauber ausgeführt, folamge her 
Vorrat reicht. 

‚Telefon: 
LE 3-1487, Winnipeg, Mar. 





Gegruendet im Jahre 1877 
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aren Die Siener in den Binel-Rätfelfragen a3 dem Evans. 


Lırkas. In der zweiten Reihe find der Lehrer Chelfiah Nueben und Miffioner 9. ©. Krahn, Sonth Mbhhetsford, B. E., 
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Ann Klaflen, NR. R., 
Poplar Buint, Manitobn, 





NACHRICHTENZ 


— Am 29. November beginnt 
die Adventszeit. Ein Dichter ruft 
dazu aus: „Nun Liegt dein Licht 
auf allen Wegen, nun wird mein 
Reben freudevolll”" Und gerade in 
diefer Sahreszeit paffieren die 
meilten Autounfäle Schnee und 
E53 madhen die Straßen gefähr- 
lid. Sn Kanada wird für die Zeit 
vom 30. Nod. — 7. De. die 
„Safe-Driving-Weet” profla- 
miert, Mns fol die Woche bejon- 
der an umjre Ehriitenpflicht er- 
innern, Herz, Sinn und Beten da- 
rauf gu richten, daß wir am Auto- 
Steuer alles tun, um unfere Mit- 
menjhen zu jchonen, Verkehrsun- 
fälle vorzubeugen. Warım werden 
in Hanada jährlich mehr al3 3000 
Menihen im Straßenverkehr ge- 


Ts ug ge 


Aeufere Miflion 


der M.-Br.-Bemeinde 
Das fünfte Camp 
für junge Männer in Indien, 
Br. Ted Fat (Dallas, DOrveg.) 
ichreibt: Mehr als 300 junge 
Männer von alfen unjern Yel- 
dern in Indien bejuchten da3 
Camp bei Oosmanfagar. ES it 
ein Erbolungsheim am Ufer ei- 
ne8 Dammes, 15 Meilen von Sy- 
derabad City. Das Thema für das 
(Sortiegung auf Seite 4—2) 


tötet? Wir müjfen helfen. wollen, 
da3 zu berhüten! 

— Prod, U. PB. Villms, 78, 
Eoaldale, Alte,, wurde am 19. 
Nov, nad) einem Schlaganfall in 
Yeamafa nad Calgary gebradjt 
und ift Dort aus dem Leben ge- 
fejieden, Das Begrabris war am 
24, vom MBG-Gethaunje ans in 
Konldale, Die Leer, die den lieben 
Bruder nicht perfünlid gekannt 
haben, haben anf diejer Seite feine 
Gedidhte mit der Unterjdrift 
WB, gelejen. Er war ein from- 
mer Port und ein treuer Sinedt 
Gottes, 

— Aus Solland ging un die 
Nahriht vom Ubidheiden eines 
lieden alten Sreundes zu. Pred. 
Herman Santen, 93, jtard am 13. 
Ytovdember in Silverfum, Viredt3- 
weg 182, Einde Sooi, wo er jeil 
dem Kriege im NRuheltand lebte, 
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als Berater. — Auf dem rehten Bild tft eine Gruppe junger Minner unferer MEG in Indien heim Singen. 





















Ehie Kröker, RR, 
Niagara-ınethe-Lafe, Ontario. 





Tas Begräbnis war am 17. No- 
vemper. kon, Zangen (gemejeie 
Zsırıme meines Werterontels Aoranı 
S. ganzen, weonar unter Den 
varıen 11 Zajytent, SHentral- 
anen — Sri.) |yriew aus: 
gangs Dftover: „ger allen Xl- 
1erniumspejymerden rt ae die 
der eanm nom wejtandig 11 Der 
survime ur wıe Auen und die 
yungen, oe aud) jelig Werden 
nrochren, ader den eg 2aguı nıdjt 
gehen mowen.” »er wntjwlarene 
yarz et Jeyr erfahrungsreiyes Xe- 
ven Hinter Nic) njernierzeit Doumet- 
Iher am Yote deg emms don &hı- 
ma — yYiew.) und hat nad) jener 
Refehrung eine grope Wenlionz- 
fatıgtet ım apazıldyen Yinpland, 
in weutihland und Hollamo ent- 
widelt. iele gewejene Zurfejta- 
ner werden fid) jeiner erinnern. 
(Sortjegung auf Seite 5—1) 
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Unfere ändernden Werte 


Bortrag don Lehrer D. Friefen, Winfler, Man, auf der Sahresber- 
iammhıng des Mennonitischen Vereins zur Pflege der dentjchen Sprache 
am 31. Oftober d. 3. in Winnipeg, Man. 


&3 ijt für mid) jehwer, zu einer Berfammlung zu iprechen, in der 
viele der Anwefenden mehr Kenntnis der deutichen Sprade und mehr 
Erfahrung im Unterrichten derfelben haben ald ich. Sch bin jedoch durd) 
die anten Erfolge der Tegten Zahre in unferen Reihen ermutigt worden 
und will versuchen, meine Gedanken in Worte zu Fleiden. 

Meinen Ausführungen möchte ich: etwas vorausjciden. Meine 
Eltern, tote auch die vieler meiner Freunde, find in Kanada geboren. Die 
Großeltern famen un 1874 in diejes Land, andere find jpäter gelom- 
men. Die Sprade unferer Leute it größtenteils Plattdeutih. Unjere 
Sottesdienfte, Sugendunterricht und Sonntagsichule find noch faft alle 
deutich. Wir wohnen in einen etivas abgeihloilenen Teil Manitobas. 
Meine Gedanken find folglich von all diefen Verhältnifien beeinflußt. 

Stundlegend zu meiner Denkiveife nenne ich das Bibelmwort: „Ehre 
Rater und Mutter, das ft dag erite Gebot, das Verheißung hat.“ (Ephe- 
fer 6, 2.) Ich glaube, daß wir das Gebot beifer befolgen, wenn wir die 
Sprade und Lebensanihanungen der Eltern Thäten und nüslic) 
berivenden hfirden. 

Sn jedem Vol, in jeder Gemeinjchaft, in jeder Samilte, ja in 
jeder Gemeinde findet man einen Mittelpunkt hödit geihäbkter Merte. 
Yırh wir Mennoniten haben verjchiedene Werte, die twir befonders hoc) 
einihägen. Die Einfhäkung diejer Werte it jedoch nicht permanent, 
fondern ändert fi, und zwar auf zwei Wegen. Einmal ändert fie Fi) 
im Zaufe der Zeit, in der Gedichte des Volkes. Dann ändert fie fich 
auch der geographiichen Rage, dem Drte nach, imo die Menjchen wohnen. 

Seute fonzentrieren toi und auf den Wert der deutichen Sprade 
und im bejonderen auf die jeweiligen Abitufungen ihrer MWertihäbung 
unter ung. Diefe Unterfhiede find Flar erfichtlih. Bei einem it die 
deutiche Sprache alles, beim andern hat fie nur no) geringen Wert, 
die meilten aber ftehen in der Mitte gwifchen beiden Ertremen. hr 
Wert fcheint für uns relativ zu fein. 

Ras Sagt die Gejchichte der Mennoniten in diefer Frage? Hat fi 
die Bewertung der deutichen Sprade im Laufe der Nahrhunderte ge- 
ändert? 

1. Die von Martin Ruther gereintgte deutiche Sprache wurde den 
Mennoniten zu ihrer Neligionsipracdhe. Dadurch hat fte fih in unfe- 
ren Kreifen verbreitet und ift auch die Umgangsiprache geworden, in 
der fi die Mennoniten aus vielen Ländern untereinander veritändi- 
gen. Im Laufe der Jahre ift in der Erhaltung der deutichen Sprade 
auch eine Ehrung der Vorfahren entftanden, die zu einem Mahskum 
des Gruppengefüihls gedient hat. Doc) bei allem ijt Deutjc bei ung eine 
Sprache der Religion geblieben. 

9%. Die Geichichte unferes Wölkleins deutet darauf hin, daß die 
Sprache der Mennoniten in Preußen, Polen und Rußland Blattdeutich 
geivejen und au heute noch in Kanada in vielen Rreifen in der Fa- 
milie, in der Gefellihaft und im Gefchäft ift. Die ruffifche Sprache hat 
wohl nie fo hineingeiptelt, wie e8 hierzulande. mit der engliihen der 
Fall ift. Der Kern it jedoch auch hier nicht verlovengegangen. Jeadı einer 
Statiftit prechen nod) fiber 85 Prozent der Eltern unferer Gemeinden 
in der Familie platbdeutic. 

3, Die hochdeutfhe Sprache wunde wohl nur bei wenigen Yanii- 
Tien ausfchließlih benutt, und das iit auch jegt nur felten der all. 
Daran ertennen toir, dab die Mennoniten zu allen Zeiten in der Samilie 
eine andere Sprache benusten alg in der Sonntagsihule und in der 
Kirche. Die Sonntagsihule ift daher bei uns zu allen Zeiten zugleich) 
eine Spraihule gemelen. 

4. Die gefhichtliche Entwidlung der jüngften Zeit zeigt aber aud), 
dah heutzutage in vielen Samilien vom Plattdeutihen und in vielen 
Sonntagsihulen vom Sohdeutihen ins Engliihe übergegangen wird. 
Wer wird dann die Sprache unterrichten, die die Ninder brauchen, um 
die deutfchen Gotbesdienfte zur genießen, die doch noch immer bei weiten 
in der Meberzahl find? 

Men toie die geichieätliche Entividlung jo an. unferem Geifte3- 
auge vorbeiziehen Iafen, dann miffen wir uns doch fragen: Sit der 
Wert der deutihen Sprade fiir und Mennoniten wirflic gejunfen? 
Mir it es ftets jo, alg ob die Mennonitengefchichte mit mir [präche 
und mich fragt: Wenn ihr die deutjche Sprade braucht, um mit Gott 
zu verkehren, it fie dann nicht von folhem hohen Wert, daß man fie 
in Kirche, Samilte und Sonntagsichule pflegen mühte? 

Sit die twunderfchöne mennonitiiche Sitte, daß die Mutter ihrem 
Sind das Beten lehrt und e8 in die Wahrheiten der Bibel einführt, ihm 
beim HNusivendiglernen der Palmen Hilft, mit ihm zufammm die Zied- 
hen fingt, nicht enge mit der deutfchen Sprache verbunden? Wie wert» 
boll it e8 fiir das ganze Leben, wenn Kinder .etivas ausivendig Ter- 
nen, jo daß fie eines Tages aud) etwas geben Tönnen, tvenn e3 not» 
wendig it. Herrlic) Flingen in mir nod) die Worte meiner lieben 
vor A Moden verjtorbenen Mutter, als fie ums bei einem jcjweren Er- 
lebnis den 121. Blaln mitgab: 


Nennenitische Rundichau 


„Sch Hebg meine Mugen auf zu den Bergen, bon melden mir 
Silfe fommt. Meine Hilfe fommt bon dem Herrn, der Himmel und 
Erde gemadt hat. Er wird deinen Tuß nicht gleiten lafien; denn 
der dich behiitet fchläft nicht. Siehe, der Hüter Siraels Ichläft no 
Schlummmert nicht. 

Der Serr behiite dich; der Herr ift dein Schatten über deiner 
rechten Hand, daß dich de8 Tages die Sonne nicht fteche noc, der 
Mond des Nachts. Der Herr behitte dich dor allem Lebel, er behfite 
deine Seele; der Serr behiite deinen Musgang und Eingang von 
nım an bi8 in Eiwigfeit.” 


Die Mennonitengefehichte Iehrt, dat tie als mennonitiihe Srup- 
pei Leichter und erfolgreicher zufammendalten Tönnen, wern Vater md 
Hentter, die Sonntagspile und die Gemeinde ih zufammenihliegen 
und gemeinfanm ihre Mugen aufheben zu den Bergen, da3 heißt zum 
Seren. 

Die Mennonitengefchichte Ichrt aud), daß ımfere Sprade und al? 
Mennoniten harakterifiert. Wenn iotr wiljen wollen, iwie da3 zugeht, fra- 
gen wir ım3 no einmal: An welhen Plak in umferem Reben ift die 
deutiche Sprache vorzitglich gepflegt worden, und wird and) roch Heitte 
an eriter Stelle gebraucht? Sit die deutjche Sprache bei und die Sprache 
innerhalb der Familie? Nein. Sit fie die Sprache auf dem Lande? 
Kein. Sit fie die Sprade im Geihäft oder in der Gejellfchaft? Nein. 
Aber noch heute tft fie unfere Sprache der mennonitischen Sonntags- 
Morgenandacht und He Sprache des Gebets. Durch dieje bejondere Stel- 
Yung verdient die deutfche Sprache #8, unfere erjte Sprache zu jein, und 
wir haben in diejer Sinficht eine große Aufgabe. Wenn wir die deutiche 
Sprache pflegen, fo bedeutet das zugleich, daß wir damit unjer Mtenno- 
nitenvolf ehren, mdem wir au unjeren Rindern die reihe Erfahrung 
der Sprache zufteuern. Dies it für uns nie eine VBerflachung, Tondern 
eine wahre Vertiefung geitlichen und geiftigen Wejen3. 

Die Einitellung in Bezug auf den Wert der deutjchen Sprade hat 
fi) wohl jehr geändert. &3 jheint aber, al3 ob in den legten Sahren 
die Werteinihäkung wieder jede im Steigen begriffen it, und immer 
ift fie vielerort8 hochgeichätt und viel gebraucht worden. 

So haben wir in Turzen Strichen die Beinertung unterer Sprache 
im Lichte unfener eigenen mennonitiihen Geihichte etwas betrachtet. 
Km Eommen wir zum zweiten Bumnft, ımd wollen den Wert der deut- 
ihen Sprade in der Hentigen Weltfituation eimas anfauen. Das Bild, 
das fich ung darbtetet ift bunt, beinahe verwirrend und doch hoffnungs- 
voll. Veberall auf der Welt wohnen die Mennoniten zerftreut. Sie Teben 
in Umftänden von fait föniglicher Bequemlichkeit 5i8 Hindb zum tief 
iten Elend. Unfer Völklein it zerbroden worden. E38 Teht in meiten 
Entfernungen boneinander. Für viele ging der Meg abwärts, andere 


"wurden erhöht und haben hohe Stellungen eingenommen. Wie ijt in 


fol einer Situation die Einftellung zum Wert der deutihen Sprade 
in der gegenwärtigen Zeit? 

3 it jchiwer, eine pofitide Antwort zu finden, menn man bor 
Augen hat, wiebiele meinen, daß die Zeit Ichon lang gelommen jet, 
mit allen ind Engliihe überzugehen, wenn man fieht, wie der Ein- 
fu des Mennonitentum® aus den Vereinigten Staaten immer zu- 
nimmt, wenn die deutiche Sprache in Radiopogrammen und Zeitihrif- 
ten immer mehr bergejjen wird und die Samilien und Sonntagsiäulen 
nur noch Schwache Stiigen find. Deshalb möhte ich einige Werte der 
deutichen Sprache in umferer heutigen ‘Zeit, die in vielen Kreijen hod- 
gejihätt werden, unteriteeichen. 

1. Die Berle der deutlichen Lieder ift noch immer da. Nur ald An- 
deutung: „Was kann e3 Schön’res geben und was Tann jel’ger fein, 
al3 wenn wir unfer Zeben dem Serrn im Glauben meih’n.” 


9. Die Iebende deutjche Literatur [pricht noch immer. 


&3 fhrenen jo golden die Sterne, 
am Benfter id) einlam jtand 
und hörte aus weiter Kerne 
ein Bofthorn im stillen Land. 
Das Herz mir im Leibe entbrannte; 
dann hab’ ih mir heimlich gedadit: 
Ad, wer da mitreiten fönnte = 
in der präadtigen Sommernadt. 
3. Die durch die deutiche Sprache miteinander verbundene Mienno- 
nitenlehre ft auch no immer von Bedeutung. 
4, Die Sprade, die no heute alle Mennoniten auf der ganzen 
Welt verbindet, ift noch intmer die deutiche. 
5. Die deutihe Spradhe it au ein Hilfsmittel zur Abfonderung, 
tpie fie vom Worte Gottes flir Nachfolger Zeju gefordert wird. 
Sedermann twird leicht erkennen, daß Dies nicht weltliche Werte 
find, Sie machen niemand materiell reicher; aber fie verbinden uns in 
der heutigen Zeit näher und helfen uns auch durd) die Zeiten. | 
6. Der größte Wert fiir uns bleibt ader immer nod), daß ung das 
Wort Gottes in der deutichen Spradhe am Tiebften ft und am intimften 
zu ung jpricht. 
Dies alles jollte um die erfreuliche Tatfache zeigen, daß bie beul- 
iche Sprache unter uns nod) vecht Tebendig ift. E3 iit und anvertraut, 
fie zu erhalten und zur nähren. Der Meg Tiegt vor uns. Uns ruft 
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Aus unjerer 


Gejchichte 
von ©, Lohrenz 
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ZEN 
Dirt Wilms 

Die Gejchichte des Taufers Diet 
Wilms zeigt, melde Art von Men- 
fchen die erjten Täufer waren ımd 
erklärt ihren Einfluß. 

Ss dent Sanfe des Dirk Wihng 
hatte ic) die Gemeinde hätfig ver- 
fammelt. Das wırede bekannt una 
Rilm3 jollte gefangen genommen 
werden. Er floh. Auf feiner Fanht 
fan er an ein zugefrorenes &e- 
wäljer, gelangte auch gueich Hin- 
ftber. Da hörte er Hinter ich einen 
Berfolger durchs Ei3 brechen. MS 
er feinen Häfcher nahe am Extrim- 
fen jah, verließ er ohne Bögen 
a8 fichere Ufer, aing zurüdk und 
rettete ihn. Diefe Feindesliebe 
rührte des Verfolger Herz. Er 
wollte ihn entfliehen lajfen. Aber 
der am anderen Ufer ftehende Bür- 
germeijter rief ihm zu, jeineg Ci- 
d03 eingedenf zu jein. Nun wurde 
Wilms gefangen genommen und 
erlitt einen qualollen Slammen- 
t0d. (Hort Penner, „Weltweite 
DBruderjhaft”, Seite 53.) 
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Mafjienmeord 


Stelle dir für einen Augenblid 
vor, du würdeft durch den Welt- 
raum reifen. Du wirfit einen Blid 
zuriik auf die Erde und das Le- 
ben und Treiben dort, den Ort, 
den du gerade verlaffen halt. Du 
fiehjt, wie die Menjchen dort un- 
ten din und ber eilen in ihrem 
endlofen Bemühen um Wohlitand 
und das damit angeblidy verbun- 
dene Shit. Plöklich geihieht et- 
was, und dad Bild ändert id 
ihlagartig. Einer na dem an- 
dern, Männer, rauen und Sir- 
der, Ho und niedrig, reih und 
arm, Tinfen fterbend zur Erde. 

Herricht dort etwa Krieg? Man 
hört weder das Mattern der Ma- 
ihinengewehre, das Bilchen der 
Nugeln, no nimmt man die um- 
heilverfiindenden Wolfen der 
Bafleritoffbombe wahr. Wo ftek- 
fen die Sluazeuge, wo die Rafe- 
ten und ferngelenkten Gejdhoife? 
Rarım wird fein Marm gege- 
ben? Die Sonne jcheint mwohl- 
mwollend weiter auf die Tragtiche 
Szene dort unten! Sn wenigen 
Minuten hat alles aufgehört, 
nichts regt fich mehr. 

Ende Auguft verfammelten fich 
in Buowalh, Nova Scotia, Ka- 
nada, 25 Wilfenichaftler zu der 
internationalen Sonferenz über 
bioloatiche Kriegsführung. Bei 
diefer Gelegenheit erklärte ihnen 
Sir Robert Watfon-Watt, der Er- 
finder de8 Nadargerätes, daß 8 
Unzen einer berfiigbaren giftigen 
Subftanz, richtig werteilt, alles 
menfhlide Leben auf der Erde’ 
auslöfchen fünnen. Man jtelle fich 
acht Unzen vor — das Gewicht 
einer durhichnittfih großen Aus- 
gabe eines illuftrierten Magazins. 
Eine Solhe Menge genügt, um 
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die ganze Menjchheit auszuld- 
Ichen! 

Der britiiche Phrlofoph "Lord 
Bertrand Kuffell, der den biologi- 
ihen Srieg al3 weit gefährlicher 
anficht, :al3 den Mtomfrieg, be 
hauptet, de Unfoften bei der Ver- 
tichtung der Menfchen durch die 
Wafferftoffbombe wurden auf ein 
paar Bennige pro Kopf reduziert. 
Biologiiche Artegsführung it noch) 
weit billiger. Welch neire drohende 
Sefahr Tanert hier auf und mie 
ein vorgefchichtlicdes Meonftrimt? 
Wie Fommt e3, daß wir bisher bon 
diefer Schändlichen Art von Kriegs- 
führung nidt3 mußten? 

Sın Sahre 1943 erklärte Srank- 
lin ®. Roofevelt vor der Welt- 
dffentlichfett, daß die USA nie 
mals im Salle eines Krieges zu 
&a8 oder bafteriologijchen Mitteln 
greifen werde, e3 jei denn, der 
Zend wende fie zuerft an. Sn 
den USW, in Nukland und in 
anderen Ländern vollziehen Tic 
die Horfchungsarbeiten auf demi- 
ichem, biologricem und radiologi- 
ihem ®ebiet meiter im Geheimen. 


Unter hemiiher Rriegführung 
beriteht man die Anwendung gif- 
tiger Gafe, Slüflfigfeiten oder fe 
ter Stoffe zu Bernichtungszmef- 
fen. Unter den tödlihen ©ajen 
bat man zum Beifpiel die Nerben- 
goje. Diefe Stoffe Fönnen »ie 
Form eines Cafe oder einer 
Slüffigfet annehmen. Sie find 
völlig farb- und geruhlos. Das 
Einatmen bewirft den Tod in ©e- 
Funden. Sn flüffiger Sorm dringt 
der Stoff in einer Minute durcd 
de Haut und iit tödlich. Die Nter- 
vengaje zeritören die Verbindun- 
gen ziwifchen Nerbenendungen und 
Muskeln, dre bon den betreffen- 
den Nerven Zontrolliert werden. 
Daraus ergibt fih die Lähmung 
des Almungsigitens. Diefe Ga- 
je fönnen dur Granaten,' Bom- 
ben und Nafetengeichoffe berteilt 
erden, oder fie Xünnen vom 
Slugzeug über meite Gebiete ge- 
iprüht werden. 

Andere nicht-tödliche Safe be- 
einfluffen die normale Neaktion- 
fähigfeit. Ste follen den Gegner 
fozulagen außer Kraft Teben, bis 
ein Gebiet oder ein Yard einge- 
nommen ilt. Vielleicht Haben einige 
Reier Bilder bon einer Rabe ge- 
tefen, an der diefe Gafe auspro- 
biert worden waren. Die abe 


hatte Angjt dor einer Maus. Man 
jagt, die Hälfte der Senatoren 
würden auf ihren Schreibtifchen 
tanzen und die anderen wirden 
dazu Klatichen, wäre der Kongref 
einem foldhen Gas ausgejekt. Kei- 
nen: von ihnen, außer dem Be- 
fucher, würde ein jolches Betragen 
als unnormal ericheinen. 

Unter biologischer Rriegfüh- 
rung verjteht man die Anwendung 
lebender Organismen oder ihrer 
giftigen Produkte zur Herbeifith- 
rung von Tod, PVerfriippelung 
oder jonftigen Schaden an Menich, 
Kier und Planzen. Bisher mitr- 
den nod) wenige Verfuche ausge- 
führer. Bachjleute betrachten jedoch 
die biologiihe Rriegführung al 
die Stärfite Waffe der Zukunft. 
Merfchiedene Formen von Balte- 
rien Tönnen auf die Bevölferung 
eines folden Zandes Losgelajjen 
werden, fie infizieren und fampi- 
(o3 machen. Auf dieje Art fönnen 
auh Ernten zerjtört werden. Mi- 
Htörjtrategen weifen dabei darauf- 
bin, daß Ruklend in einem jol- 
hen Falle mehr zu leiden habe, 
wegen jeiner vielen Monofultu- 
ren. Im Forjhungsinititut Für 
biologiiche Kriegsführung in Fort 
Detrid, Maryland, jollen infigier- 
te Ssnfeften Ibereitgehalten werden, 
die Gelbes Fieber, Dialaria, Veit, 
Coloradofieber, Cholera und an- 
dere Seuchen fibertragen Fönnen. 

Der ehemalige Chefchemifer der 
US-Armee wie daraufhin, dah 
gegenwärtig Diologiiche Nambf- 
jtoffe zur Verfügung Itehen, gegen 
die e8 Feine Gegenmittel oder 
Simbfitoffe gibt. Er jagte außer- 
dem, daß zur biologiihen Krieg- 
führung Krankheiten ausgewählt 
werden fünnen, öte bi8 zu 90 oder 
95 Prozent der Menjchheit ber- 
richtet. 

Allmahlich haben wir und nun 
elle mit den Folloifalen Gefahren 
die Atombomben-Erplofionen be- 
gleiten, vertraut gemacht. Radio- 
aftivität it zu einem Alltagswort 
geworden. Im Kriegsfalle ift e8 
durhaus möglich, daß aufgefpei- 
cherte Mengen von Nadio-sfoto- 
pen freigelaffen werden, um Berg- 
pälfe, Kanalgonen und andere 
itrategi/h wichtige Gebiete unzıt- 
gänglich zu maden. 

Nah Anficht militärtiher Ver- 
treter muß man num vor der Well: 
öffentlichfeit eindeutig erflären, 


nn nn nn nn nn nn nn nn 


die Stimme der Eltern, Gemeinden und der Schulbehörden. Ueberall 
auf dem Zande, in den Schulen und Sonntagsidhulen find Tortiehritte 
in unferen Beftrebungen zu verzeichnen, e$ geht vorwärts! 

Ras Tönnen wir no tun? Muf zwei Gebieten Zönnte noch jehr 


viel mehr getan werden. 


1. Su der Familie, Sollten die Eltern die deutiche Sprache mit 
Sewalt einführen, um fie zur Sprache der Unterhaltung im Samilten- 
freis zu machen? Sole fann ein tragiiches Ende nehmen, mie e8 Er- 
lebiffe aus der Vergangenheit zeigen. Nein, jo geht e8 nicht. Die Kin- 
der müffen die deutiche Sprache lieben lernen. Dazıt Tajfen fi) die Sin- 
der heranziehen, wenn die Eltern die Sprache mit Liebe gebrauchen, fo 
ivie die Mennoniten e3 immer getan haben — nämlich, in der Neli- 
gion. Wenn fie da gebraucht wird, fann fie nie verfallen. Sie hat dann 
einen Ziverf, der beiteht. Sollte das Kind nicht jchon frühe das Vater- 
unjer jagen fönnen? Die deutfehen Liedehen Ffönnen jchon mit dem 
Kleinkind gelungen werden. Sollte das Kind nit die Eltern ehren, 
inden, 3 das Schöne der Vergangenheit jhäten lernt? 

2. Au der Sonntagsichnle, Warım follte die Sonntagsichule fich 
fiechten, in der deutjhen Sprache zu unterrichten? Das ift doch Feine 
Keneinführung! Wie Shwad wird ein Völflein, wenn nichts mehr da 
it, da8 e8 in befonderer Weife zufammenbindet. In der Gonntags- 
ichule tft eine Gelegenheit, den. Bindern und der Bugend das Erbe der 
Väter zu eigen zu maden und fie Dadurch fähig zu machen, die deut- 
ichen Gottesdienfte, die totr immer nod, haben, böllig zu genteßen. 

Unsere deutjche Sprache ift in vielen Sinfihten von großem Wert. 
Werdet nicht mitde! Shr habt treue Meithelfer, die tagtäglih in großer 
Hoffnung, ivenn vielleicht auch nur im Heinen, ihre Arbeit tun. Wenn 
toir unfere deutiche Sprache hoch genug Ichäken, werden wir fie mehr 
gebrauchen und auch ganz gewiß behalten. i 


Alenmenitifche Rundichau 
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dah man wilfens fit, diefe Waffen 
als „normale“ brauchbare Mriegd- 
werfzeuge” anzuwenden. i 

Dieje Waffen find im Dergleid) 
zu anderen Merteidigungsmaß- 
nahmen billig. Saft jedes Land 
ann Fi Die Muffpeiherung fol- 
cher Waffen Leiten. 

Sollte e3 in der amerifanijhen 
Deffenlicteit in der Sade zu 
Kontroberfen und Keitit kommen, 
jo beabfichtigt da Verterdigung?- 
minifterium „fieh nicht zu rühren, 
613 der Sturm vorbei it. Danad) 
wird dann die Sache weiter fort- 
gefegt”. 

Vorbereitungen zur Mafjenver- 
niehtung, ganz gleich in welcher 
Form, werden die Menjchheit 
jchmwerlich don unferer traditionel- 
len Adtung fiir daS Leben des 
Einzelnen überzeugen Fünnen. 

Wir al Chrilten dürfen uns 
nicht in indibiduelle Werantivor- 
tungslofigfeit treiben Lafjen. Chri- 
itu8 gebtetet uns: „Liebet eure 
Seinde, jegnet die euch Fluchen. 
ut Gutes denen, die euch hafer, 
und betet für die, weldhe euch miß- 
brauchen und verfolgen.” In jeder 
Beziehung müljen wir ein Bei- 
ipiel der Liebe Gottes fein. Wenn 
uns die Bergpredigt wirflid et- 
wa3 "bedeutet, dann müjlen wir 
und gegen die moderne Arieg- 
führung forte den Atomfrieg tel- 
len. Aber unjere Stellung muß 
aufbauend und pofitio ein. 

Sohn D. Uneuh jun., 
MOE-Friedensabteilung. 


Deutiche 
Badisandachten 
„orte des Lebens” 
Seorge Falt bon Rojenfeld, 





Manitoba, Shied der Bergthaler 


Miennonitengemeinde, ging int 
September 1958 ald PBarmann 
im MEE - Dienit nal) Euroba. 
Mach einem Monat Bauarbeit 
wiirde er nad der Bibelfchule, 
Bienenderg, Schweiz, fibergeführt 
fir allerlei Arbeit in Haus und 
Sof. Seit Suli 1959 widmet er 
ieine halbe Zeit der Birroarbeit 
für da3 deutfche Numdfunkpro- 
gramm „Worte des Lebens”. E8 
wird vom: 500,000-Watt-Sender 
des Nadio Ruremdurg auge: 
trablt, und „Mennonite Brond- 
cafts, Sne,”, Harrifonburg, Bir- 
ginia, USW, fündert e8. Daß ber 
große-Sender ın3 überhaupt auf- 
nahm, war eine Gebetserhörung. 

Am 2. April 1959 wurde die 
erite Predigt unfer8 Programms 
geboten, und jeit der Zeit fom- 
men viele Briefe in unfer Office, 
Die meilten find nit von Men- 
noniten, jondern von Satholiten, 
Rutheranern, Reformierten und 
von Gemeindelojen. Sie fihreiben 
über viele verjhiedene innere 
Probleme, aber am meiften dan- 





Das neue Bethaus in Swift Current, Sask. 





Das obere Bild zeigt die Anenanficht de3 neuen Bethanfes, das die MBG in 
Swift Current, Sask, vor furzem feierlich einmmeihen durfte. Der Baumeifter 
wer Br. P. Blof, der Vorfitende de3 Baufontitees Br. PB. Martend. Der Ge- 
meindeleiter ift Bred. ©. $. Lautermild), die Sonntagstchule leitet Br, I. Ne 
gehr, und den Chor der Gemeinde dirigiert Br. Arnold Schröder, Zur Cin- 


mweihungsfeter tunren die Nedner: Prod. 9. 


9. Epp, Fanandifcher Konferenz- 


Eoangeltit, Bred. Franz 3. Peters und Diakon Peter Veierö (beide han der 
Swift-Current- MG). — Das untere Bild zeigt Hn3 Innere He3 neuen Bet- 
hanfes, das KRanzelende und die Churhänte, 





fen fie für eine Ilare und ber- 
jtäandlihe Darbietung de3 Cvan- 
geliums. E3 it wahrlich ein geo- 
Be3 Miffionsgebiet! 

Unfer Office it in der Euro- 
pätihen Meennonitiihen Bibel- 
Ihule. Bekanntlich wurde diejes 
Sigentum 1957 von den euro- 
pätichen Mennoniten mit Beiftand 
bon Nordamerifa erivorben. Heu- 
te it fie ein wahres geiltliches 
Zentrum für die Mennoniten Eu= 
topas. 

Mitivirfende an diefenm Nadiv- 
programm Hund: Bred. H. 9. Ian- 
zen (MG, Winnipeg, Kanada) 
al83 Redner, der bier jehon meit- 
befannt it durch; feine Ebange- 
lumsarbeit, und Bred. Samuel 
Gerber, Borjteher von Bienen- 
berg und Meltejter der Schanzli- 
Mennonitengemeinde, al Anfa- 
ger. Beide Männer haben reiche 
Erfahrung darin, wie -unfre Art 
von Hörern zu bedienen ift. 

Obwohl unfer Rundfunt-PBro- 
granım eritt 7 Moncte beiteht, 
habe ich den beitimmten Eimdrud, 
daß #3 ausgedehnt werden follte 
durch mehr Sendungen und mehr 
brieflihe Vedtenung der Hörer. 
Wir jenden nur 15 Minuten an 
jeden Donnerstag, und man te= 
agiert jehr jtarf darauf. Das zeigt 
einen Hunger nad Srieden mit 
Gott und Menjchen. Das tulirdet 
auch ihre, werte Lefer, jtarf emp- 
finden, wenn ihr die einlaufenden 
Briefe Iefen fönntet. 


Heimatbuch 1960 

Seit jehs Sahren fon greifen 
Zaunfende in der Miwents-, Weih- 
nachts- und Nemjahrszeit zum 
„Neuen Heimatbuch”, um fich zu: 
rüdführen zu laffen in die Ver- 
gangenheit: „A wir no alle 
beieinander ivaren, die Sinder, 
Bater und Mutter, oft auch die 
Sroßeltern” ..... Wa3 hat e8 für 
einen Sinn — fragen mande — 
die8 Zurüdihmweiien in die Ver- 


gangenheit? Das macht das Herz 
ja nur fhwer und nitkt nichts für 
die Gegenwart. Nur Kınzfihtig- 
feit fann jo Äorechen. „Wer dte 
Vergangenheit nicht fennt, hat Fei- 
ne Bufunft.” Das heißt, der Ieht 
bloß in den Tag binein, Täßt fid 
treiben bon dem, was der Tag 
dringt, ofne bewußte Verbindung 
des Geftern mit dem Morgen — 
er bat feine Zufunft. 

Unter diefem Gedanken jteht 
auch das diesjährige Seimatbud. 
‚ndem £3 verjucht, den Blie für 
die Vergangenheit zur öffnen, torll 
e3 jogleich unjern Glauben an die 
Sufunft ftärken. 

‚De. Stumpp führt in ein wic- 

tiges Gebiet ein, das leider weit- 
hin vernachläffigt worden it — 
23 it Das Gebiet der Mhnenfor- 
hung. Die große Majfje der Ruß- 
landdentichen hat alle Dokumente 
verloren. Um die twichtigiten Da- 
ten ıumferes äußeren Lebens fejt- 
auftellen, mäüffen wie wmenigitens 
beginnen, das, wa8 wir nod) wij- 
jen, fie umfere Rinder Tchriftfich 
feitzulegen. Wie das praftifch aus- 
geführt werden muß, darüber gibt 
und Dr. Stumpp die nötige An- 
leitung auf drei Tafeln. 

Einen jeher wertvollen Artikel 
bringt uns das diesjährige Hei- 
matbud fiber die Entftehung, die 
Entwidlung und den Untergang 
der Krimer Kolonien. Der 33 
Seiten umfaffende Mrtifel wird 
durch die vielen Bilder beforders 
intereffant. Die beigelegte große 
Karte mit den 314 Kolonien auf 
der Reine hat die mernonitifchen 
Dörfer befonders gefennzeichnet. 

Wie das Schieffal von Zehntaus 
enden ausgejfehen hat, laßt der 
Artifel „Erinnerungen an die 


Berfihleppung bon 1980“ ahnen, 
der jedem ans Serz greifen wird. 
Weld) einen Gegenfak zur die: 
jem Srauen bildet da3 Ntamen3- 
verzeichni3 der vor 200 Sahren 
(Bortfegung umjeitig.) 
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SHeimatbucdh 1960 
Bortjegung bon Seite 3—3) 


nah Rubland ins Wolgagebiet 
Yusgeivanderten, mit einer Kar: 
te, auf der die Nusmwanderungd- 
orte eingetragen jind, 

Weber da kragiide Shidjal 
unjerer rußlanddeutfchen Schulen 
von ihrer einftigen Blüte bi3 in 
die Tiefe volliger Vernichtung und 


den jebigen „Berjuchen“ einer 
Peubelebung wird ausfiihrlich be- 
richtet: 


„each 24 Sahren in der alten 
Seimat“ überichreibt ©. Braun 
ihr erjchlitterndes Erlebnis, die 
alte Heimat oiederzufehen, nein, 
nicht „miederzufehen”, was für 
immer dahin tit, fondern dur die 
Beritörung hindurd) an einzelnen, 
wenn auch FTümmerlihen, noch 
verbliebenen Neiten, die geliebte 
Heimat, das, was einjt war, mit 
anfgewithlter Seele zu erfühlen. 

Sn der padenden Erzählung 
„Ein Santilienname — Schiedjal3- 
name”, in der die zweite Hunger- 
fetaltrophe unter dem Bolfhemwis- 
mus den Hintergrund bildet, it 
die Feilelnde Naturgeivalt eines 
Schneeftiems der Söhepunft. 

Unter den „Lebensbildern” be- 
deutender Männer aus den Gei- 
ftes- ımd Mirtichaftzleben befin- 
den ih ıı. a. der Pädagoge Un- 
rund und der Wirtihaftsführer 
Cornieg. Nuerdem viele Turze 
Seichichten, Gedichte, Bilder und 
anderes. 192 Seiten, zwei Land- 
farten. Bortofeei $2 zu beziehen 

bon 
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Am 21. Oktober d. 8. verftarb 
nach einer furzen jehweren Aranf- 
heit, nad) einer Dperation im 
Krankenhaus zu St. Catharines. 
Snt., Br. Dad. Threlmann, DVine- 
fand, Ont. 

Sonnabend, am 24. D£tober, 
fand im MBG-Bethaufe zu Vine- 
land die Zrauerfeter ftatt. E83 
Iprahen die Prediger Heinrich 
Wiebe, Gerhard Saft und Heinrich) 


Penner, ein Neffe des Entichlafe- 
nen. Prod. Meter Görten jprad) 
am Grabe. Die Redner betonten 
die telige Hoffnung der Aiurferjte- 
bung zum Leben für Öte im Herrn 
Entichlafenen. Br. D. Thielmann 
iwıtrde bon allen das jchöne Zeug- 
nis der Treue in feinem Glau- 
bensleben gegeben. Er war mit 
87 Sahren das älteite Glied der 
Semieinde, 

Br. Dabid Ihielmann wurde iı 
Nikoleidorf an der Molotichna, 
Siüdrußland, am 3. MDez. 1872, 
geboren. Seine Eltern waren 
Martin Threlmann und Frau He- 
lena geb. Räthler. Seine Bugend- 
jahre verfebte er in feinem Hei- 
niatdorfe. 

Sn feinem 18. Rebensjahr durf- 
te er fich befehren und murde am 
31. Mai 1891 von Xelteiten Da- 
vid Scellenberg getauft ımd in 
die Niütdenauer MB aufgenom- 
men. Durd PBrivatunterriht und 
Selbititwdium Hatte er fich zum 
Rehrer ausgebildet, 

1919 309g er nah Sibirien, 
wo er aunädjit bei jeiner Schwe- 
jter, Frau Veter Both in Schön- 
tal, Barnauler Siedlung, wohnte. 
Am 19. November 1911 berehe- 
Idhte er fi mit Sara Deder. Er 
war in den erjten Sahren auf der 
neuen Siedlung Rehrer und mid- 
mete fich dann gang der Zand- 
wirtihaft in Schöntel, wo fie ei- 
nen Bauernhof hatten. Sn der 
MBGS zu Schöntal wurde er 1918 
zum Mrediger ordiniert und arbei- 
tete dann al Prediger und ala 
Sonntagsichullehrer am Bau des 
Neiches Gottes, 

MS die Verfolgungen immer 
dreohender wurden, verließ auch er 
mit feiner Samilie 1929 Rußland 
und wanderte nad) Sarada aus. 
Die Selegenheit hat er immer als 
einen Vorzug angejehen. 

Sn den erjten Bahren wohnten 
fie hier im Stenbufh, Sasf., ind 
famen dann vor 18 Sahren nad) 
Ontario, wo fie bei Beamspille 
auf einer Eleinen Obitfarm ein 
jtilles Leben führen durften. 

Sn jeinen lebten Sahren war 
er fait erblindet. Sn gefunden Ta- 
gen war e3 immer jeine Sorge, 
die Gottesdienite nicht zu berfänt- 
men. Sm Mlter enipfahl er fich 
und die Seinen immer wieder in 
Gottes Hände. Sein Mlter hat er 
auf 86 Sahre und 1014 Monate 
gebradgt. Er hinterläßt jeine Gat- 
tin, 2 Söhne, 1 Schwiegertod- 
ter und 3 Großfinder. 

Sie trauern wohl, aber al3 jol- 
de, Die eine felige Hoffnung des 
Wiederjehend Öroden in der eiwi- 
gen Heimat haben. „Weber ein 
fleines, jo werdet ihr mich nicht 
leben; und aber über ein fleineg, 
jo werdet ihr mich jehen . . .“ 
(Sob. 16, 16.) 

Sm Aufkrage 
der Trauterfamilie, 


®. Fat. 


Heirtere Miffion der ME 
(Sortjegung von Seite 1—4) 


Camp war „Erfennen de3 boll- 
fommenen Willen Gottes”, Nö- 
mer 12, 2, 

Es war die größte Anzahl jur- 
ger Männer, die je unjern Camp 
befucht haben. Sie mwurrden dur) 
die Andadhten und geitlihe Ge- 
meinihaft jehr gefegnet. Mehrere 
entichieden Fich, dem Herrn in jei- 
nen Dienit zu folgen. 

Das Eamb wurde bon GTie- 
dern der einheimiihen Gemein- 
den geleitet: M. B. Charles, Bor: 


fitender, ©. U. George, Sefre- 
tür, B. S. Billard, Kaffterer, 
und von den Sugendleitern bon 
jedem Selde. Berater waren bie 
Brüder B. B. Sohn und Henry 
&. Krahn. 

Das Camd - Brogramm murde 
mit Sefang und Gebet, Andad)- 
ten, VBibeljtunden, Berichten bon 
den Sugendbereinen, mit Bilmen 
(Moody) und Sport ausgefüllt. 
Die Bibelrätjel über Lukas wurr- 
de bon einer Grubpe der „Ben- 
teal High School” gewonnen. Am 
Sonnabend war eine Berjammt- 
lung für „Youth for. Chrift“, die 
bon dem: Zeiter der Bewegung, 
Br. Eyeil Ward, geleitet wurde, 
Der Gaftreöner war Br. Knoll, 
Nehrer am Namnapatnam - Bap- 
tiitenfeninar. Andere Redner wa- 
ren die Brüder B. Sanjeeva Nas, 
der den Gefang leitete, und Bufta 
Sing, Leiter einer großen rift- 
lihen Gruppe in Suödten. 

C3 wurden auch die gejchent- 
ten Lichtbrlder-Projeftoren vorge- 
führt, die die Sugendgruppen der 
MBES-n bon Freino und Nofe- 
dale, Kalif., USW, geichenft Hat- 


‚ten. Sie find mit Batterien ver- 


jehen und fönnen bon den Su- 
gendgruppen in Indien in ihrer 
Miffionsarbeit gebraucht werden. 
Spezielle Brojefte fiir die Kugend 
wurden geplent, daß fie den voll- 
fommenen Willen Gottes in ih- 
rem Beben erfenenn lernen joll: 
ten. 


Afrifa. — Die Reife der Brfider 
CM. Defehr, 8. Ü. Harder und 
3: B. Zöws nad Belgisch-Rongo 
it wegen politifher Uncishen vor- 
laufig aufgeihoben. Der Beluch 
war für Dezemder und Sanmar 
geplant, doh Mifftonare in Fel- 
de und berfchtedene Memter in Wa- 
Ihington, Briffel und Leopold- 
bilfe haben geraten, borläufig 
nicht Hinzufahren. 3 eftehen 
Ausfihten, daß die Unruhen nicht 
abnehmen, fondern zunehmen iwer- 
den und zivar imegen der 1In- 
abhängigkeitsforderungen und den 
Wahlen im Kongo. E3 können noch 
nehe Streitigkeiten zwilchen den 
einzelnen Stämmen borfommen, 
wenn au nit das ganze Gebiet 
in einem Krieg beriwidelt wird, 
was man auch nicht erwartet. Die 
Brüder befehlen diefe Sade ber 
Reitung des Seren an, obwohl fie 
gerne im Dezember in den Nongo 
gefahren wären, da Br. Sarder 
und Gattin fich gerade auf einem 
Befuch bei ihren Slindern in Eu: 
roba befinden. 

Der Sekretär de3 protejtanti- 
ihen Kirchenrat3 in Qeopoldvilfe 
hat fih jo ausgefproden: „Der 
Kongo bedarf der Fürbitte der 
Rinder Gottes mehr denn je, be- 
fonder3 in diefen Tagen der Un- 
gemwißheit und deß Mebergangs: 
Wir find hier, um das. Wert de3 
Herrn zu betreiben zu dem Moh- 
fe diefe3 Landes, wohin uns der 
Herr gefandt hat. Beten wir, daß 
Gott in feinem wunderbollen Ntat- 
Ihluß Ordnung in da3 Chaos 
bringen und da8 Land Friedlih 
zu jeiner Unabhängigteit Teiten 
möchte Und mödte feine '&e- 
meinde in Afrifa treu und Itarf 
bleiben, damit da8 ganze Land 
bom ‚Cbangelium durhödrungen 
würde,“ 

Br. Erneft Dyd (Mbhatsford, 
8. €.) ihreibt am 20. Oktober, 
daß Unruhen in drei Teilen de 
Zandes ausgebrochen find. Ztvei 
Stämme haben fi mit Speeren 
und Bogen befriegt; 25 bi3 30 
Menfchhen find getötet tuorden. Die 





Regierung bat viele von den Auf- 


toteglern ins Gefängnis gejtedt. 


„ir find jehr dankbar, daß fei- 
ne Unruhen um und auf den Sta- 
tionen entitanden find. Betet mit 


Nenes Wohnheim der Mittelich 
Pi # va 2 F- wi h 


Bon W. Samatfy Yarrow, B. €.) 

Der 10. Mai war ein denfwiür- 
diger Tag für uns in der Schule 
fir Milfionarsiinder in Belgiih- 
Kongo. Um 6 Uhr morgens traf 
Br. U. Wiebe (Sngals, Kanf.), 
unjer Baumeijter, mit einer An- 
zahl Einheimijher ein, um das fo 
notwendige Wohnheim zu bauen. 
Sı Zurzer Zeit waren die Linien 
gezogen, die Arbeiter. warfen die 
Sräben aus und das Fundament 
wurde gegojjen. Darauf wurden 
bon den Mauern die Wände auf- 
geführt ımd der Bau ging der 
Bollendung entgegen. 

Der 2. September war wieder 
ein bejonderer Tag. Da verließen 
die Arbeiter da8 Haus und die 
frohen Schüler zogen ein. Sn vier 
Monaten war das jchöne Mohn- 
heim fertig. 

Sm Ntidhlie Find wir dem 
Seren befonders dankbar für die 
gnädige Bewahrung und Zeitung 
während des Baues, für die Er- 
hörung bieler Gebete. Arch find 
wir den vielen Gebern im Sei- 
matlande dankbar, Die diejen jo 
notwendigen Bau möglich nrad- 
ten. 

Sn vergangenen Sahr wohn- 
ten wir jeher zufammengedrängt. 
Sn jeden Zimmer, 9 mal 12 Zuß, 
wohnten 4 bi8 5 Schüler. Die 
Rinder und Zehrer beteten um ein 
neues Heim, denn man wußte, daß 
man im Herbit die noch Hinzufonms 
menden Schitler mit wiirde auf- 
nehmen lönnen. Seute find un- 
fere Gebete erhört. 

Das neue Gebäude mikt 30 
mal 138 Zuß, bat zwei Flügel, 
die an jeder Geite an einer gro- 
Ben Veranda und an der Woh- 
nung der SHaußeltern anitoßen. 
Seder Flügel enthält 7 Sthlaf- 
zimmer und 1 Badezimmer. €3 
it für 28 Schüler geplant, fan 
aber noch 14 mehr aufnehmen. 
Der in grau-rofa gehaltene Ber- 
puk des Gebäudes verichönert den 
ganzen Hof. 

Von innen iit das Gebande 
fchön geitriden und macdt einen 
anheimelnden Cindrud. Dede 
Schlafzimmer bat ein 2itodiges 
Bett, Rommaode, einfahen Ti. 
2 Stühle und eingebaute Nam- 
mer. Die Veranda tt groß genug, 
um Kilhtennis, „Shuffleboard“ 
und andere Ghiele zu Tpielen. 
Ueber der Veranda find Lager- 
räume eingerichtet, 

. Die Einweihung will man zu 
Weihnachten feiern, wenn biele 
Eltern und Freunde zugegen fein 
werden. 

Noch einmal vielen Dank allen. 
die dazu beigelragen haben, daß 
Ddiefer Bau Wirklihfeit wundel 
Die große Familie in Ecole Belle 
Wire ihäkt e3 jehr. 


Europe. — Seihw. 3. A. Sar- 
ders (Abbotsford, B. E.) arbeiten 


uns, daß Die einheimijchen Chri- 
ten fich vom Worte Gottes mad- 
te leiten laffen, und daß fanati- 
jhe8 Nationalgerühl nicht ihr 
Zeugnis zerjtören möchte.” 
ule in Ecole Belle Bıre 


N a ee 












gegenwärtig in unjern Öemeinden 
in Weftdeutfhland u. Delterreid), 
je eine Woche in den 4 Zentren. 
Die lebte Woche im Oktober be- 
handelte er den Epheferbrief in 
Neuwied. Von dort ging 88 nad) 
Meuftadt, Meftdeutichland, dann 
nad Steyr und Zinz, Oefterreid). 

Geihmw. 9. 9. Sanzens (Win- 
nipeg, Man.) werden anfangs De- 
zember Daheim erivartet, um et- 
liche Monate Urlaub zu genießen. 
Sie planen, am, 7. Dezember in. 
Ne Nork eintreffen. 


Sudien. — Das leitende Komi- 
tee fiir das Miflionsfeld in Sir 
dien trat am 15. September tiı 
Mahbubragar zujammen, um 
über verihiedene Tragen zu be- 
raten. E83 wurde eine Freizeit für 
Prediger anderaumt, die die Bri- 
der U. N. Uneuh (MWinfler, Man.) 
und B. B. Baker (Sillsboro, 
Ranf., USW) arrangieren jollten. 
Schw. Negina Sudermian Itesd- 
ey, Kal., USW) wurde fr Yad- 
icherla und Gefchw. Ted Fafts 
(Dallas, Dreg., WSA) fir Nara- 
hanbet beitimmt. Much wıurrde 
Schw. Helen Dyd eine furze Zeit 
de8 Studiums der Sprade bewil- 
ligt, da jie dor ihren gweiten 
Eramen jteht. 


Kolumbien. — Am. 26. Dftober 
Tanı bei Gefhiw. Vernon Neimers 
(Drland, Kal., USW in Sitmina 
ein Söhnlein mit Namen Da: 
bid Mark an. 

Die Schioeltern Ann Slafien 
und Elite Kröfer find nee Ran- 
Didaten fiir die Miffton in Latein- 
amerika. Gegenwärtig ftidieren 
fie Spanifh, um dann 1960 aus: 
gejandt zu werden. Beide find 
Rranfenjchweitern und haben das 
MBS - Bibeleollege in Winnipeg 
abfolviert. Beten wir auch) fitr die- 
je Scheitern. Bilder auf S, 1.) 

Schw. Arın Rlaffen ift Mitglied 
der MBG zu Marguette, eine Fi- 
liale der Elmmwood - Gemeinde, 
Rinnipeg, Manitoba. Shre Eltern 
find Geihw. 3. Alaflens in Bop- 
lar Boint, Man. 

Schw. Ciiie Rröler it Mitglied 
der MBG in Niagara-on-the- 
Rafe Ihre Eltern find Gejchm. 
Kafod Keöterd von dajeldft. 


Japan. — Sn diejen Sahr, vo 
die Proteitanten da3 100jährige 
Beitehen de8 Proteftantismus in 
Sapan feiern, haut man zuriid, 
was getan worden it, aber nod 
vielmehr borwärts, wa® noch zu 
tun fehl. Ein Miffiorar jchreibt: 
„Baht nichts Hi in den wiätigiten 
550 Colleges und. Univerfitäten 
mit ihren 600,000 Studenten ge- 
tan worden. 1&3 find no) 18 Vro- 
binzen, wo auf einen chrijtfichen 
Mrbeiter 30,000 Berjonen Tom: 
men. Sapan hat mehr al8 3 Mil- 
lionen Serniehapbarate und 15 
Millionen Radios. Doch wird die 
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je große ©elegenheit fajt nicht be- 
mußt.” Betet um mehr Arbeiter, 
un die offenen Türen in Dapan 
für da8 Changelium und fiir den 
Dienjt auszunugen. 

USA (Hillsboro). — Auf die Rad): 
fragen nad) einer neuen Musgabe 
des Zeus se Album“ teilen 








wir mit, daß Feine neue Ausgabe 
geplant it. Wir druden Plafate 
mit den Bildern der Millionare 


von jedem Selde. Die find Haupt 


fahhich fir dire Mirden und Schu- 
fen beitimmt, aber wenn Brivat- 
perjonen fjolde mwirnfchen, Yenden 
wir fie ihnen gerne zu. 





.  , Eine Grnppe während der Verfammlang 
in einem nexren Stadtteil von Piedras Negras, Mexiko 


Mexifo, — Su Viodrad Negras 
war unlängit ein Tauffeit; aud) 
wird das Evangelium in no ei- 
nem Stadtteil verfündigt. Beten 
wir für diefe Mrbeit in Wiedraz, 
die unter der Reitung von Miffio- 
nar 3. M. Mlaniz Iteht. 

Br. Dan. Wirfhe (Srejno, Ra- 
hf, USA) it don feinem Haubt- 
auartier in MeeNlten, Texas, in 
Sahen der Bibellchule nah Me- 
xito gefahren. Er Fam zur Bera- 
tung mit früheren Bibelihülern 
und bejuhte die Gemeinde in 
Nırevdo Seal. Schw. Chna Thie- 


Ben (Dinuba, Kal, USW) ift ein- 
geladen worden, in der Stadt- 
ihule in Muebo Seal Englifch 
au unterrichten. Hiejes tft eine Ge- 
legenheit, mit der Beböllerung 
in Berührung zu bleiben und da3 
Seugnis für Sejus auszubreiten. 
Br. 9. 3. Thomas (Million, 
Xeras) jollte im November Evan- 
gelifationsverfammlungen in Nu- 
eo Seal abhalten. 

Schw. Maria Schuß (Green- 
farın, Sagf.) ftudiert Spantfh an 
der Uniberfität in Saltillo, Me» 
xiko. 





Hachrichten ... 
(Sortfegung von Seite 1—5) 


— Br. Dietrih Thießen 70, 
N. Lehmen Rd. B.C., wurde 
am 15. Nov. zu Haufe Hlöklic 
durd) einen Schlaganfall aus dem 
Reben abgerufen. Die Begräbni3- 
feier war am 18. Nob. im MBG- 
Bethaufe gu Aldergrobe, B.C. Er 
binterläßt feine Gattin, 2 Töchter 
und 7 Söhne. 

— MWiver. PB. PR. Friefen, 88, 
Menno-Mltenheim bei Elear- 
broot, BE, it am 15. Nobem- 
ber zur ewigen Nuhe eingegan- 
ge, 

— Refer Sohn Penner, Gem, 
Mberte, Ächreibt: „Mem Uem, 
der nad) dem Unfall ambputiert 
werden mußte, ijt noch nicht ber- 
heilt und id muß no das Haus 
hüten.” (Wir winfchen volle ©e- 
nefung und Gottes Beiftand! 
— Red.) 

— Die jährlide Pprowinziale 
Verireterberfammiung des Hilfs- 
werfes von Manitoba Fand am 
19. November 1959 in Winni- 
weg mit guter Beteiligung ftatt. 
Die irtihaftlihe Unteritügung 
unfrer Glaudensbrüder in PBara- 
auay Foll fortgefeßt werden, denn 
fie it Fonjteuftiv und notwendig. 
(Wir erwarten nähere Berichte 
von Melt, 5. 8. Thießen und Br. 
EN. Defehr.) 

— Ber Barebille, Ba., Itanden 
drei mennonitihe Mädchen, zivei 
Scheitern, 15 und 20 Sahre alt, 
und ihre Freundin, 17 Bahre alt, 


Sonntag, am 1. November 1959, 
am Zluße unter einem Baum umd 
ichauten den Tauffeit der menno- 
nitiihen Nahbargemeinde zu. Ein 
plösliher Windftuem warf den 
Baum um und derjelbe fiel auf 
die Mädchen, tötete Die eine und 
a Die zwei Schiweitern ernit- 
1). 

. — An der jährlichen Konferenz 
der Mennonitengemeinden Mani- 
toba8 am 10. und 11. November 
in Movden, Dan., nahmen 144 
Delegierte teil. Das Motto der 
Konferenz war Hebr. 19, 2: „Und 
aufjehen auf Sefum, den Anfänger 
und Bollender de3 Glaubens...” 
Nußer den Anipraden waren auf 
dem Tagesprogramm Nadiomif- 
fon in Engiih, Hochbdeutich und 
Platwdeutih, Bibeljhule, Hab 
School MEI), Bibelcolfege und 
Bibelleminar, Sommercamp3 für 
Kinder und Sugendliche u.a.m. Su 
ver Ronferengleitung find Velt. ©. 
©. Neufeld, Leiter, Melt. Dabid 
Schulz, Tein Gehilfe und Br. 
Gerhard Saft, Schreiber, 

— Inter den Bejuchern ipareı 
in boriger Woche Salod Nempel 
und Gattin vom Beamäbille, On- 
tario; Frau Safob Schellenberg 
von St. Catharined, Ont; Dr. 
med. Arihur Klaffen md Gattin 
von Brandon, Dan. 

— Br. B. N. Görken, 82, wur- 
de am 5. Oktober im Hofpital zu 
Nojthern, Sasf., dur den Tod 
abgerufen. Er Hinterläßt feine 
Gattin, eine Tochter und amei 


Niennenitiiche Kundichan 


Söhne mit ihren Familien. Der 
Sneichlafene jtanımnte aus Gna- 
derheim, Sidrußland, und mar 
1928 mit Samilie nah Kanada 
gefommen. 

— Br. Sohann Gerhard Neu- 
feld, 59, Eurktiba, Brafikten, jtarb 
an. 10. Nod., plöslih an Herz- 
ichlag und witede am 11. Nov. be- 
erdtat. Shn tiberfeben jeine Gat- 
tin. und jehs Ainder. Der Ber- 
ftorbene war in Miloradowfa, 
Siidrukland, geboren, und auf der 
DOrenburger Mnfiedlung aufge 
machfen. 

— Unter den vom Gericht 'be- 
ftätigten Ehejheildungen war in 
der DVagesgeitung auch Die dboı 
Sertrud U. Törvs von ihren Gat- 
ter George Beter Töw3 genannt, 
die am 29. November 1952 im 
Bramdon, Van, Hochzeit gehabt 
batteır. 

— 17 Meltefte und Prediger 
der „Amifchen Kirche alter Orxrd- 
nung” Hatten an Walhington, 
D. &, mit zujftändigen Negie- 
rungsbeunten eine Belprehung 
über Musichluß ihrer Gemeinde: 
glieder von der Negterungsfitr- 
forge der USW. Sie wollen Die 
aus Gerwtfiensgründen nicht ge- 
nießen. Eine Gejeßesborlage die3- 
bezitglich Tautet, daß der einzelne 
dazu einen Antrag Itellen muß, 
und dab einmaliger Ausihluk 
von der Ttaatlichen Sürforge le- 
benzlang unmiderruflich bleibt. 

— Zn Weihnachten fchenkt ein 
Sahresabonnuement der „Menno- 
nitifhen Nundfdjan” oder des 
„Meimnonite Obferver” oder beider 
Blätter. 

Eine erftannlid) reihe Tertaus- 
gabe von Mövents- and Weif- 
nachtsliedern alter and neuer Zeit 
it für mar 70E erhältlich. Das 
Bud Heißt „DO  frendenreicher 
Tag” und enthält auf 77 Seiten 
die fompletten Texte der Herrlichen 
Lieder, — Beforgt eure Weih- 
nachtseinfanfe jet! 

— Ein tragiicher Todesfall er- 
eianete fih am 18. November auf 
St. Anne Ssland, Ont. 9. W. 
Anderfon, geivefener Vicepräft- 
dent der Firma General Motor3, 
wide bon feinem langjährigen 
rend, dem gemejenen Bräfiden- 
ten bon General Motors, 9. ©. 
Curtice, während der Enterjagd 
erihoffen Die beiden guten 
Sreunde jaßen beide und zielten 
auf einen Zlug Wildenten. Ander- 
ion jtand aus trgendeiner Urjache 
gerade auf al3 Curtice abdrüdte. 
Die volle Ladung teaf feinen Kopf. 
Selber fait untröjtlich, fuhr der 
alte Eurtice fofort nah Urn 
Urbor, Michigan, um Frau An- 
derjon das große Veid mitzuteilen. 

— Die Ford-Mutomiobil-Firma 
Taht das Modell „Sdjel” Fallen. 
1959 wurden nur 30,000 Wageıt 
gebaut und bom 1960 - Modell 
nur 2,800, koeil da3 Auto nie 
populär geworden it. 

— Rndtens 1959-Weizenernte 
von 362 Millionen Bufhel war 
25 PBrozent höher al die von 
1958. 


Boleı hot von Kanada 
3,700,000 Buihel:- Weizen und 
7 Millionen Bufhel Gerite ge- 
Tauft, und will die Zahlungen in 
Summe bon rund $17 Millionen 
im Laufe von Örei Sahren aus- 
führen. 

— Wer den Mörefjenzettel auf 
feiner MR. prüft und findet, 
daR er de Vorausbezahlung de 
Mbonnements unterlafien Hat, 
wolle die Bahlııng Boch bitte vor 
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Nik eier 


Sörz von Clearbroof, B. E., Die 
Sebetsjtunde geleitet. Br. Sohann 
Sarder diente beim Mredigtgot- 
tesdtenit. 

Abends wide bon den Süän- 
gern ein Gelangprogrammt ges 
bradt. Die Leitung Hatte Br. €. 
D. Zötws, der auf einige Tage 
hier war und mut dei Sängern 
geübt hatte, Br. 3. Harder blieb 
nod) etliche Tage hier umd gab den 
Tauflingen Unterricht. 

Yın 20. September feierten wir 
Erntedanffelt. Br. Wiejen von 
Narrow, B. E., 
der Gebetsitunde. Dann hielt Br. 
CE, E. Beter8 die Errntefejtrede 
über Blalm 145. 

Nah einem Mahl im Keller- 
raum berjammelten wir uns wie- 
der und Br. Peters Ibrad jehr 
eindrudsbol zur Miffionzfeier. 
Die Sänger verihönerten das 
Zeit mit paffenden Liedern. Zum 
Schluß wurden die Jrüdte tn 
Keller verjteigerk. 

Am 27. September hakten wir 
an Vormittag Sonntagsjhul-Be- 
fonderung.. Br. Bernd. Pal, 
Sonntagsjchulleiter, Sprach bon 
der Arbeit in der Sonntagsichule 
und leitete die Beförderung. Br. 


hatte die Reitung- 


Shi Bergen, ker Unger, Ronald Penner, Bred. Joh. U. Harder, 
Käthe Hildebrand, 


Un 6. September hat Br. Abe 


3. Surder hielt die Anfbrace. 
An Nachmittag war Tauffejt und 
zwar in der Elim-Kirche in Cour- 
tenay. Br. Harder vollzog Die 
Taufe, Setauft wurden: Edi Ber- 
gen, Senty Unger, Ronald PVen- 
ner, Käthe Hildebrand. 

Om 1. Nov. gab Br. Koh. Nei- 
mer einen Miffionsbericht mie 
Richtbildern bon der Kindermifjton 
an der Meitfitite. 

Der Herbit it in diefem Sahr 
bier auf der Snfel wunderihön. 
BiS jet haben wie mur leichte 
Neachtfröite gehabt, inzwiidhen et- 
was Negen md dann Sonnen- 
Ihein. 

Der alte Br. Bernhard Falk 
bat Blad Creef wieder verlajfen. 
Er jehnte Fi nad Marrom zu- 
rüd, wo er fiber 20 Sahre ge- 
wohnt hat. 

Seite. Sakob Falkz ivaren am 
8. November zur Salbjahresfoi- 
ferenz nad) Yarroiv gefahren, auc 
die Brider Walter Wiebe, David 
Klafleır, VBeter Wedel und Siaat 
Hildebrand. 

Die Holzfäller-Bamps arbeiten 
jet wieder bol und ein mander 
bat wieder Mrbeit und Verdtenit. 


Bernd. Sildebrand, Klorr. 





Sahresichluß einjenden. Wir dan- 
fen im voraus dafür! 

— Etwa 1,600 Werzbe dienen 
als Mifftonare in SO Ländern der 
Welt, die meilten in Afrika umd 
Alten; in Sndten allein find 366 
Miffionsärgie 4 

* + 
Belgien. — Hund 20,000 Bauern 
veranitalteten Demonftrationszitge 
in Brüffel, um die Regierung ımd 
die Deffentlichfeit auf die Kolgen 
der jüngften Düirreperiode für die 
belgifche Bandiwirtihaft Hinzumei- 
je. 1E3 war die erfte Aundgebung 
diefer Art in der Hauptitadt Teit 
der Gründung de3 belgiichen 
„Boerenbond“ vor 70 Ssahren. 

a x x 
Sndoneften. — Mit den Beihluß, 
den 1961 auslaufenden Colombo- 
plan bis 1966 zu verlängern, it 
in der indoneftlichen Stadt Diokja- 
farta die biertägige Sahreskonfe- 
renz der Mitglieditaaten de3 &o- 
lfomboplans zu Ende gegangen. 
Dur den Colomboplan it die 
Smwultotafifterung um Südoit- 
afien bemerfensiwert fortgeihrit- 
ten. 

%* x * 
Holland. — Die miederländiice 
Spziahiitiiche Bartei der Mrbeit 
bat auf ihrem Barteilongre; ein 
neue! Barteibrogranm angenont- 
men, tır dem Me die Thelen des 
SMajlenkfanpfes verbannt und aud 
Die Sorderung nah Sosgialifie- 
rung eingejchränft hat. Der PBar- 
deivorftand wurde ermädtigt, bie 
in der Bartei beitehende marrilti- 
iche Oppofitionsgruppe aurfzulöfen 
md, falls notwendig, die Mitglie- 
der aus der Bartei auszujchlie- 
Ben. 

x x x 
Ritanen. — Nad) Berihten bon 


Ausfieölern gibt es im Memelge- 
biet._ nur noch zwei größere eban- 
geliiche Gemeinden, nämlidh in 
Memnel und Heydefrug. Die Zahl 
der Pfarrer it auf bier zurlidge- 
gangen. Cine Reihe Fleiner Ge- 
meinden wird bon Zatenhelfern 
betreut. 

u 
Soisjetrnkland. — Per ftellver- 
teetentde Towjetifche Nukenminifter 
Firubin Gberreichte den. Botichaf- 
tern der Weitmächte in Moskau 
eine Note, an der die Somjetuniton 
gegen den aeblanten Bau des 
neuen Wejtberliner Deutichland- 
fender3 proteitiert. 

— Eine in der Somwjehmion 
weilende Gruppe von Wejtberli- 
ner Pfarrer, bat beim Mbichied 
in Moskau den Wunfdh geäußert, 
eine Öruppe junger Tomjetiicher 
Theologen um Mat näditen Sah- 
red zu einem 1Oftagigen Bejud 
nad Berbin einladen zu dtirfen, 

— Sr der Somjehunion ift 
eine 1,334 Riloimeter Tange Del- 
leitung bon Tuimafi -» Delgebict, 
weitfich bon. Ufa, mit der weit: 
föietichen Snödniteietdt Omi 
fertig geivorwden. ES it das erite 
ZTerlitik einer usgelamt 3,734 
lometer Tangeı Nohrleitung, 
Die mach ihrer Sertigitelleung don 
Zumaf über Omjf und Nowo- 
force nach Sefutft am Baikalice 
führen joll. Die mit Ritdficht auf 
rot unterivdiihe Beitung Toll 
das große jomjetifhe Crdölgebiet 
am Weithang des Vvals, das To- 
genannte „zweite Bafır“, mit Den 
neuen Sndufteiögebieten in Stbt- 
ren berbinden. 


“no 

Dftdentfchland. — Mintiterpröft- 

dent Groteivohl erflärte, da »ie 
(Fortfegung auf ©. 12—1) 
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„Deutiche Sprache” 


am 31. Oftober 1959 in Winipeg, Manitobe. 


Dbmwohl die Wege jchleht waren 
und berichiedene andere VBeranital- 
tungen in mennonitiihen reifen 
aleichzeitig jtattfanden, waren etwa 
60 Stieder und Freunde de3 Ber- 
eins ut 


Yet. 9. Enn3 grüßte die 
Verf en mit Kol. 8, 17. Bor- 
mittag diente der Kinderchor der 
Semeindejchule der Eriten Men- 
nonitenfirde unter der Leitung 
der Zehrerin RP. Beder mit den 
Liedern „Das Laub fällt von den 
Bäumen“ und „Meb immer Treu 
und Redlichkeit”. Nachmittag fang 
der Madchencdhor des Bildungsin- 
ititul8 der Mennonitengemeinden 
von Winnipeg unter der Zeitung 
der Lehrerin E. Veters die beiden 
”reder „Un Brunnen bor dem 
Tore” und „Das Wandern it de3 
Meitllers Luft“. Der Gefang war in 
beiden Fällen erhebend ımd hör. 

Ein fehe wichtiger Punkt auf 
dem Programm war der Vortrag 
von Br. D. Friefen, Lehrer der 
Sn 2 School. Das Thema 








8 find zwei Stinmen im Meıt- 
then: die Stimme de8 Engels und 
die Stinune des Tiered. Die Stiur- 
me des Engel ift das Gebet, 
die Stimme des Tiere ift Die 
Siinde. 

. Bitanney. 


lautete „Unjere ändernden Werte”, 
Da der Vortrag in unfern Zeit- 
fehriften ericheinen wird, möchte 
ich hier nur bitten, ihn zu lefeı. 
(Siehe Seite 2 diefer Nummer.) 
Sn der Beiprehung de Bortrages 
murde darauf Hingeiwiefen, daß £8 
do jeher anerfennenswert tit, 
wenn Nadfommen der Veenno- 
niten, die in den 70er Sahren des 
borigen Sahrhunderts einivander- 
ten, heute. no ein gute Hoc: 
deutich Iprecdhen und große An- 
ätrengungen machen, die deutjche 
Sprade zu erhalten. Lehrer: yrie- 
fens Sroßeltern famen 1874 nad) 
Kanada. 

Sm Mrbeiisbericht dankte Br. 
D. 8. Dürkfen Br. ©. Saft nod 
einmal für jene treue Arbeit a3 
Schreiber-Schatmeilter de3 Ber- 
eins. Br. Tat wohnt gegenwärtig 
in St. Catharines, Ont. 

&3 berrichte eine Hoffnunggvolle 
Stimmung auf der Situng, denn 
man findet heute mehr Sinn und 
Beritändnts Für Die deutiche Spra- 
che, al3 vor einigen Sahren. Das 
Erwaden und die mohlmollende 
Stellungnahme der Bildumgsbe- 
höwden in den Vereinigten Staa- 
ten und in Kanada den Fremd» 
foradjen gegenüber, haben viel da- 
nit zu fun. Die eit ijt nicht mehr 
fern, wenn man eine Sremdfpra- 
che in den unterjten Schulklaffen 
einfiihren wird. E3 it in foldem 





nm 


Schreiben Sie der telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


» EDison 4-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Softenlofe Hilfe beim Planen uud Berechnen! 





Hänfer zu 


verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorjtädten, aud) 

Geihäfte - „Örocery Stores” - Appartement”-Hänfer - Farmen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berficherungen, Lebensverficherung oder Geldanleigen 
dienen wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu und oder telefonieren Sie 
Warkentin Hacncey 
274 Garry. St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 












It's New! 


CHATELET IlIT 


see it today! 


‘The Chatelet III T’_ makes most ea 
SE seem old fashioned. 


Therma iler. Mini 
nen 
features for your cooking pleasure, 
Wenden Sie fih an unfern 
RVerfünfer in Ihrer Gegend, 
oder berlangen Sie Nusfunft 
bon 


©. A. DEFEHR & SONS Ltd. 


78 Princess St. 10970-84th St. 
Winnipeg, Man. Edmonton, Alta. 





Aiennonitiiche Rundichau 


q n alle bejtimmt nur weile, wenn wurde in diejem Kahre angenom- 
Die Sahresverjammlung des Miennenit. Pereins Be Bis Ein, Sprade an Hat, BES erh 


Daß dann die meiiten Mennoniten: 
die deutiche Sprache wählen wer- 
den, liegt Tlar auf der Sand. Viele 
tun jeßt don gute Vorarbeit, in- 
dem jie in Samilien, Gemeinden 
und Schulen Deutih Iehren. 

Mitgliedsgelder find im berflof- 
jenen Sahr $461.10 eingezahlt 
worden. 30 neue Glieder ließen 
fih einjchreiden. Wir bitten aud) 
an dteler Stelle, die wichtige Sache, 
an der wir ftehen, moralisch zu un- 
terjtligen, indem der Mitgliedsbei- 
trag bon $1 an folgende Adrejle 
geihict wird: Verein „Deutiche 
Sprache”, 161 Leighton Unenue, 
Winnipeg 5, Man. 

Rehrer ©. 9. Beters, 34 Noble 
Avenue, Winnipeg 5, Man., dient 
auch in Diefem Sahr mit einem 
Fernkurjus für die Grade 9—12. 
Die Schüler, die diejen Kurfus' 
nehmen, machen erfreuliche Zort- 
Iritte und bejtehen ihre Examen 
gut. 18 Schüler haben fi} in die- 
fen Sabre einjchreiben laffen, ınd 
e3 wäre no Raum für eima 7 
mehr. 

Die Berjammlung beihloß, die 
Gemeinden zu bitten, je einen Ber- 
treter zu wählen oder zur ernennen, 
der um Mitglieder für den Verein 
wirbt, Mitgfiedsbeiträge fammelt 
und fie an den SchreiberSchab- 
meilter weiterleitet, . 

Lehrer 3. 3. Sanzen gab einen 
furzen Gericht hom Mennonitifchen 
Bildungsfomitee Marnitobas. Leb- 
teres befteht aus 7 PBredigern, fie» 
ben Schulräten und 7 Lehrern. 
Das Komitee hat Prediger D. R. 
Dürffen, Winnibeg, al3 Bildungs- 
direftor für die mennonitiichen 
Säulen angeitellt. Seine Aufgabe 
ift,. die Schulen zweimal jährlich 
zu befuhhen und den Lehrern mit 
Rat und Tat beizujtehen. Die Ar- 
beit wird von Zehrern und Schil- 
lern gut aufgenommen. 

Der Bildungsdireltor berichtet, 
Daß er Bi zum 22%, Wftober 
60 Schufen befucht hat. Die Ein» 
tellung der Lehrer und Schüler 
zur deutihen Sprache tft gut, denn 
fie erfennen, daß e3 in Zukunft 
ohne eine zweite Sprache nicht geht 
und deshalb unterrichten und ler- 
nen fie gerne Deutic. 

Sm Dezember werden über Na- 
dio ECFAM deutihe MWeihnachts- 
programme bon den Schulen ge- 
bracht werden. Die Zeit ijt Sonn- 
tag, 6.30 bis 7 Uhr abends, Bitte, 
"merfen wir uns die Tageszeit, 

Die Exekutive für nähites Sahr 
At: Pred. Victor Schröder, 260 
Devon Avenue, Winniveg 5, Ma- 
ntoba, Borfitender; Dr. N. 3. 
Neufeld, 1102 Woljeley Mbenue, 
Rinnipeg 10, Man., Gehilfsnor- 
fißender; Pred. D. R. Dürfjen, 
161 2eighton Menue, Winnibeg 
5, Man., Schreiber-Schabmeilter. 

Wir muntern die werten Lefer 
auf, unfer fitchittend zu gedenten, 
denn wie möchten auch die Spra- 
chen, die toir Lernen, im Dienite 
de3 Herrn braschen. 

Brüderlich grüßend, 
D. 8. Dürkfen. 


Materlos, Ont. 

Die Konferenz der Vereinigten 
Mennonitengemeinde von Ontario 
tagte am 7. und 8. November in 
Waterloo. Die Brüder Heinz Epp 
und 9. Enns wurden in das flo- 
mitee gewählt, da8 bie. weiteren 
Möglichkeiten eine8 mennoniti- 
ichen. „Neftdential College” an der 
Univerfität von Waterloo umn- 
terfuhen jol. Eine Neuerung 


men, indem ein Finanzkfomitee 
gewählt wurde San der Konfe- 
renzleitung find Br. Miet Sranjen, 
Bineland, Leiter, Br. U. Rempel, 
Reamington, Gehilfe des Leiters, 
und Br. Sacob Saft, Waterloo, 
Schreiber. 


Heinrih 3. Sanzen, Sohn de8 
verftorbenen Melteiten Safob San- 
zen, mußte Sonnabend gegen 
bend ins Krankenhaus gebracht 
werden, wo er Sonntag, am 15. 
November, an Serzihlag ftarh. 
Vorher hatte er mehrere jchivere 
Serzanfälle gehabt. Er Hinterläßt 
feine Srau geb. Erna Penner 
and 9 Kinder. Er war 56 Sahre 
alt. 

Die Begräbniäfeter war Mitt- 
mob, am 18. Nobember, 3.30 
Uhr nachmittag, in der VPMS- 
Kirche in Waterloo. VBred. Sein- 
ri Epp und Ned. S. 3. Bald- 
don, Vaftor der Sighland Bapkift 
Chur, Kithhener, Ont., dienten 
mit Anfpraden. 

9.8. Sanzen wide am 8. Mai 
1903 geboren. Seine erfte Gattin 
geb. Olga Uncuh ftarb am 3. No- 
bember 1948. 1926 famen Sar- 


25. November 1959 


zend nad Kithener-Waterloo ımd 
er wurde Eigentümer der „Unis 
verjal Sarage”. Sn den Tekten 12 
DBahren war er Vehrer in der Yuto- 
Medanit an der Mbendichule des 
AR-Collegiate. 


Sn überleben jeine zweite Gat- 
tin ged. Erna Venner, 5 Söhne 
und 4 Töchter, 2 Stiefhriider, 5 
Schmweltern und 2 Stiefimeitern. 

Korr. 





Dentjche 
Weifen € 





—_ Vergrößerte Neuausgabe — 


Großes VBolksliederbudh mit ei- 
nem Anhang geiftliher Volk. 
lieder. 320 ©. Neubearbeiteter 
Klavierfat von Willy Schneider. 


55:50 


— Portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Lid. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








Schicken Sie 
Weihnachtspost nach 
Europa rechtzeitig 


Sorgen Ste daflie, dad Shre Freunde und Angehörigen Shre 
Weihnachtspoft rechtzeitig erhalten. Das Roftamt empfiehlt, nicht 
ipäter als an folgenden Daten abzufchiden: 


Gewöhnliche Bot 


22. November 
18, November 


Briefe 
Bafete 


Ruftpoft 


11. Dezember 
9, Dezember 


Achtung! Um richtige Beförderung zu fichern: 


Schreiben Sie die ganze Adreffe in Drud-Blodicdrift, und zwar 
auf und au) im Bafet, und vergeffen Sie nicht, die Mörefje des 


Abfenders einzufchließen. 


Senigend Briefmarken auffleben. Lafjen Ste im Boitamt alle 
Zuftpoftbriefe und Bafete, ja alle Boftjachen, wiegen, um ganz 


ficher zu gehen. 


Die Wörefle muß unbedingt den vollen Namen des Nandes ent- 
halten, wohin die Voftfadhe gehen fol, und zwar bie englische Be- 
nennung des Beitimmungslandez. 


Weitere Auskunft ift im näditgelegenen Boftamt erhältlich. 


Canada Post Office 








25. November 1959 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


en 
IT TILL L DL LLLaLL Lk hd oh ud deck uhechechuden 


Meine Mutter 


Du, für den noch eine Mutter 

liebend sorgt und um dich bangt, 

hast du schon von ganzem Herzen 

deinem Gott dafür gedankt? 

Ist es dir schon klar geworden, 

was dir eine Mutter ist, 

und wie du vor vielen andern 

einen Vorzug da genießt? 

Dinge, die dir serbstverständlich, 

die entbehrt manch. Kind mit 
Schmerz, 

und du fliehest immer wieder 

an das treue Mutterherz! 

Auch nachdem ich groß geworden, 

aus Erfahrung rede ich, 

gibt es Stunden, wenn das Kind 

nach der Mutter sehnet sich. 

Möcht’ es allen hiermit sagen, 

allen, denen es vergönnt, 

freuet euch doch eures Glückes 

und genießt’s so gut ihr könnt! 

Pfleget sie in ihrem Alter, 

wie sie einstens euch getan; 

laßt sie eure Liebe fühlen, 

blickt sie oft recht freundlich an. 

Ihr, die es noch nicht erfahren, 

wißt ja gar nicht, was das heißt, 

wenn die Mutter heimgegangen 


Der Geburtstag 





Der kleine Konrad, oder wie er 
hieß, lag im dunklen Wartesaal 
der Station auf einer Bank am 
kalten Kachelofen und schlief, 
während draußen auf dem wind- 
verwehten Bahnsteig eine Menge 
verzweifelter Menschen in. einen 
finsteren, leise dampfenden und 
zitternden Zug drängte Der 
Mond, der in dieser Nacht und 
den vorangegangenen Nächten so 
viel Schreckliches gesehen hatte, 
von Osten her flüchtende Männer, 
Frauen, Kinder und Tiere, — der 
Mond, die silberne Laterne Got- 
tes, war trauernd hinter den 
Wolken versunken. 


Nun, als hier mit Schreien und 
Weinen der Kampf um den ret- 
tenden Zug wogte, blickte er noch 
einmal aus seiner Vermummung 
hervor, und das war gut, denn 
hätte er nicht in das Fenster des 
Stationsgebäudes hineingeleuch- 
tet, wer weiß, was aus dem kleinen 
Konrad geworden wäre So ent- 
deckten ihn zwei Frauen, Mutter 
und Tochter, die etwas Vergesse- 
nes hatten holen wollen; die Jün- 
gere nahm ihn auf ihre Arme, in 
seinem blauen Mantel und dem 
weißen Mützchen und trug den 
Schlafenden zum Zug. Fern. am 
Horizont erwachte dumpf und 
.drohend der Donner der Geschüt- 
ze. 

Die beiden Frauen, die den 
kleinen Konrad in das Kinderheim 
der kleinen Landstadt brachten, 
wußten nicht viel von ihm. Er 





und die Kinder sind verwaist. 
Durch des Waisenkindes Seele 
oft ein tiefes Sehnen zieht, 
wenn es froh bei ihrer Mutter 
glücklich andre Kinder sieht. 


Wer vermag, wie einst die Mutter, 
in des Kindes Herz zu sehn? 

Wer kann. wohl in allen Lagen, 
wie die Mutter es verstehn? 
Schon in meiner frühsten Jugend 
hat vom Herrn sie mir erzählt; 
treu hat sie für mich gebetet, 

pis ich ihn zum Heil erwählt. 
Treulich ward für mich gesorget, 
Liebe auch genoß ich hier; 


ja, die liebe, treue Mutter 

fehlet noch bis heute mir. 

Denket, was euch Gott geschenkt 

in der treuen Mutterlieb’, 

sucht sie. immer zu erfreuen, 

macht ihr keine Stunde trüb’. 

Dankt dem Herrn von ganzem 
Herzen, 

der euch solchen Reichtum gab, 

liebt und ehret eure Mutter 

eh ihr weint an ihrem Grab. 


wäre, als man so unruhvoll den 
letzten Zug erwartete, mit seiner 
Großmutter zum Wartesaal her- 
eingekommen. Die Frau sei offen- 
bar verwirrt gewesen. Sich selber 
hätte sie bezeichnet als Frau Joh- 
nen oder Jahn, die tief ins Was- 
ser tauchen wolle, um ihren Kum- 
mer abzuwaschen. Sie habe dann 
den Jungen auf der Ofenbank ge- 
bettet, sorgsam mit .Kreuzeszei- 
chen und Gebet, und sei hinaus- 
gegangen, als er schlief. 

Was war dabei zu machen? 
Schwester Helene, Mutter und 
Leiterin des Heimes, schlug vor, 
ihn Konrad Jahn zu nennen. “Du 
heißt doch Konrad?” Er nickte. 
Die großen blauen Augen wan- 
derten im Kreis. Sie suchten nach 
vertrauten Zügen und blieben auf 
Helenes blonden Haaren liegen, 
blond wie sein eigenes. Wie alt 
mochte er sein? Man schätzte sei- 
nen schmalen, langgestreckten 
Körper auf drei Jahre. Konrad 
Jahn, drei Jahre alt. Etwas war 
nun schon da. Das andere lag im 
Nebel, denn alles Suchen blieb 
ergebnislos. 

Zuerst war Konrad inmitten 
dieser vielen Kinder aller Alters- 
klassen sehr allein. Er saß am 
Fenster und 'starrte auf die Stra- 
ße, wenn an den Tischen das Bau- 
holz klapperte, die Stifte auf den 
Tafeln knirschten. Beim Spiel im 
Garten löste er sich aus dem Kreis 
der anderen und ging zur Mauer. 
Dort hockte er sich nieder und 
legte seine Wange an den Stein. 
Wohin sah er? Er aß nur wenig 
und abends, wenn sie in den Bet- 
ten lagen, tat er die Hände vors 
Gesicht und blickte durch die 
weitgespeizten Finger wie durch 
ein Gitter in die Lampe. 

Nur ganz zuweilen belebte sich 
sein tiefverschlossenes Wesen. 
Wenn Markttag war, und viel ver- 
schiedenes Gefährt, Autos und 
schwere Omnibusse, Pferde und 
Wagen und’blanke Räder am 
Heim vorüberroliten, dann lief er 
vor das Haus und stand da, an 
die Wand gepreßt, die Hände vor- 





gestreckt und heftig atmend, bis 
alles wieder still geworden war. 
Einmal sah er in einem Buch die 
lichtbestrahlte Silhouette einer 
Großstadt. Entzücken malte sich 
auf seinen Zügen, er nahm das 
Buch und schleppte es im ganzen 
Haus herum, bei allen, die er 
sonst gemieden, Anteilnahme su- 
chend. “Wie schön, wie schön!” 
Auch zu Helene trug er es, der 
Vielbeschäftigten, und als sie, von 
ihren Pflichten fortgetrieben, vor- 
übergleiten wollte, hielt er sie an 
der Hand und zwang sie, zum er- 
sten Male fester, froher Wille, 
vor das geliebte Bild. 

Nach Jahresfrist sah er nicht 
mehr ins Leere, er spielte mit im 
Kreis und baute auch und malte 
seine Sterne und Blumen auf die 
Tafel. Er deckte beide Hände über 
einen Gegenstand und sagte: „Das 
ist mein.” Sobald Helene seine 
Wege kreuzte, glänzte ein Schein 
in seinen Augen, als spiegelte sich 
das Morgenrot darin. Sie sah es 
meistens gar nicht, strich ihm 
durchs Haar und war davon. 

Doch eines Tages glückte ihr 
das nicht. Da war sie in den Kel- 
ler hinabgestiegen und tappte 
nun herauf mit Aepfeln in der 
Schürze. Wie sie die Augen hob, 
stand oben in der Kellertür ein 
kleiner Junge und hatte seine Ar- 
me nach rechts und links wie eine 
Wegesperre ausgestreckt. 

„Aber, Konrad, willst du mich 
hier gefangennehmen?” 

„Nein,” rief er. Sie waren sich 
ganz nahe, sie drängte in den son- 
nenhellen Flur, und er wich nicht 
zurück, „Ich wollte etwas fra- 
gen,” meinte er und nahm die 
Hände von der Tür und flocht sie 
bittend ineinander. „Alle Kinder, 
die ich kenne, auch alle großen 
Leute hier im Heim, bekommen 
einmal einen Kuchen mit Geburts- 
tagslichtern. Ach, Helene, wann 
habe ich Geburtstag?” 

Aus Helenes Schürze kollerte 
ein Apfel und purzelte in großen 
Sätzen die Stufen abwärts. Die 
Eifrige sprang ihm nicht nach, sie 
brauchte einen Augenblick, um 
etwas in sich selbst zu sammeln. 
Dann: legte sie den freien Arm um 
Konrad und trat, den Jungen mit 
sich tragend, in die Sonne. „Mor- 
gen hast du Geburtstag,” sagte 
sie, „mit mir zusammen. Dafür 
will ich gerade Apfelkuchen bak- 
ken.” Ihn niederstellend, ging sie 
weiter, von seinem raschen 
Schritt begleitet. „Morgen mit 
dir?” „Ja, Konrad.” „Und näch- 
stes Jahr?” „Alle Jahre, — im- 
mer am zwanzigsten Oktober mit 
mir. Es wird jetzt in ein großes, 
dickes Buch geschrieben, dann 
wissen sie es in der ganzen Stadt.” 

Der laute Jubelschrei ver- 
schlang die letzten Worte. Mit 
stillem Wundern schaute Helene 
hinter Konrad her, wie er den lan- 
gen Gang hinunterrannte, Er riß 
die Türen auf und rief in alle 
Stuben: „Morgen hab ich Ge- 
burtstagg — mit Helene!” Die 
Treppe aufwärts stürmte er, das 
ganze Haus war grell durchhallt 
vom Laut des Stampfens und vom 
Schall der Stimme: „Ich hab Ge- 
burtstag — mit Helene!” Er lief 
und rief, bis seine Kehle heiser 


war. Da stand er just im Dach- 
geschoß, wo das Licht geheimnis- 
volle blaue Brücken webte und 
sprach ganz leise in den großen, 
leeren Raum: „Ich hab Geburts- 
tag.” 

Still und gebändigt stieg er 
dann herunter und reihte sich 
gesittet in die Schar der andern. 
In seinen Augen strahlte helles 
Leuchten. Er hatte sich den Platz 
im Leben neu erkämpft. 


Eine kleine Geschichte 


Seit dem vorigen Jahr ging 
Kurtehen zur deutschen Schule, 
und vieles, was er dort lernte, 
machte ihm wirklich Freude. Nur 
mit dem Lesen wollte es gar 
nicht recht vorwärtsgehen, und 
Kurt, der sonst ein guter Schü- 
ler war, blieb hinter seinen Ka- 
meraden zurück, sobald es ans 
Lesen ging: 

Seinen Eltern tat dies leid, und 
sie überlegten, wie sie ihrem Jun- 
gen helfen könnten. 

Eines Tages brachte die Mutter 
ein „BUNTES BUCH” von der 
Christian Preß mit nach Hause. 
Kurt, dem der glänzende, farbi- 
ge Einband gefiel, griff gleich 
danach and sah sich die vielen 
reizenden Bilder an, die das Buch 
enthielt. Zu gern wollte er nun 
wissen, was die Geschichten er- 
zählten, die zu den Bildern ge- 
hörten. Manches konnte er selbst 


lesen, die große, klare Druck- 
schrift erleichterte es ihm. Frei- 
lich ging es am Anfang noch sehr 
langsam und holprig, aber die 
Mutter saß geduldig dabei und 
half, wenn es not tat. 

Als Kurt seinem Vater die Ge- 
schichten fließend vorlesen konn- 
te, bekam er zur Belohnung ein 
neues Bändchen aus der Reihe 
der „BUNTEN BUECHER”. Uud 
zum Geburtstag und zu Weih- 
nachten erhielt er weitere. Bald 
konnte er die kleinen Erzählun- 
‚gen und Gedichte allein lesen und 
hatte viel Spaß an den lustigen 
und interessanten Geschichten 
von Hunden und Katzen, von al- 
lerlei Getier in Haus und Hof, in 
Wald und Feld, in Luft und Was- 
ser. 

Es gab auch Bände, die von 
Kindern berichteten, von ihren 
Erlebnissen daheim und draußen, 


über die Kurt viel nachdenken 
mußte. 
Schließlich stand auf Kurts 


Tisch eine ganze Reihe „BUNTE 
BUECHER”, auf die er stolz war 
und in denen er immer wieder 
gern las. Denn inzwischen, fast 
unmerklich, hatte er flott lesen 
gelernt — so gut, daß er nach 
einiger Zeit auch im Lesen zu 
den guten Schülern der deutschen 
Sonnabendschule gehörte. 

Die „BUNTEN BUECHER” 
sind für Leser ab 6 Jahre, im ab- 
waschbaren Einband, und kosten 
nur 70c pro Band. 


BUNTE BÜCHER 


Kinder und ihre Tiere. Von 
Uschi mit dem Pudelchen, 
v. dem Elefanten, der den 
Dieb stellt, und viele an- 
dere spannende Kinderer- 
lebnisse mit Tieren. 64 S. —.?0 


Freundschaft mit Tieren. 
Packende Geschichten 
vom Storch Daniel, dem 
Finken Butzi und anderen 
Tieren, die Kinder zu 
Freunden gewannen. 64 
Seiten r 


Unsere lieben Hunde. 12 ver- 
schiedene Hundegeschich- 
ten für kleine Hundelieb- 
haber. 64 Seiten. ..........: 70 


Heino und Hanno. Von den 
Ferienerlebnissen zweier 
Stadtkinder auf einem 
Bauernhof in den Bergen. 
64 Seiten. 


Geschwister. Ein sehr feines 
Buch von den Erlebnissen 
zweier Zwillinge. Lehr- 
reich und interessant. 10 
in sich abgeschlossene Ka- 
pitel. 64 Seiten. .......... -.10 


Wir reisen in die Welt. Vom 
Faltboot, vom Reiten, vom 
Fliegen und anderen 
spannenden Reiseerlebnis- 
en von Kindern. 64 Sei- 

en. ; : 





Was Kinder erleben. 8 neue 
lustige Geschichten, die 
Kinder erleben und verste- 
hen. 64 Seiten. .......... 170 


Kleines Tiervolk. 11. Tierge- 
schichten von Schmetter- 
lingen, Ameisen, Maikä- 
fern, Laubfröschen und 
anderen kleinen Tierchen, 
6jährigen packend erzählt. 

64 Seiten. 10 


Geschichten von Hunden und 
Katzen. 8 Haustierge- 
schichten von Stubs, Pur- 
zel, Pussi, DBürschel, 
Murks, Prinz, Stropp und 
anderen. 64 Seiten. .........: 70 


Wie es im Walde zugeht. 12 
Tiergeschichten vom 
Fliegenlernen und anderen 
Dingen aus dem grünen 
Wald. 64 Seiten. ...............—70 


Was so alles vorkommt. 10 
Geschichten aus dem all- 
täglichen Kinderleben, al- 
lerliebst erzählt. 64 S. ..... 70 


— Portofrei — 
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Der Menich 
im Wideripruch 
Bon Prod. D. Ewert 


Aus der Vortragsreihe: 
Richtlinien fir den Hriftl, Wandel 


Tert: Safobus A, 1— 12: 
„Woher konnt Streit und Mrieg 
unter erh? Rommt’s nicht daher: 
aus euren Wollititen, die da jtrei: 
ten in eitwen Öliedern? Shr feid 
begierig, und erlanget’S damit 
wicht; ihr Haffet und neidet, und 
gewwirnet Damit michts; ihr ftreitet 
und Trieget. Shr habt nicht, dar- 
um, daß ihr nicht bittet; ihr bittet, 
und nehinet nicht, darum, ba thr 
übel bittet, nämlich dahin, dab 
ihe’3 mit euren Wollüften berzeh- 
tet. Shr Chebreder und Ehebre- 
derinnen, wiljet ihr nicht, daß der 
Welt Tremmdjchaft Gottes eind- 
Schaft tt? Wer der Welt Freud 
fein toill, der wird Gottes Feind 
fein. Oder laffet ihr euch Dünfen, 
de Schrift jage umfonit: Der 
GSeijt, der in euch wohnt, begehrt 
umd eifert? Er gibt aber deito 
reihlicher Gnade. Darum fagt fie: 
‚Gott wideritehet den Soffärti- 
gen, aber den Demütigen gibt er 
Gnade.’ So jeid mn &ott unter- 
tanig. Widerjtehet dem Teufel, fo 
flieht er bon euch; nahet euch zur 
Gott, fo naht er Fih zu euch. Nei- 
niget die Hände, ihr Sünder, und 
macet eure Verzen Leu, ihr 
Banfelmütigen,. Seid elend und 
traget VXeid md heinet; euer Ra- 
den bverfcehre Ah in Traurigkeit. 
Demütiget euch bor Gott, jo wird 
er euch erhöhen. Witerredet nicht 
untereinander, liebe Brüder. Wer 
jemem Bruder afterredet und ric- 
tet jemen Bruder, der afterredet 
dent Öejek und richtet daS Gejep. 
ol ’Holan Sog ago ng Ylarpaıg 
bift du nicht ein Xäter des &e- 
jeße8, jondern ein Nichter. &8 
tt ein einiger Gelekgeber, der 
fann jelig madben und berdam- 
men. Wer biit du, der du einen 
andern richtelt ?“ 


Der dorige Vortrag Schloß mit 
einer reiht friedlichen Note. Der 
leßte Vers des vorigen Textes hieß: 
„Die Srucht aber der Gerehtig- 
feit wird gejät im, Fereden denen, 
die den Srisden halten!” Das tft 
da3 Biel der Gemeinde: Kriede! 
Die Wirklichkeit it aber oft an- 
ders. Darüber hat Safobu8 ıma 
nun im delem Abiepnitt manches 
au jagen. 

Bliden wir in die Weltgejchich- 
te, jo finden wir da alles andere 
als Frieden. Schauen wir in die 
Sejellihaft, in der wir Leben, fo 
1118 Da ebenfo: zerflüftet, zer- 
rilfen und zeriplittert! Die Men- 
ichen Stehen widereinander. Die 
Konflifte unter den Bölfern, in 
der Seieligait, Fommen eigent- 
lid) daher, daß Die Menjchen tr 
id jelber einen Konflikt haben, 
und das rührt Daher, daß fe mit 
Gott ti Konflikt Find. Ste ftehen 
im Widerfprud asaen Gott. Da- 
her rühren alle Widerfprühe in 
der Sejellichaft. 

Nafobus weiß wohl, wie «8 un- 
ter den Menfchen zugeht, und 
alles du3, was im größeren Maß- 
jtabe unter den Menfchen im all- 
gemeiten bor fich geht, kommt aud) 
in der Gemeinde zum Musdrud, 
wenn auch in höfliherer Form, 
aber 3 it denmodh da- Wie 
man fi auf der Schlachtfeldern 
dr Welt mit Waffen be- 
fanpft, jo wird in der Gemeinde 
mit der Zunge gefochten. 


Safobus Spricht Hier vom Banf 
und vom Streit in der Gemein- 
de. Sakobus Schreibt diefen Vrief 
an ISwenchrijten, und e8 iväre für 
uns ein Zroft, wenn wir mwilkten. 
daß inte nicht gemeint jeren. Viel 
deiht würde e8 uns no mehr 
tröjten, wenn wir jagen Tönnten: 
Satobus Hat diefe Worte eigentlich 
nicht an glänbige Menjchen gerid)- 
tet oder Iverm vier wenigiten® wüh- 
ten, er jpräche in jenen Brief an 
Gläubige über ungläudige Men- 
ihen. Diefer Mbihnitt gilt "aber 
au ung, und ich Venfke, das ilt 
fir uns aud beifer jo, daß Sa- 
fobus wicht ganz Klar gejagt hat, 
wen Diejes gilt, fonjt wiirde ein 
und Der andere ausmeichen tol- 
Ten und jagen: DO da3 gilt je- 
nem. Wir werden ung twohl alle 
ganz demiitig unter das Wort des 
Sakobus Stellen müjjen, um zur je 
ben, wa er uns über den Wider- 
Ipruch in umjeran Leben, ziotichen 
uns und Gott, ziwiihen us md 
den Mitmenschen zu Jagen hat. 


I. 


Safobus fonunt mm auerjt auf 
die Mrfadhe diefer Wideriprüche zu 
ipeehen. Was ift der Grund fir 
diefe Ronflifte um eigenen Zeben, 
in der Gefellichaft, in der Vöälter- 
ivelt, ja jogar im Gemeindeleben? 
Keiner würde mit Safobu3 dar- 
über jtreiten wollen, ob «3 unter 
den Menjhen Konflikte aibt, ob 
Menihen im Wideripruh gegen- 
einander und gegen ®ott Ieben. 
Nicht jeder würde oder mit Sa- 
fobus über die Urjache diefer Wi- 
Deriprliche eines Sinnes fein. Aber 
Safobus will der Sade gerade 
einmal 618 an die Wurzel gehen. 
Boran Liegt e8? Er jagt: „Woher 
fommt Streit und Krieg unter 
euh? Kommt’s nicht daher: aus 
euren Wollüften ‚die da |treiten in 
euren Gliedern?” Die Ariege in 
der Welt iverden oft auf das Zu- 
jammenwirten werjhiedener Faf- 
toren zurückgeführt, Man Hat 
nicht genug Rebensraum oder die 
Kogitoffe zur wirtihaftlichen Ent- 
wiklung fehlen. 

SH erinnere mih an eine 
Reiegserflärung, die rein deutjcher 
Raifer an die Srangofen machte, 
Sein Sefretär mollte dieje Arieg3- 
erklärung jehr nett ausdrüden, 
und fprad bon Der „güttlichen 
Borjehung”, die das jo geführt 
hatte. Da halt der Kater ihn an 
und jagt: „Hör auf. Schreib ein- 
fa: Der Naifer will Land 'ha- 
ben!” Er war ehrlüihl Das iit es! 
E3 find die Begterden in ums. 
Wir toollen etwas haben. 

AUnjere eigene Built it die Ur- 
fache. Son uns jelbft finden mir 
die Urfadhe Ddiejer Widerfpriiche. 
Diefes Wort, das Ruther hier mit 
„Bolliiten” itßerfebt, Tomımt mır 
noch, Dreimal int ganzen Neiten 
Teitament vor. In Rufas 8 wird 
damit das bezeichnet, das den 
Samen eritiet, in Titus 3, 3 tt 
e3 ein Wort, das das alte Leben 
beichreibt, und in 2. Bert 2, 13 
wird cd Für Mbtrünnige ge 
braucht. EI Sit ein Wort, da3 
jtet3 in einen böjen Siune ge- 
braucht wird. 

Mir haben ein deutjches Lehn- 
inort, da3 von Diejen griechiichen 
Mort Herfommt, a3 Deutjche 
Mort Hedonismus. Da3 braıt- 
chen wir, um die jogenannte Ruft- 
bbilofophie zu bezeihnen. Diefes 
Wort wird hier von Safobus be- 
nust, und er jagt: Das fit die Ur- 
jache, weshalb Ach in der Gemein- 
de, m dcr Sefellihaft, im eigenen 
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Reben oft Konflikte offenbaren. 


Beim Kaufen nah Quft, nad) 
Vergnügen, Stoßen mir gegen 


Menichen, die uns das Vergnügen 
ichmälern wollen. 

Warum jtoßen wir gegen fie? 
Weil in uns felbit eine feindliche 
Macht eingefehrt it. Safobus 
jagt, e3 ind die Lifte, die in un- 
feren Gliedern ftreiten. Eine Be- 
faßungsarnee it in unjer Reben 
und in unfere Berfönlichkeit ein- 
gedreungen und Hat jich Da feit- 
gejeßt, Dadurd) un, daß Luft 
und PVergnügen die Reitmotive 
unjere3 Reben werden, find ivir 
uns jelbjt zum Seind geworden. 
Wir Hind mit uns jelhft in Wider- 
Thruch. 

Menfchen, die mit andern int 
Streit Tebeun, find geneigt, Die 
Fehler des Näaditen al8 Urfache 
für den Steeit anzugeben: „Wenn 
jener nicht jo Fraßbiteitig wäre, 
Dann oiirde ich auch nicht Amt 
Streit mit ihn Teben!”" Salobus 
fühlt um3 hier auf den Zahn und 
jagt: Zaß’ den Näditen nur in 
Ruh, Iheane dur in dein eigenes 
Herz hinein. Du Tebit nicht im 
Streit, weil jener fo Ttmeitfiiäätig 
sit, Tondern weil in deiner Berfön- 
lichkeit ein eind Hit. Da tft die bö- 
fe Buft, da find die Iböfen Tündli- 
ben Begierden. 

I. 

Me wirft fi ann Diefer Wi- 

derjprud aus? Erft gab uns Da- 
fobus die Urfahe an, jekt zeigt 
er uns in ben Verfen 2 und 3 die 
Wirkung. „Shr jeid begterig, und 
erlangt’S nicht; ihr Haffet und nei- 
det, und gewinnt damit nicht; ihr 
ftreitet und Erieget. Ihr Habt 
nicht, darum, daß ihr nicht bit- 
tet.” Da ift aunächft da fündliche 
Begehren nad dem Belt »de3 
Täciten. Der Näcdite beftkt et- 
was, da8 ich nicht habe. Sch möd)- 
te da8 gerne haben, Wie fomme 
ich Dazu? Srgendjiemand fteht mir 
im Wege. Den muß ib au dem 
Mege Schaffen, damit ich das er- 
lange. 
. Wir haben in dem Leben 
habs ein biblifches Beispiel bon 
told einer Reife. Ahab will einen 
Weinberg haben. Sa, aber ein an- 
derer beiist ihn; er tit Nabothe. 
Mie befomme ih denn den Wein- 
berg? Mir jteht jemand im Wege. 
Raboth ält im Wege. DO, ih Ichaf- 
fe ihn aus dem Wege, dann habe 
ih Den Weinberg. Das ijt ge- 
rade das, ivas und hier bon Sa- 
fobu8 gezeigt wind: DNerlangen 
nach dem Bejiß des Nächten. 

Mber, 8 geht Hier nicht mur 
um den Bei de3 Mächten, e8 
geht aud um die Stellung de3 
Nächten. „She neidet” heiht «3 
hier. Sch bin im Elend, ich will 
Hodfommen, und e8 gelingt mir 
nicht gut. Semand Steht mir im 
DMege, vielleicht jogar in der Ge- 
mende. IH möchte gerne da jein, 
wo er it. Aber mın ift der andere 
worthin gefommen. Er fteht mir 
im Wege. So ftreiten wir und 
friegen miteinander. Warum? 
Weil bei uns Neid ift. Wir haben 
ein Berlangen nad der' Stellung 
des Näditen. 

Das Flaffiiche biblische Beifpiel 
dafiie it die Sofephgeihichte. Die 
Brinder beneideten ihn. Warum? 
Soleph fand ihnen im Wege, Sie 
wollten gern Die Lieblinge fein. 
Ste wollten da3 gerne Haben, wa3 
Soteph hatte. Er fteht uns am 
Wege. Wir fchaffen ihn aus dem 
Mege. Sie madıten e3 io. 

der Tol ein Wideriprudi of- 


jenbart fidh wicht nie in einem 
fümdlihen Begehren, jondern im- 
mer in einer innerliden Verar- 
mung: „... und erlangt’3 nicht; 
hr hafjet und neidet, und gewin- 
net damit nit...” Haben wir fein 
Vermögen, haben wir feine an- 
gejehene Stelfung im Leben — wir 
brauchen darfiber nicht unglücklich 
zu jein. Uns Gottesfindern bleibt 
ein Weg offen, auf dern toir auch 
in jolhen Ragen glüclid; Jen und 
bleiben ditrfen. Das ijt das Gebet. 
Uber Da beiteht gerade die @e- 
fahr, daß wir da8 Gebet auS- 
nüßen tollen, um das zu erlan- 
gen, wa3 hir nicht haben, näm- 
Gh Bei und Stellung. Sakohus 
zeigt und bier, daß man da Ge- 


bet dazır nicht mißbrauden darf. 


Das geht nicht. 

Wir werden an den Sinn 
aus Apoftelgeihichte 8 erinnert. 
Der wollte auch Haben, daß je- 
mend fir ihn bitten jolle, auf daß 
er bor Gott etwas erlange, um 
Danvit berfönlien Gewinn zu er- 
ztelen. Man Ffanı um Gejundheit 
beten, man fann um fchönes Wet- 
ter beten, man fan um Beiwah- 
tung auf der Neife beten, und 
vielleicht will man all diefes ha- 
ben, um am Ende dem Vergnügen 
gu frönen. Gott Läßt fi dazu 
ticht herunberziehen. Er fagt ına 
hier num ganz einfach, daß e8 im- 
mer zur Berarmung führt, wenn 
in iunjerem Beben Streit und Bank 
it. Wenn wir Menfchen aus dem 
Wege Ichaffen, um eine Stellung 
su eriverben, oder um Bel an 
uns zu reißen, bleibt man zulekt 
immer arm. 


- (Schluß folgt.) 


MBE zu 
OHit-Nlderarsve, B, €, 


“O KaK ÖbI OH CYacTAnB ÖbL, 
CBET ITOT CTAPbIH, 
Ho nmoAau-ıpyr apyra nonsTb 
He XOTAT; 
Cocen K CoceAy He NpuNeT u 
He CKAIKET! 

Benb mOoAH Bce ÖpaTba, nah 
pyky Mue, Opar!” 


Warum nit? Könnten wir e3 
do dank des Verdienteg Sefu 
Chriiti ku. 

Die Liebe Sugend unfjerer Ge: 
meinde dient no) an jedem Srei- 
tagabend in Midergrode auf ber 
Straße mit MWortberfindigung, 
GSejang und Zeugnis. 

Kürzlich wurde mit MWortver- 
lefung und Gebet der erite Sha- 
tenitich Fir unfere neue Miffiong- 
halle bei Broofsmood von Mred. 
Hermann Both ausgeführt. Das 
Rellergefchoß ft gegraben und der 
Bau bat begonnen. 

Bei Ihönen Wetter und in 
dankfbarer Stimmung feierten wir 
unfer Erntedankfejt. Die Prediger 
Herm. Both, ©. Warkentin jen., 
9. Claffen, Stadtmiffionar von 
Banceouder, ınd Saak Tieken 
bon Chlliwad ibradden. Die Rol- 
fefte ergab 81,457. 

Die Beförderung umferer Sonn- 
tagsihüler in Höhere Alaffen war 
eine frohe Feier. Br. Voth Iprad) 
zum Thema: Die Sonntagsichul- 
lehrer find dem Herrn geweiht. 
Zum Schluß traten alle Lehrer 
hor und die Brüder $. Woth und 
©. Warfentin iprachen das Weihe- 
‚gebet. 

Die Nähbereine veriammeln fich 
wieder und find fleißig bei der Are 
beit, Dedfen zu nähen. Vorige 
Woche war die Mifftionarin Frau 
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Sriefen bon Zapan bier und gab 
beiden DBereinen Bericht und zeigte 
Zichthilder. 

Am 4. Dftober feierten Gejchm. 
Ab. Sriejens ihre Sieberhochzeit. 
Alle ihre Gejchtoifter forte dia EL. 
tern von beiden Seiten (©. 8. 
Stiejens, Clearbroof, und Peter 
Giesbrecht3, Narrotv) waren zuge- 
gen. Die Redner waren Br, Nron 
Kempel und Br. Dab, riefen. 
Dos Gedicht don Br. Aron Rent 
pel, bei Tifeh vorgetragen, fchilder- 
te genau die Gritmdung des Saus- 
itands de8 Subelpaares. 

Hochzeit hatten Shirley Schrö- 
der mit Geo. Warkentin, ımferm 
Bugendvereinsleiter u. Prediger- 
mitarbeiter, und Margaret-Helen 
Tiefen nit George Bergen. 

Sehr fegensreih find ınere 
Brbel- ud Gebetäftunden, gelei- 
tel bon Br. ©. Warfentin. Zum 
Beten teilen wir uns in etwa adt 
Gruppen. Alle beten, und &8 ift 
wahrzunehmen, daß die Teilneh- 
mer im der Gnade wachen. Wır 
jelben Mbend dient Br. 9. Both 
ven Jugendlichen, und die Kinder 
Ynd in zwei Mlaffen geteilt. Der 
Serr jegnet diefe Mbende. Pre. 
Dad. Kröfer, Calgary, Alta, und 
Br. Bergen bon MWinnipegofis, 
Dan., befrchten ums. Mn. einem 
Vormittag dienten ins Br. Yafe 
Neufeld, Otter Road, und Br. Ve- 
ter Samwakky. Br. Regehr, Sil- 
boro, Kanjas, jchloß feine Mrbeit 
fr die Gondsfaffe ab und nahm 
Nbichied. 

Raltes Wetter jehte geitern, ar 
13, November, ein. Seute ijt Schon 
Schnee gefallen und manches Auto 
im Graben gelandet, Muh etliche 
tödliche Unglüdsfälle find in unfe- 
rer Provinz gu verzeichnen. 

Unfere Kranken: Schw. $. &. 
Klaffen feidet jchon längere Zeit 
su Haufe, Br. Peter Praufe it 
auch Franf und auh Schte. Buh- 
ler3 Leiden währt nad fo fort. Es 
it etlichen Gottesfindern heichie- 
ven, den Seren duch Leiden zu 
Gerherrlichen. Wir mollen ihrer 
fürbittend gedenfen. 

Wir berfammelten uns in die- 
jev Woche allabendli zum Gebet 
als Vorbereitung zur Evangeliia- 
tion in näditer Woche, wenn Mred. 
3.6. Bärg von Birgil ung dienen 
fol. Wir Haben ung vor Gott ge- 
derntitigt, ung hm geweiht und er- 
warten, daß er ung eine Seelen- 
ernte für die Cwigfeit Schenken 
twird, 

Sac. A. Niffel, Rorr. 





Mennonite 
Life 


Vierteljahreszeitschrift größten- 
teils in englischer Sprache mit 
wertvollen Beiträgen bekannter 
mennonitischer Persönlichkei- 
ten. 


— Erstklassiger Druck — 
— Reich illustriert — 
Hervorragend ausgestattet 


Einzelheft 
Jahresabonnement ..... 


In der Oktober-1959-Nummer: 


The Early Mennonite Breth- 
ren Church: Baptist or Ana- 
baptist by F. C. Peters. 
Bernhard Harder’s Critique of 
the Baptists and Mennonite 
Brethren by A. P. Toews — 
und viele andere Artikel und 
Bilder mehr. 


Zu beziehen durch: 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





25. November 1959 








Srauendienit 





Wachen 


Serr, Gott, an dich dente ich 
alle Tage; jeden Morgen 

rede ich aus Dankbarkeit 

zu dir, Herr, in dir geborgen. 
Du allein beihitt mic, 

nit die, Herr, nur Tebe ichl 





Schweiternverein 
in Hepburn, Sast., 


Zuerst grüße ich die Mrbeiter an 
der „Menn Nundihau”, die mir 
zum großen Gegen ift. 

Donnerstag, am 5. November, 
hatten wir Schiweitern einen fe 
gensreihen Nachmittag. Alle Wit- 
wen und Waifen aus unjerer Meit- 
te waren zu Schweiter 3. Neufeld 
ins Haus geladen, um dem. Herrn 
für feine tröitende Fürlorge ein 
Dante zu feiern. Von den 17 
Schmweltern, die geladen waren, 
weilen 2 nıte zeitweilig unter un3. 
Wir fangen 4 Rieder ıumd dann 
verlas Schio. Neufeld den 146. 
PBialm. Sie hatte die eriten Verje 
in ihrer Sugend als Lied gelernt. 
und die lekten Verje des Pialms 
find ihre im Witienftand zum 
großen Trojt geweien: „ .. . Se 
bova behfitet die Sremdlinge, er 


Ob ich wadhe oder Tchlafe, 
foß mid mäßig nüchtern jein, 
und in Slauben die vertrauen, 
wachend bleiben feit dabei, 
dein zur warten, Sefus Chrift, 
daß du immer nahe biit! 

9 Rnodpf. 





erhält Waifen und Witwen.” 
Dann dankten viele Schweftern im 
Gebet. Dabei wurde auch der 
Meifttonare und dev MWitiven im 
Auslande gedadht. Dana) Taten 
alle der Reihe nach die ihnen be= 
fonder3 wichtigen Bibelitellen vor 
und erzählten, bei weldhen Gele- 
genheiten fie durch die Vthelworte 
geitärkt worden feien. &3 ging 
nicht ohne Tränen ab. Wenn man 
hört, wa3 andere bewegt, Ijaut 
man aud feinen eigenen Vebend- 
weg zurücd, aud. auf die Erfah- 
rungen in Rukland, und fühlt fich 
der gnädigen göttlichen Kührung 
unmidig. Wir fangen. Lieder au 
dem „Dreidband”, aus unjerm 
„Selangbuch” u. aus der Samm- 
hung „Der Kleine Sänger”. Dann 
wurde noch gebetet. 

Die ältefte Witme ımter und 
wird im Dezember 91 Sahre alt. 
Ste ft noch Sehr rfiitig und moll- 








Gebäc, das lange reifen muß 


Sonigfarbener Früchtefuchen 
Man bedeckt 1 Tajte getrodnete 
Pflaumen und 1 Tale getrodnete 
Mprifofen mit focherden Wajler 
and-läht fie 5 Minuten jtehen. 
Abgieken. Pflaumen entfernen, in 
eine Stüde jchneiden, Apriko- 
jen in Scheiben fchneiden. 11% 
Taffe Fernloje Rofinen, 112 Zaiie 
goldfarbene Zernlofe Nofinen iwa- 
ihen und ablaufen Lajfen. 1 Zafie 
Dandierte Mandeln in Scheiben 
Ichneiden. 1 Iajle Walnüffe grob 
baden. 1 Tafje fandierte Kirchen 
halbieren. Früchte und Niüffe mit 
1 Tale fandierter Drangen)hale, 
15, Zaife Fandiert. Zitronenfchale, 
. Tale fandtertem Sitronat und 
2 Taffen Fandierten Ilnanas mi- 
ichen. — I, Raffe Badfelt und 
114, Kaffe Honig Ichaumig rüh- 
ren, 6 Eier (nacheinander) dazu 
geben und jedesmal tüchtig Jchla- 
gen. 2% Zalfen gefiebte8 Mehl 
möcht man mit 1 Teelöffel Bad- 
pulber, 114 Xeelöffel Sal, 41 
Teelöffel Yimt und 1, Xeelöffel 
Neltenpulber und rührt e3 an den 
Teig. Zum Schluß atibt man die 


“ 





und 


Früchte und Näfje Hinetn 
milcht alles aut. 


- Sm eingefettete Sornıen, die man 
mit zivei Vagen braunen, einge 
“fettetem Papier und einer Lage 
enmgetettetem MWach3pajrter audge- 
Tegt bat, füllen. Sn stemlich füh- 
lem Ofen (250 Grad 5%.) baden, 
eine Fade Pfanne mit heikem 
Maffer auf den Boden des Vrat- 
ofen3 Stellen. Badzeit für Tleine 
Suchen: etwa 2 Stunden, für eine 
10 Zoll große Röhrenformen etwa 
5 Stunden. Diejes Nezept ergibt 
71% Bfund Kuchen (einen 10 Zoll 
großen in Röhrenforn oder eiten 
8 Zoll großen in Nöhrenform und 
drei 6 Zoll große in Raftenform). 


Verteilen Sie die Arbeit auf 
givei Tage. Am eriten Tag werden 
die Früdte und Nüffe zerichnit- 
ten. Eine Kühenjchere it dafür 
fehr praftiih. — Wenn der Ru- 
chen erfaltet it, widelt man ihn 
in ein Mulltuch (heefe eloth) und 
dann in Wachspapier. Dann wird 
er zum Neifen in eine Vlechdote 
gelegt. 
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te noh zu Bub zu Diejer Teler 
£oınmen, nicht gefahren werben. 
E38 waren nur 12 Schweitern er- 
fchienen, undere taren duch 
SKranfheit oder jonjtiwie verhindert 
ioorden. Zu Ehren der ältejten 
Schm. Heinrih3 fangen wir nod) 
das Kied „Gott twicd dich tragen”. 
Wir Hatten großen Genuß an-den 
Beutichen Kernliedern, die jest hier 
fo jelten gefungen wenden. Dann 
hatten wir ein Viebesmahl und e3 
biieb noch Gutes übrig, um denen 
zu bringen, die nicht Fommen 
fonnten. 

Wir wünihen allen Witwen 
und Watfen, bejonder8 auch denen 
in Rußland und denen in Heiden- 
löndern, Gottes Nähe und Teoit! 

Cine, die dabei war. 


Aus unserer Leidens- 
fchule 


Da e3 jo biel Leidende gibt, 
bat e8 mich gemahnt, einmal et- 
ma3 aus unferer Schule zu berich- 
ten, e3 joll nur zur Verherr- 
Yhung unjeres Tieben Meijters 
fein. So munderbar hat er uns 
dureh marche dunkle Nähte, Tage, 
ja Monate und Sahre Hindurd- 
geholfen, wofür wir ihm jo danf- 
bar find, und nicht genug danken 
Tonnen. 

8 e3 mir fo Schwer wurde, 
daß ich dachte, jehr lange geht e3 
nicht mehr jo, dann gehe ich, heim, 
wnjchte ih mir, wenn ic) doch 
emmol eima3 hinüberihauen 
Zönnte. Nah etlihen Monaten, 
dann hatte ich einen wunderbollen 
Traum, ih nenne ihn „Mein 
Troitestraum“, 

E3 träumte mir, ih jtand am 
Nordfeniter und jhaute Hinau2. 
&3 war frühmorgend. Der Him- 
mel war jo wunderjhön blau, und 
ganz had oben war ein groker 
alänzender Stern, der immer 
größer murde Sinter Diejem 
Stern famen nod viele mehr, 
auch To Schön und alänzend, dab 
ih mich fragte, was e8 wäre. Sie 
famen der Reihe nah näher und 
näher und wurden immer glän- 
sender, al ob die Sonne dahin 
ichtene. Da jah ih auf einmal, 
daß e3 herrliche, Himmlifche Woh- 
mungen waren, große, Iteahlende, 
nit großen grünen Bäumen und 
gefinem Najen umeingte PBaläfte. 
Sie famen fo nahe, daB ich jedes 
Senfter und auch die Tiiren je- 
hen fonnte. 

Buertt wurde ih jeher froh, 
dann aber jchaute ich mich jelber 
an und fragte mich: „It das aud 
für mich?” Sch Sagte: „Nein, da3 
I au nicht wert.” 

Da hörte ih eine Stimme jo 
ar und deutlich jagen: „Da, e8 
it auch Air dich und für alle, die 
en And im Dlute des Bam- 
med.” Dann mit lauter Stimme: 
„Sch Fomme bald, fehe bald, Sie 
aachen jchon die Tifche fertig für 
das arofe Hochzeitsmahl.” 


Da erwachte ih, war froh ımd . 


dankte meinen Seren für den 
Tot, den er mir duch den 
Traum gegeben bat. 

„Selig find, die nicht jehen md 
doch glauben” (Soh. 20, 29), und 
„Selig find, dte zum Abendmahl 
des Zammes berufen find” (Offb. 
ig), Di 

Der Herr möchte alle Beidenden 
tarfen und tröften, dag Tjt er 
Gebet. 

Frau 9. M. Düdl, 
Rt. 1, Bor 257, Shafter, Kalif., 
UN. 











Sateranbonsafpräge] 


Nr Größe 16” mal 34%, Handaemalte Verzierungen in lend- 
tenden Farben. Handgebrannte Schrift. Brofilierter Natır- 
S holzrahmen. Preis $22.,50 


u 1% 




















ir der fpricht zu bem Eheren: Meine Suonficht 





za i 

or ER 36 ee des Mmäign hebt, | 
| 

| 





* und meine Wurg, mei Bett, auf den ich hoffe. 
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Seid fröhlich in Hoffnung 
geduldig in Trübfal 
haltet an am Gebet. 

Römer 12, 12. 


Befiehl dem Herrn deine Wege 
und hoffe auf Ihn, 


Er wird’s wohl maden. 
Piakn 37, 4. 
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DE VENEN EHE NENNEN LEN EN EL ZEE? 
TE Up Up Sr ap Up Ir a er UI U N 


Der Herr hat Großes an uns getan, 
des find wir fröhlid.. 
Bialm 126, 8. 
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In Ehrifto liegen verborgen alle 


Schäte der Weisheit und. Erfenntnis. 
Kolofjer 2, 3. 
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— Serr, bleibe bei und, denn e3 toill Abend werden 
Rufas 24, 29. 
— lle eure Sorgen werfet auf ihn; 
denn er forget für euch. 
1. Retri 5, 7 
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Außer beiden abgebildeten Texten find lieferbar: 





Dennoch bleibe ich ftels an dir; denn du 
hältit mich bei meiner rechten Hand. 
Sfalm 73, 28. 


Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn; 


er wiwd’3 wohl maden. 
Palm 87,5 
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| IH aber und mein Haus 
| wollen dem MFeren dienen. 
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(4. Forttjeßung.) 


Sie waren beinahe oben, als 
er auf? neue ftehen blieb. Treu- 
herzig bite er Frau Ullmann 
an und jagte:: „Daß Sie meine 
Sede bei Tich behalten und als Shr 
Kind betrachten wollen, das tjt daS 
größte Süd, das ihr begegnen 
kann, und ich danfe Ihnen viel: 
mals daflir; daß Sie aber auf 
mir anbieten, zu Shnen zu Fom- 
men und den Garten und iva3 
jonjt noch zum Haufe gehört, zu 
bejorgen, das tft — ja —, das ilt 
beinahe zu viel. Nun feien Sie 
mir aber nicht böje, wenn ich Sh- 
nen ablage, aber Sie werden das 
verjtehen. Ih Fann den Wald- 
bauern nicht berlaffen, bejonderd 
jest nad dem Brande geht das 
nicht. Außerdem habe ich auch rad 
etwa3 bei tdm qutzumaden. Sch 
muß alfo wirklich dort bleiben. 
Wenn Sie mir aber erlauben tool: 
Ten, j0 oft wie möglich nach meiner 
Scmeiter zu jehen, dann bin id) 
recht froh und danıı mad) ic SSh- 
nen den Garten und was drum 
und dran hängt noch nebenbei.“ 


Einesteil3 bedauterte Frau Ull- 
mann e3 jehr, daß der Burjche 
nicht einmwilligte, zu ihr zu ziehen, 
gleichzeitig aber freute Ach fidh 
über feine beivußte, männliche Art. 
Rehrich, fie Hatte Fi) mit in 
ihm getäujcht, er var das, was 
fie bon ihm gehalten hatte, ein 
enfrechter, ehrlicher junger Mann. 
der beitrebt war, feine Pflicht in 
Treue gu erfüllen. Sie reichte ihin 
die Hand. 


„Du haft recht, Ouftab, und e3 
wäre verkehrt bon mir, dich über- 
reden zu wollen. Eines aber follit 
dur twilfen: Mein Haus wird im- 
mer für dich offen fein. Wie deine 
Sähweiter joit au du e3 bon 
jet an als deine Seimat beirady- 
ten. Hede aber foll mir ein liebes 
Töchterhen werden. sch will da» 
für forgen, daß fie noch manches 
Brauchbare Ternt, und auh du 
jolfit neben der Arbeit beim Wald- 
bauern. Gelegenheit finden, did) 
weiterzubilden.” 


Sekt waren fie vor der Billa 
angelangt. Hede, der e3 nicht er= 
laubt worden mar, aufzuftehen, 
lag in einem jauberen Gaftzimmer 
und jehnte Frau Ullmanns baldige 
Kücfehr herbei. Wenn fie nur 
endlih Nachricht von &uftel be- 
fame! Bang Flopfte ihe Herz, wenn 
fie an den Bruder dachte und doch 
verjuchte fie fi an den Fröftenden 
Morten Grau Ullmanns aufzu- 
tisten. „Du darfit es dem Lieben 
Gott zuteauen”, fo hatte fie heute 
morgen, bebor te ins Dorf hin- 
untergejtiegen war, gejagt, „daß 
er auch no, too du vielleicht Fei- 
nen Ausweg mehr fehlt, in wun- 
derbarer Weile eingreifen und hel- 
fen Fan.” 

Sekt hörte Hedivig Schritte und 
nun Stimmen. Erwartungsboll 
richtete Äte fich auf. Nıum wirrde die 
Tür geöffnet. 

„Suftel, mein Sujtell” Mit ei- 
nem Aufihrei jank fie zurüd in 
die mweiken Siijien. Em Tränen- 
jtrom machte ihrem angitgequälten 





nr 
ı Die Zugezogenen 
ELISABETH DREISBACH 


Wie Flüchtlingsgeschwister eine Heimat finden, 






Herzen Luft. Da faß num der jun- 
ge Kreht am Bette jeiner Schroe- 
iter und jtreichelte in unbeholfener 
Bürtlihfeit ihre Kleine Hand. 

„Hede, Tiebe Hede, weine doch 
nicht jo, ich bin do nun da, und 
ich habe e8 nicht: getan, du darfit 
e3 mir glauben, ich bin unichuldig 
an dem Brand. Gott hat mich win- 
derbar. bewahrt. Sa, jest glaube 
ih 3 au, dak feine Sand fiber 
mir war. Sır diefer Nacht, als fie 
mid) eingelperit hatten, habe ich «8 
deutlich erfannt. O Sede, ich bin 
jo danfbar!” 

Kein Wort fonnte die Schweiter 
erwidern. &3 war zubiel des Gif- 
fe3. Die furdhtbare Angit und Not 
der lekten Stunden und bergan- 
genen Wochen fiel von ihr ab. 
Ganz regungslo8 Tag fie da und 
hieß de8 Bruder Sand nicht [o8. 
Aus ihren Mugen aber itrahlte 
die unbeichreibfihe Kreide ilber 
diefe wunderbare Fügung. 

Onftead hatte fich inzivifchen jtau- 
nend dur Zimmer  umgejehen. 
„Sede, wie haft dir’3 fein!” wun- 
derte er fih. „Gerade inte eine 
PBrinzejlin, und hier, hrer darfit 
du bleiben?” er: 

Sie fah ihn fragend an. „Sier 
bleiben?“ wiederholte fie. „sch 
muß dod) wieder auf den Rinden- 
bof.” Bei diefen Worten glitt ein 
Schatten itber ihr Geficht, die 
Richtlein in ihren. Mugen jchtenen 
verlöfchen zu tollen. 

„Sa, weißt du e3 ned) nicht?“ 
fragte Guftel, „hat Srau Ullmann 
dir nicht gejagt, dak du für im- 
mer bei ihre bleiben darfit?” 

„Sujtel!” 

Subelnde Freude über folche 
Ausficht und gleichzeitig Zieifel, 
ob jo etwas Wunderbares iwirf- 
li} möglich jei, Elangen aus th- 
rem Schrei. Frau Ullmanı, die 
joeben ins Yimmer getreten war, 
hatte Guftavs Teste Worte ae- 
Hört. Sie beugte fich Tiebevoll über 
das Mäöchen, hob ihe den Kopf 
und fragte: „Möchteit du bei mir 
bleiben, Sede?” 

Da ivarf diejfe Fih wortlos an 
die Bruft der mütterliden Sreun- 
din und umjchlang fie mit beiden 
rmen. Yu) jebt vermodte fie 
kein Wort zu ermwidern,. rau 
Ullmann aber jbürte, wie der 
ganze Körper des indes in Cr- 
regung bebte. Wie ein Sturm 
war die Freude über fie gefomt- 
men. Eine Mutter, eine wahre, 
liebevolle Mutter zu haben, nicht 
mehr heimatlos zu jein! — Bloß: 
Ti bliete fe fragend den Bru- 
der und dann Frau Ullmann an. 

„Und Guftel?” fünlterte fie. 

Da drüdte diefe ihr einen Kup 
auf die Stirn. 

„Auch Suitel joll bei mir fein 
Buhaufe Haben. Sederzeit darf er 
fommen und muß fi jekt nicht 
länger um jeine Xleine Schweiter 
bangen. — Willit dur nun mein 
Töchterlein jein, Hede?” 

Da Ichlırchzte. dieje auf in Se- 
tigkeit und Stil: „Mutter!“ und 
nichts al „Mutter !” 

„Seht mußt du aber mieder 
etwa3 ruhen”, beitimmte Trau 
Ullmann, die mit Bejoranis jah, 
wie dad Mädden erichredend 


Aennenitiiche Bundichau 


blaß geworden war. Ihre Lippen 
färbten fih blau und fchiwer ging 
der Aten. Das arme, Teidgequäl- 
te Herz jhten nicht fähig zu fein, 
SHE zu ertragen. Sebt lag fie 
ganz till, ein glüdlihes Rädheln 
auf dem eficht. | 

„Suftel”, fliifterte fie nach ei- 
ner Weile, „es hat doch genükt.” 

„a3 meinit du, Sede?” frag- 
te er. 

„Das Beten.” 

Da beritand er fie und nidte 
ihr froh und überzeugt zu. „Da, 
du haft recht gehabt, das Beten 
bat genütt.” 


* 


Sultad Höfter war wieder auf 
dem Waldhof. Daß er ein fich- 
tiger, leiftungsfähiger Mebeiter 
tvar, hatte der Bauer fchon längft, 
gleih in den eriten Tagen, ent- 
deckt, was er aber in Wirklichkeit 
zu Ichaffen vermochte, bewies er 
jeßt, da er mit Sreudigfeit md 
Eifer an die Arbeit ging. 

„a3 fiir ein froher, angeneh- 
mer Menich ft Doch der Guftel 
geworden!” fagte dte Waldbäue- 
rin, Die nal) dem PBrandunglüd 
noh vet Shonungsbedürftig war 
und meistens im Liegeftuhl rurhte, 
zu ihrem Mann. 

„sa, jeit jener unvergehlichen 
Nacht”, eriwiderte er. „Da hat er 
eine Zeftion für fein ganzes Ve- 
ben gelernt, aber nicht allein er, 
Jondern aucd ich. Wie Teich Tarın 
man doch einen Menjchen Unrecht 
un und ihn Falich beurteilen. 
ivenn man fi nicht Zeit nimmt. 
fein Ssnnere3 Fennenzitlernen! Wir 
alaubten immer, Gute jet ein 
unzufriedener, mürrifcher Burfche. 
Sur Grunde war e3 nur die Sor- 
ge um die Schweiter, die fi) auf 
diefe Art äußerte. Sekt, da das 
Mädchen verforgt it, fcheint er ein 
anderer Denjch zu fein. Miles 
Milrriiche tft von ihm abgefallen, 
und aus der rauhen, harten 
Schale hebt fich ein guter Kerıı. So 
geht ınan a der Not eines Mien- 
Ichen boriiber und Eönnte ihnt diel- 
feiht ohne arofe Mühe zurecht 
helfen und ihn bon feiner Sor- 
genlajt befreien.” ; 

sa”, Itimmmte die Kranke ihm 
zu, „ich habe mir au fon Vor: 
iwürfe gemacht. Ich hätte dir da- 
mel8, al8 er di fo Flehentlich 
bat, feine Schweiter. ins Haus zu 
nehmen, aureden jollen. Daß er 
jo für da3 Mädchen eintrat, zeug- 
te nur von feinem auten Charaf- 
ter. Sch aber meinte, e8 nicht er- 
tragen zu fönnen, ein junges 
Mädchen um mich zu haben, nadh- 
dem ich unfere Hanni in Diefem 
Ylter hatte hergeben mitffen. Seu- 
te glaube ich, e8 wäre richtiger 
geiwefen, ich hätte much übermim- 
den und Guftel feinen Wunsch er- 
Fate.“ 

„aß aut fein“, tröjtete der 
Bauer, „Die Hede ilt jekt am verh- 
ten Rab. Sür die jeöwere Arbeit 
auf den Land hätte das fchwache 
Ding nie recht gelaugt. Bei der 
Frau Ullmann aber it fie gut 
werjorgt, und nun ft ihnen 'bet- 
den geholfen. Die junge Witive tft 
auch no nicht alt genug, um die 
Sande in den Schoß zu Tegen. 
Wir aber wollen in unferem Teil 
berjuchen, dem Guftel da3 Eltern- 
bau zu eriegen. Der arme Menid 
hat ja noch nie eine rechte Heimat 
gehabt.“ 

Suftab fpürte da3 Wohlmol- 
len, da3 hm die beiden Reute ent- 
gegendbradten, und e3 tat ihm 
wohl, Durch Fleikiges und gewi- 


ienhaftes Schaffen berfuchte er 
fie feinerjeit3 zu erfreuen, und io 
enttand ein gegenfeitige Ber- 
Haltnı3 bolffommener Sacmonie. 

Seitdem fit der wahre Sadh- 
verhalt jener Nacht, da das Teuer 
auf dem Waldhof ausgebrochen 
war, im Ort berumgefprodhen 
hatte, begegneten mande der 
Dorflente Guftav Höiter freund- 
Ticher als bisher. Sie mochten ein- 
gejehen haben, daß man dem jun- 
gen Mentchen Unrecht getan hat- 
te, und fi ihres Tieblofern Nedens 
jhämen. D6 fie ahnten, wie e8 
ihm mohltat, hoffen zu Dürfen, 
daß die Zeit wohl aud) einmal 
fomimen twitrde, ivo er und feine 
Schmeiter nicht mehr al3 die „Zu- 
gezogenen” betrachtet, Tondern 
ihresgleichen jein wirden? 

Narr einer hatte e8 nicht ber- 
geilen, daß ibm dur diefe „Ser- 
gelaufenen”, iwie der KRindenhof- 
bauer die Geihmilter no immer 
rannte, folde Schhmadh geihehen 
wer. US eine jolche betrachtete er 
e8, dah der Biirgermeilter ihn da- 
mals ernft ind Geivilfen geredet 
Hatte. i 
. „Ein Getue haben fie mit die- 
jem, Memenhäuster”, grollte er. 
„Es fehlt nur noch, dah fie ihm 
eine Belohnung dafür geben, daf 
er jo freundlich war und dem 
Waldhofbayern feinen Hof nicht 
angezündet hat. Mber das it mal 
gewiß, fie werden noch ihre blauen 
Wunder erleben an dem Strold, 
dem efenden.” 

„Schrei do nicht fo Taut”, er- 
mahnte ihn Seine Frau. „Es 
braucht di nur einer beim, PBitr- 
germeiiter anzufreiden, und dann 
fannit du jehen, was daraus wird. 
Der laßt wicht mit Fi Tdahen. 
Meinft Dur vielleicht, mir paht die 
ganze Sahe? Sch ollte, wir 
hätten wieder jemand fir die 
Kinder. &3 mag gemwejen jein, wie 
c5 will, die Hede war auf jeden 
Ball zuverläffig. Wir werden laı- 
ge Jurchen Tonnen, bis wir wieder 
jo eine befommten, wie fie war.” 

„ac, Hör mir auf mit der“, 
Ihinebfte der Bauer. „Die ijt ge- 
mau bon derjelben Sorte ivie ihr 
fauberer Bruder.“ 

Da Ichivieg die Grau berdroffen 
und Dachte fi ihr Zeil. Ms ob 
es jo einfach wäre, ein Mädchen 
für 10 Rinder zu befommen. 

Beide follten e8 nod; erfahren, 
iwie dankbar fie eines Tages fir 
die „Zugezogenen” jein wiirden. 

Hede Hatte fich bolljtändig er- 
holt. Der Arzt, den Frau U: 
mann zu State gezogen, war der 
Meberzeugung, daß die förperliche 


Schwäde de3 jungen Mädchens. 


nur darauf zurüdzuführen et, 
daß Nie bisher nicht die rechte 
Pflege und Ernährung gehabt 
habe. Daran ließ man e8 num 
im Haufe auf dem Berge nicht 


-jehlen. Srau Ullmann mwetteiferte 


mit ihrer getreuen Haugitike, 
Hede zu Kräften zu bringen, und 
beide freuten fich ihres Erfolges, 
der nicht auShlieb, 

So fan der Winter. Aura bor 
Weihnadhten trug der Woitbote 
eine Nahricht den Berg hinauf 
und in die Villa „Seimat“, wie 
rau Ullmann tr Saus neuer- 
dings nannte, die auf das Glüd 
der Geichwilter einen Schatten 
warf, Die Armenbehörde einer 
größeren Stadt teilte ihnen mit, 
dab ihre Mutter vor einigen Wo- 
den geitorben jet. Exit nach Tan- 
gem; Nachforihen habe man her- 
ausgefunden, daR Nachlommen 
vorhanden jeien. Die Beerdigung 
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jei auf SKoften der WUrmenpflege: 
vollzogen worden. 

Die Mutter tot! In Armut und 
Not geitorben, begraben, ohne 
daß eines der Kinder ihrem Sar- 
ge folgen fonnte. Und wenn fie 
auch die Rinder verlajfen und fi 
nicht mehr um ihe Schicjal ge- 
fimmert hatte, e8 war doc die 
Mutter gemefen. 

„Run Tann ich nichts mehr für 


fie tun“, Elagte Guftel der Schme- 


iter. „Ich habe es mir oft heim- 
ic ausgemalt, wie ih fie juchen 
und für fie forgen wolle, wenn ich 
erit einmal richtig berdiene. Seht 
ajt fie tot.“ 

rau WUllmenn aber war Fid 
darüber Zar, dab fie jebt exit 
recht beauftragt war, für die Ge- 
Ihwilter zu jorgen. „Eine Mut- 
ter it dahingegangen, die Teine 
Mutter war”, jagte fie fi. „Wie 
hätte fie font ihre Kinder Brem- 
den Tiberlafjen Fönnen!” 

Weihnachten fam, und aud im 
Saufe auf dem Berge riiitefe man 
zum Belt. „Sc möchte Shren jo 
gerne eine Freude machen“, jagte 
Suftel zu Frau Ullmann, alS er 
ivieder- einmal ivie gewöhnlich 
den Sonntagnachmittag bei der 
Schiwejter zugebracdht Hatte, „Was 
kann ich Shnen jchenken oder für 
Sie tun?” 

„Ss habe einen Weihirachtz- 
wunih”, eviwiderte Frau TIL 
mann, „id möchte, daß au dır, 
tie Hede 3 Fon lange Tu, 
‚Meutter” zu mir fagft.” 

Bultab. errötete, „Sch habe «8 
bisher micht geiwagt.“ Und dann 
ftredite er ihr die Sand entgegen. 
„So dankte dir, Mutter!” Er 
folche3 'Teft hatten die beiden r1od) 
nie ertebt. Zum erjteninal erfuh- 
ren jte efivas vom wahren Weih- 
nahlsiwunder, bon der austeilen- 
den, wunderwirfenden Liebe. Zum 
erjtennal nahmen Me die frohe 
Botfchaft bewußt in Fi auf: 
„Euch it heute der Heiland ge- 
boren.“ 

Frau Mllmanıs Beönntigkeit 
war jo jelditverjtändfih und Hatte 
nicht don fühlicher, unnatür- 
Ticher Art an fi, daß jeder, der 
in Die Atmoiphäre des Haujes 
fam, fi) darin wohlfiihlen muß: 
te, Ihre größte Freude beitand 
darin, dag die Gejchiwiiter fich 
bewußt. den göttlichen Einfluß’ 
erichloffen. Nun wußte fie, daß 
der Dienjt an ihnen nicht vergeb- 
{ic war. 

Segt, da die Zandarbeit richt 
mehr jo große Anforderungen an 
Buftel ftellte iwie im Frühjahr. 
aben fie oft gemeinfam in dem 
gemütlihen Wohnzimmer, Yafen 
ein gute3 Buch oder unterhielten 
ich über wichtige, anregende Din- 
ge. Sede lernte feine Sandarbei- 
ten maden, und Gujtel Tieß fi 
bon Frau Ullmann, die ihrem 
Manne geihäftlih viel geholfen 
hatte, in die Grundfäße der Bud- 
führung einführen. 

[3 


Sn diefem Sabr festen zu fel- 
ten früher Beit heftige Gewitter 
ein. Warmer Tohniwind Tieß den 
Schnee jchmelzen, jo daß ganze 
Woajlerfälle von den Höhen ins 
Tal jtlirzten. Starfe Negenaüffe 
bielten tagelang an. Die Rolge 
war, daß der jchmeale, unjein- 
bare Dorfbach in wenigen Tagen 
zu -einem gewaltigen Strom an- 
ihwoll.. Zuerit Iegte man dem 
wechjelnden Bild feine Bedeutung 
bei. Man war e8 geivohnt, daß 
im Fribhjahr die Wafler ftiegen. 

(Sortjegung folgt.) 
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Neuarlige 
Wandbilder 


aus feinitem Bol; 


importiert aus Weitdentichland 
Größe im Hudfermat: 
317" mal DIA", 


Preis nur 454 


Bolgende Bilder und Texte 
find Vieferbar: 


© Bild: Betende Hände. 
Tert: Dantet dem Herrn, denn 
er it. freundlich. 
Bi: Schäfer in Landidhaft mit 
Kicche. 
Tert:Der Herr ift mein Hirte, 
nie ioird nichts mangeln. 
Bid: Landichaft mit Plötenblä= 
jer, Schäfchen und Waffermäühle, 
Text: Zobe den Herrn, meine 
Seele. 
Bild: Friedlihe Landfhaft mit 
Weg zur Kirche. 
Text: Befiehl dem Heren deine 
enge, 
Bild: 2 Nehe auf einer Wald- 
Kchtung m. aufgehender Sonne, 
Tert: Die Güte des Herrn. ft 
alle Morgen neır. 
Bild: Bauer mit Ernteimagen. 
Tert: Unfer täglich) Brot gib 
ana heute. 
Bild: Landichaft mit Bächlein 
und zivei Enten. 
Tert: Wir haben einen Gott, der 
vahilf. 
Bid: Brünnlein mit Tannen- 
bäumen und Böglein. 
Tert: Gottes Brünnlein Hat 
Waffers die Flle. 
Bild: See mit Segelboot. 
Tert: Fürchte Hiy nicht, ih bin 
bei dir, 

o Bild: Kapelle in den Bergen. 
Tegt: Der Herr fegne dih ud 
behiüte dich. 


Sedes HolzMWandbild 
‚nur 456 


-— Portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 





Peter % Penner, 


Bineland, Ontarie, 


itard am 4. Oktober d. S. an Le- 
berfrebs. 

Er wurde am 29, Auauft 1898 
in Nojenthal, Stiörußland, gebo- 
ven. Mit feinen Eltern zufammen 
dat er auf bverjchiedenen Stellen 
gewohnt. Während des ECriten 
Weltkrieges wohnten fie in Sibi- 
rien, und hier fam er zur Zeit 
de8 Bürgerfrieges in die Armee 
des Nömiral3 Roltfhaf. Der Herr 
bot ihn bewahrt, und nad der 
Cntlaffung ging er nad Siöruß- 
land. Sm Dorfe Riidenau hat er 
al Somwietihreiber gearbeitet. 
Stier heiratete er im Sahre 1923 
Katharina Boldt, und ein Sahr 
jpäter wanderten fie mit Töchter- 
hen Frieda nad Kanada aus. Sie 
wohnten in Marfham, Ont., dann 
in Yrnaud, Man., dann wieder in 
verichtedenen Orten in Ontario: 
Baden, New Hamburg, New Dun- 
Dee und endlich Sordan. 

m 7. Dftober fand unter gro- 
ber Beteiligung daS. Begräbnis 
Statt. &3 Ipraden die Prediger 9. 
Both (Engliih) und 9. Wiebe 
Deutid). 

Der Verftorbene war ein Tieber 
freundlicher Bruder, in der Ge- 
meinde ift er zu vielen Mrbeiten 
herangezogen worden. Nange war 
er Schreiber. Seine Frau ftarb im 
Bebrutar d. 8. E3 binterblerben 
5 Töhter mit Familien: Bejhiw. 


Nbe Riediger8 (Frieda), Morden 
Manitoba, Seihm. Sohn Rooh3 
(Rilly), Sordan, Ont., Geihw. Cd 
Unraus (Käte), Sordan Station, 
Ont., Seihw. Art Derfiens (Mar- 
tha), St. Katharineg, Ont., &e- 
Ihwilter Allan Rojas (Betty), 
Warwick, Bermuda, und LO Groß- 
£inder. Bon Lebteren fchreibt er in 


feinem Sebensverzeichnis: „Ich, 


freue mich über die Großfinder. 
Möge Gott fie jegnen und zum 
Segen jeben.” 

&3 überfeben ihn auch zivei 
Schmwejtern: Fr. ®. Görzen, Win- 
nipeg, Man., und Frau Brumo 
Wink, Salt, Ont., und ein Bru- 
der, Sahn 3. Venner, Birgil, On- 
tario. 

Sm Mufteage, 
Sacob 9. Reimer. 


Yarrow, B. €, 


Mm 25. Oftober erzählte Mif- 
ftonar Dad. MWirihe von feiner 
Arbeit unter den Indianern in 
Banama, wo er und Miffionar a- 
fob Löwen im Sommer waren und 
die Snödianer Ielen und fingen 
fehrten. Un 28. Oftober waren 
Miffionar Sakob Did und Dr. 
med. Sriefen von Sridten hier und 
gaben Bericht in Wort und Bil. 
Ste zeigten uns alle Meiffions- 
arbeiter, wa8 uns jeher wichtig 
war. 

Am 7. Nobember war bier 
die Halbjahresberfammlung der 
MBE von B. EC. E3 waren biele 
Delegierte und Gäfte da, tft doch 
der dritte Teil der MBEG Kanadas 
hier in B. CE. Eine neue Gemein- 
de it bei QDucen3boro entitanden. 
Der Herr jegnet die Arbeit der 
Weit Conit Children’s Million. 
Am 8. November ipradhen hier 
Br. 8. Geddert, der in Deean 
Ralls in der Miffion arbeitet, und 
Vred. V. Samakly von Reloiona. 

nm 11. November’ feierten un- 
fer Diefon 9. Penner und Gat- 
tin ihre Goldene Hodzeit, (ES 
Zommt darüber ein Tbezieller Be- 
richt.) 

Im felben Mbend feierten Diet- 
vih und Anna Braun geb. Düd 
im Freundeskreife ihre Silber- 
hochzeit im Bibelihul-Mudikorium 
in Slearbroof. Die Rinder fiber: 
raften die Eltern damit. Gie 
fangen etliche Rieder, Prediger 
Ur. %. Töws hielt eine jhhöne 
Aniprade. — Ein gemeinlames 
Mahl ichloß die Feier. 

Bor etlichen Wochen wurde 
Schw. Selen Conrad, al8 fie des 
abends von der Singftunde kam, 
bon einem unborfichtigen Sungen 
mit einem Motorrad angefahren. 
Sie liegt im Sofpital, beide Bei- 
ne find gedroden. Der Fahrer 
verlor bei dem Sturz Sehr viel 
Blut und war Iange bewußtlos, 
it jeßt aber ion zu Haufe. , 

Bom 4. 613 6. November Tprad 
Changelift E. Arubfa abends in 
der Mennonitengemeinde. E3 var 
jehe wichtig. Bom 7. bis 12. No- 
vember diente er in der Mtenno- 





Alennenitifche Rundichau 
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Ihr Aufenthalt in Deutschland 





beginnt schon an Bord der M.ö.seven Seas 





... dem Schiff, das durch 
'seine warme Atmosphäre 
und traditionelle 
deutsche Gastlichkeit 

zu einem Begriff im 
Transatlantik-Verkehr 
geworden ist. 


Der alles einschliessende 
Fahrpreis verbürgt Ihnen 
das Feinste in Küche, 
Unterkunft sowie 
Bedienung von erfahrenem 
deutschen Personal. 


BRINGEN SIE IHRE 
VERWANDTEN 
NACH CANADA: 
Fragen Sie an über unse- 
ren Rufpassagen-Dienst. 
Wir werden über unsere 
europäischen Büros mit 
Ihren Verwandten in Ver- 
bindung treten und die 
bestmögliche Uhnterstüt- 
zung in allen Reisefragen 

gewähren. 







[SH 


NACH BREMERHAVEN ÜBER SOUTHAMPTON, LE HAVRE UND ROTTERDAM 
WEIHNACHTS-SONDERFAHRT VON QUEBEC 
11 DEZEMBER 1959* 


“Unter personlicher Leitung von HERRN JURGEN SPAETH 
Mitarbeiter der-Europe-Canada Line in Montreal. - 


Sehen Sie noch heute Ihr Reisebüro oder die 


nitengemeinde zu ©reendale, 10- 

Yin auch biele fuhren. 
Am 12. November Fam ber 
Winter mit Sroft und Schnee. 
An 15. November wurde Hier 
die neue engliihde Mllianztirde 
eingeweiht, wozu ein Baltor aus 
Calgary, Alberta, gefommen tar. 
Fort. 


Dirail, Ont. 


Die Prediger: und Diakonen- 
fonferenz der MBG bon Ontario 
war vom 31. Oftober bi 1. No- 
venber in unjerem Bethaufe. Sie 
itand unter dem SHaubtthema: 
„Die bibliihe Sreiheit und Ge- 
bundenheit unter der Önade” nad) 
Sal. 5, 13. Aus allen MBO- 
Oxtsgemeinden unferer Brobing 
und bon unferen Miffiongitatio- 
nen waren die Arbeiter erfchie- 
nen. Um Sonntagnahmittag nah- 
men auc) ihre Srauen an den Seg- 
nungen teil. 

Sn der Gemeinde haben wir 
auch in diefem Sahre iwieder deut- 
iche Schule, um den Kindern Ge- 
Tegenheit zu bieten, Deutih zu 
fernen. Seden Sreitagabend Tont- 
men etwa 70 Rinder, um an dem 
Unterricht teilzunehmen, der bon 
drei Lehrkräften erteilt wind. 

Ym 30. Oktober hatten Martha 
Balt, Tochter von Schw. Helena 
Bolt, und Sohn Both, Sohn der 
Beichm. Sohannes Voths, Hoh- 
zeit. 


WIENS MOTORS 


Bertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, Iparfamen 
und do Tönen 


D KW-Autos und £aitwagen 


(Raum für 56 Beriomen:, u Meilen per Gallone) 


u er 
JAWA-CZ-Nistorräder 
Brofpefte und Wuskunft pen 
165 Smith St., Winnipeg: 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 
BET ET REES EIFERT 













Schw. Salt hat ihre Haus an 
ihre Rinder BP. Fafts verkauft und 
it auf längere Zeit zu ihren Rin- 
dern nach Saskatlhewan und B. CE. 
gefahren. 


Am 1. November tourden Al- 
vine Aliewer, Tochter unferer ©e- 
imiiter Soh. Rliemers, und Sohn 
KRoop, Sohn der Geihm. 3. KRoops, 
Pineland, al DBrautleute aufge- 
boten. Am 13. November wurden 
Evelyn Andres, Tochter unjerer 
Sehhw. br. Andres, und Peter 
Rranfe, Dalmeny, Sagl., in un. 
ferer Nice gelvaut. Yu diefer 
eier waren auch die Eltern des 
Bräutigams, Gejhmw. 8. Kraufes, 
gelommen. 


Stolgende Gejchw. Find gegen- 
märtig in den Hofpitälern: Br. 
E €. Herde in Niagara Falls, 
Shm. Mr. Willms in Toronto, 
Schm. &. Savakfy in St. Catha- 
rines. Br. U. 9. Dyek ift jeit dem 
Sommer leidend und hat die Ver- 
fammlıungen Jon monatelang 
nicht mehr beiuchen fönnen. 


Br. 3. ©. Bärg, unfer Ge- 
meindeleiter, begab ih am 15. 
November nah B. C., um in der 
Gemeinde Oft-Mldergrobe Bi3 zum 
2A. November mit Evangelifation 
zu dienen und dann bom 26. No- 
bernber bi8 zum 4. Dezember in 
Main Centre, Sazk., das Wort zu 
berfündigen. 


2.8. Maflen, Korr. 





„..in der Heimat, 
in der Heimat, 
da gibt's ein Wiederseh’'n! . 






MONTREAL« HALIFAX = TORONTO + WINNIPEG YANCOUVER 


Plagt Sie der 
Rheumatismus 





schneiden Sie dieses aus. Eine 
906-Dose kostenlos! 


In Syracuse, N.Y., hat man ein Haus- 
mittel erfunden, das Tausenden Leidenden 
in Kanada, den USA und in anderen Laen- 
dern geholfen hat. Viele melden Lin- 
derung schon nach etlichen Tagen. — Mr. 
Delano schreibt: "Um Leidenden, die mein . 
Mittel noch nie versucht haben, zu helfen, 
schicke ich Ihnen ein 90c-Paeckchen ko- 
sten- und bedingungslos. Nach dem Ver- 
such koennen Sie urteilen. Hilft dieser 
kostenlose Versuch Ihnen, wie schon vie- 
len, werden Sie froh sein. Schneiden Sie 
dieses einfach aus und schicken es. mit 
Namen und Adresse und mit 25c in bar 
oder Postmarken fuer Versand an 


The Delano Co. Ltd. Dpt. 2030K& 
417 St. Peter St, Room 28 
Montreal, Que. 


we Delanos Spezialitaet 

KOSTENLOS! yogen Rheumatismus 

Anmerkung: Dieses ist ein ehrliches An- 
gebot, wichtig fuer jeden mit Rheuma 
Geplagten. 


OLBAS Original (Baster O1) 


das altbewährte Hausmittel schützt vor Grippe, 


Schnupfen, Halsleiden. Hilft schnell bei Kopf- und 
Zahnschmerzen, bei Magenverstimmung und Darm- 
beschwerden. OLBAS-Original, die kleine, 
vielseitige Hausapotheke aus 
dem Reformhaus 





Preis $1.50 erhältlich in deutschen Geschäften oder direkt 
durch Flora Distributors, 5919 Fraser St., Vancouver, 15R, B.C. 
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Hachrichten .. 
(Sortfeßung bon Seite 5—5) 


Tage der Einzelbauern in NMittel- 
deutichland gezählt jeren. Er Tagte 
wörtfich: „Auch der Iekte werfta- 
tige Einzelbauer muß veritehen. 
dab He Frage bed Weges der 
Berjpeftiven Klar entjchieden hit. 
Unfer Weg führt zum Steg des 
Sozialismus, daran ändert ich 
nichts.“ 


wen 
Meltdentichlend. — Gegen nur 16 
Z’pnmen  bejchloß der außer- 


rdentlie PBarteitag der Sozial- 
dernofraten am 15. November ein 


neues Grundlag-Brogramm. Su 
der fait 100Ojährigen Gejchichte 


der Bartei tft e8 das fiinfte Wro- 
gramm. „Steie Konfunivahl und 
freie Nrbeitsplagivahl find ent- 
iheidende Grundlagen, freie Un- 
ternehmer-Snittative md freier 


Wettbewerb Find twichtige Clemen- 
te einer joztaliltiichen Wirtichafts- 
bolitif,“ Diefer gegen ur zivei 
Stimmen. angenommene Gab mn 
neuen Grundjaßprogramm macht 
die Gewichtsperjchiebung in den 


Muffoffingen deutfich, die inner- 


bald der dentichen Sozialdemofra- 
tie in den letten Sahren Plab 
gegriffen bat. 

— Hhgienties Brot, das in 
einer Surhfichtigen. Zellglashaut 
gebaden md dann nicht mehr bon 
Menichenhand berührt wird, wur- 
de jest bon der Wejtberliner Yäl- 
Ber-Smung auf ben Markt ge- 
bracht 
Ein Beutihes Mädchen 
iprang don der ITurmibiße des 
Kölner Domes lin. den Tod, Iwäl- 
vend ihre Mutter im Dom betete, 

— Sn Reitdeutihland arbeiten 
163,000 Musländer. Rd. 30 PBro- 
zent der ausländiichen Mrbeit3- 
fröfte jtanımen aus Stalien, 18 





Marmelade Squares Ib. 42. & .50 
Orange & Lemon Slie. Ib. 42 & ‚50 
Russian Caramels, wrp. 47 & .49 


Mompase, 7 flavors wrp 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


— eine Sparfaffenvereinigung der in Winni- 
peg und Umgebung wohnenden Mennoniten 
— % 
Mir bringen biermit zur allaemeinen Kennt- 
nis, dat; bei uns jebt alle Sparaclder-Ein- 
Inaen bis zue Höhe von 82,009 verfichert find 
+ 
Denn eines unfrer Mitglieder ftirbt, wer- 
den alle feine Einlagen bis zur Höhe von 
$2,000 verdoppelt, falls er unter 55 Jahre alt 
war, als er die Einlage madhte. Bei Einlagen 
in höherem Alter zahlt die Derficherung, ie 
nad Alter des Eigentümers, etwas weniger 


Huf Spargelder zahlten wir 4 Brozent Dividenden 


Denn Sie für irgendeinen nügßlihen Swed 

Geld brauchen, prüfen Sie unfere Dienfte, 

ehe Sie fih anderswo Geld leihen oder auf 
2ibzahlung etwas faufen. 

1. WM. Neufeld, Manager. 


PHONE WEH 83-0488 = 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
—' Diefe Anzeige gilt ner für Winnipen und Imaebunn — 





Ep’ s Broken 


239 AVENUE A NORTH 


Sample Mixed Candy ..... ib. .29 Halvah, Vanilla, 6 Ib. box ...... 3.30 
Christmas Mixed Candy ... ” .37 Halvah, Chocolate, 6 1b. box .. 3.35 
Gums or Goosekerries ....... ” ‚39 Chocolate Drops ........ lb. 45 & .55 
Cream Caramels (Iris) ...” .45 Party Mixed, 2-tone ....... lb. .57 
Nutmellows or Fr. Creams ” 45 a an = 1b 8 ige 
Rakoveja Shejki, unwrap. ” 42 Do Se EEE 8 eh 
Rakoveja Shejki, wrapped ” .49 Peanuts, 92 Ib. sack, per Ib. .24 
Raspberry Drops ...... lb. .39 & .49 Sugar, 100 Ib. paper bag .... 9.79 


Barbaries or Duchess wrp. Ib. .56  Figs from Portugal. 
m ‚50 Rogers Syrup, 10 Ib. pail . 






Family Favorite .. ” 49 Rinso or Cheer, Giant box ... .79 
Coconut Perfeetioı ” 49 Tide, Giant ..... .76, King ... 1.29 
Rob Roy Mixed ... .” 49  Javex or Perfex, 64 oz2. ....... .58 
M. M. Peanuts (Candy) ... ” .55 Old Dutch Cleanser, giant ... .25 
Ceylon or Chocolates ........... ” 65 Alpenkräuter 11 oz. kottle.... 1.10 
Prunes, medium, 2 pounds ... .69 Star- or Aniseed .......... pke. 15 
IHioney,sasibr tine.r..c... 1.05 Shelled Walnuts, bulk .... Ib. .79 


FREE: 1 box Foil Wrap free when you buy 2 boxes same Size. 


5 Fruit a 


SASKATOON, SASK. 


Austral. Raisins, 2 lbs. pkg. .59 
Fruit Cake Mix, Ib. pkg. ....... 47 
Xmas Cards, 21 for ........ 38 & .68 
ee lb. .29 
. 1.63 


Soap prices subject to change after present stock is sold. 


— 5% Discount for Sunday Schools, Churches and Schools — 
Verschiedene andere Candies und Nüsse, darunter große “Red Diamond” 
Walnüsse, japanische Orangen, Baking Ammonia, Pfefferminzöl, allerlei 


Gewürze, Alpenkräuter, Heilöl, 
wasser, Wunderöl, Blitzöl, 


Bitte kommt früh! 


Parkplatz im Geschäftshof., 


Magola, Uterine, russisches Schlag- 
Farmer-Rauchwurst auf Bestellung. 


Große Bestellungen 


können wir schicken, wenn Sie Expreß bezahlen. 





Alennonitifche Bundihau 


Prozent aus Den Niederlanden 
und 14 Prozent aus Defterreich. 

— Der mionardiftiiche Gedanke 
berfiigt bei der Bevölkerung Weit- 
deutichlands über eine vet Tor- 
ftante Anhängerihaft. Sr die 
Wiedereinführung der Meonarchie 
iprachen fih 1954 28 Prozent end 


1959 23 Brogent aus. Neben dem 


iteilen Alterstrend, der jich in der 
Einjtellung zu dtefer Frage zeigt, 
it eine deutlihe Mbjtwiung aucd 
bei den Einfonmensihiäten au 
bevbaddten: Mit wahtenden Ein- 
formmen verringert Fi bie Zahl 
der Anbänger der Monarchie. Bon 
den unteriten Cinfommenitufen 
jprachen fich AL Prozent file Die 
Monarchie aus, von der oberjten 
mm nod) 18 Prozent. 

— Eine Probe der bisherigen 
Kevifionsarbeit an altteftament- 
fichen Zuthertert wurde Jet den 
Sirchendbehörden vorgelegt. Diefe 
Nevifionsarbeit wırde bon einer 
dafür eingeleßten Rommüffion mu 
Sabre 1957 begonnen und Farın 
vorausfichtlih 1962 beendet wer- 
dei. 

x x x 


Hongkong, — Die britischen Be- 
börden haben bier in Songlong 
eine Kampaane gegen Raufchgift- 
jucht eingeleitet. Die Naufchaift- 
fucht jtellt in Songfong eines der 
Ihivieriglten jozialen und mirt- 
Ihaftlihen Wrobleme dar. Die 
großen NRaufchgifthändler haben 
fih jedoch bisher ftets ihrer Felt- 
nahme entziehen fönnen. Die 
Saubtguellen fir Opium find in- 
diiche und perfiihe Säfen. Optum 
wird außerdem in Zaos, Rambod- 
jha und in der rot - hinefiichen 
Provinz Nunnan ‚hrodugtert. Das 





meifte Opium, bon dem bereits 
großen Mengen  bejchlagnahmt 
Altersrente 
chen ab 


55, 60 od. 65 Sahren, Zeben3- 
berficherung miteingejchloffen. 
Öppothefenverficherung, Gefchäfts- 
und Bartnerichaftzverficherung, 
Rinderberfiherung für Schulau3- 
bildung. - 
Rebensverficherungen aller Art, 
mit und ohne Spareinlage. 
Laffen Sie fi don Ahrem deut- 
fchen Sachbearbeiter beraten. Er 
gibt Khnen gern Auskunft und 
einen gewijlenhaften Sundendienit 
Für Narrow, Mbbotsford und 
Elearbroof, 3. ©. 

ALF. H. SCHLICHTING 
429 Spadina Ave. Chilliwack 
bon der 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 


werden fonnten, fan aus VBang- 


fof. 

xx x 
Tichechojloiunfei. — Nad) 23 Ta- 
gen ijt am 14. November die bis- 
ber geheimnißvollite Affüre der 
meitdeutfchen Bundeswehr geflärt 
worden. Die beiden feit dem 22. 
Dfober vernißten Sagdbomber- 
piloten der Luftiwaffe find in der 
Tihechojlomafei. Die beiden Dil- 
ienjagdbomber vom Typ 3-84 find 
au Fichechoflowaftichen Xerrito- 
vium abgejtiürzt und explodiert. 

Die beiden Biloten Famen mit 
den Reben davon, obwohl Prag 
nad) dem 22. Oftober erklärt hat- 
te, itber das Schiefal der beiden 
Veafhinen fei nicht3 bekannt. Nach 
der jebigen Darjtellung aus Prag 
flogen die beiden jet 23 Tagen 
bermißten Difenjagddomber am 
92, Dftober 25 Rilometer Bief in 
tichechoflowafiiches Gebiet et, 
fehrten in die Bundesrepublik zu- 
rüc, ütberflogen noch einmal in 
öltliher Nichtung die Grenze in 
fehr niedriger Höhe und jtürg- 
ten dann ab. Ber dem Mbiturz 
jeten feine Verlufte an Menjchen- 
leben zu "beklagen gemwejen. Die 
Exrplofionen und der dabei ausge- 
brochene Brand hätten jedoch be- 
trägtfihen Sadichaden 
acht. Die Regierung in Prag be- 
halte fc, deshalb das Necht vor, 
eine Entihädtgung bon Weit- 
deutichland zu fordern. 

«x x x 
Nothine, — Die Hindfiihen Rom- 
muntiten haben am 15. November 
in der Nähe de3 imdilchen Stüß- 
punftes Sot Springs in Radakl 
die zehn gefangenen indilchen 
Srenzpoligiften umd die Leichen 
von nem meiteren Ösndern ütber- 
geben, die bei dem Feuergefecht 
am 21. Ofober gefallen waren. 

— Die Herriher NRothinas er- 
flären dem Volke: Wenn fich die 
Kommunen in Rußland auch nicht 
bewährten, iit das fein Grumd, 
fie in China abzuichaffen. Seder, 
der für fomwjetrufftihe Nichtlinten 
im egenfat zur gegenwärhg in 
China vorherrihemden Einjtellung 
eintuitt, it em „vechtögerichteter 
Spportunfit”. 

« x 
Stalien. — Sn einer offigiöfen 
itafteniihen Zeitichrift Für Au- 
Benpolitif heißt es: „Zum italie- 
nichen Staat mailen noch folgen- 
de Gebiete gehören: Nizza, Nor- 
ifa, einige Täler in den Weit- 
alpen, die nad) dem Zweiten Welt- 
frieg an Frankreich fielen, der 
Kleine St. Bernhard, dag Mont- 
Ceni3-Beden, die Schweizer Kan- 
tone Zeffin, Wallis und ein Teil 





Hänfer zu verfanfen 


Sort Nongt, nahe Pembina und Gorydon: 
ante Delheizung, warmes Haus, 
Rollteller, Garage. 


it Für 562 berntietet, 
„plumbing” im Seller, 
GL 38025, 

Mourlch !oe.: 
„Ttıteco“, 
fin GL 28095. 


Weit Kilbonan, Belmwit Ave.: 


5 Sahre alter Bungalow, 83 
Brei 814,200, gute Anzahlung nötig. Tel. Mr. Warken- 


7-Bimmer-Haus, ber 2, Stu 
Extra 
Tel. Mr. Warkentin 


Schlafzimmer. Oclhheizung, 


5-Bimmer-aus, 2 Schlafzimmer, Ein- 


familienhaus, fehönes Doppellot, Garage, a Seller, fan mit flei= 
ner Anzahlırng (81,500 oder Iveniger) gekauft werden, Tel, Mr. 


MWarfentin GL 2-8025. 
Mefay Aue, : 


Heuer 5-dimmersdungaloiv, 


„tieco”, Delhetzung, drei 


Schlafzimmer, ınoderne Kenfter, Sartgolgfukböden, günftiger Preis 
von 812,900. Tel, Mir. Suderman ED 4-0856. 


Mark Benrce Ave: 
Sartholztußböden, 


5eYinuner-Bungaloiv, 
„plafter” = Wände, 


jebt im Bau, Gasheizung, 
Mahagoni = KRüchenichränte, 


Küchentußböpen und Karben nad eigenem Gefchmad. Wählen Sie 
frühzeitig, BreiS $14,900 mit 83,000 Anzablung. Tel. Mir. Suder- 


num ED 40856. 


J. 4. Unruh, Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board 





berur= 


25. November 1959 








Weihnachts - Kiederbücdjer, die im 
Buchhandel der Chriftian _Preh, 


-2td,, 159 Kelvin Street, Winni- 


yeg 5, Manitoba, zu haben find: 


D frendenreiher Tag. Texrtaus- 
gabe von 200 Aöpent3- und 
Weihnachtäliedern. Sier haben 
wir jie alle beieinander, ıumje- 
re berrlihen Weihnachtälteder, 
nit nur die befannten, fon- 
dern auch allerlei wertvolles 
Gut aus der Vergangenheit, 
da8 wert ijt, mwiederbeleht zu 
werden. 278 Seiten. Gejchmad- 
voll ausgeitattet. Querformat. 
SE ETSE. 0 SHE . 

Weihnachtslieder - Tertblatt zum 
Verteilen für die Weihnacdt8- 
een, 3 Sin zarsesneaiss ‚10 





Teierklänge, 52 geiftliche Xieder 
für eine Singftimme mit Or- 
gel- oder Piano - Begleitung. 
Slr alle Gelegenheiten des 
KRirchenjahres, darunter au 
Reihnahts- und Nenjahrältie- 
der bon Bach, Beethoben, Win- 
terberger, Strand u. a. Dieje 
Sammlung wırede bon den Er- 
perten unlerer Rveife al3 be- 


fondea3 aut und wirklich 
brauchbar warm empfohlen. 
2.75 


12 Reihuadjtstieder für Nlavier. 
- Zeichte Dearbeitung. VBollitän- 
dige Xexte 


Klingende Weihnadht, Eine Fol- 
ge bon 14 befannten Weih- 
nahtsliedern mit Nlavierfat 
von Hans Pofer ........... —,85 


Weihnachtslieder-Mlbam für Kla- 
bier, Erleichterte Klabierbear- 
beitungen mit Singerjäßen bon 
Alfe. Barefel. Großformat 1.25 


An Hana — 





Iinjere Weihnachtslieder, Das Llei- 
ne Zert:Stiederbuch zum Bertei- 


fen bei der Weihnachtäfeier. 
RA een — 
N) Sie: Ss nur 2,25 


hr Kinderlein fommet, Die jhön- 
jten Weihnachtslieder für die 
Kleinen in einem bunten Bil- 
derbud. Steifer Dedel. Halb- 
leinen 1.10 
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dc3 Kantons Graubünden, die Irn- 
jelgrıppe von Malta, ein großer 
Teil Sitriens, Venezia-Giulia, der 
Batifanitaat, Monaco und die B- 
Zone von Teieft.” 

ö « X 
NSA. — Zwei Neger, die wegen 
Notzuchtverbrehen an meißen 
Frauen zum Tode berurteilt iwor- 
den waren, find auf dem eleftri- 
Ihen Stuhl im Staatdgeängnid 
ben Florida hingerichtet worden, 

— Eine Studienfommillion für 
Mineralien entdeckte in der Ge- 
gend bon Coarjegold, 50 Meilen 
nördlich von Freino, Kalıf., eine 
reichhaltige Goldader. 

— Das nee amerifaniiche Me- 
difament Alpha Chymotrypfin Toll 
die frühzeitige Operation de 
Srauen Stard ermögliden. Bi 
her fonnte fie in der Negel erit 
dann ausgeführt werden, wenn 
der Star „reif”, d. h. die ganze 
Augenlinjfe getrübt it. . 

— 18 „Monat der Religion” 
broflamierte der Gouberneur de3 
amerifanijchen Staates Nein York, 
Neljon Rocdefeller, den November. 
Er forderte die Familien auf, 
während Dieje3 Monats der Be- 
deutung der Neligion im ameri- 
faniihen Leben Such regelmäßt- 
gen Befuch der Gottesdienite Nerh- 
nung au tragen. h 


% * x 

Der Winter, — 22 Menichen Find 
bei Schneeitiemen am Woden- 
ende in Mittelamerifa umgefom- 
men. Sn den Nody Mountains 
wurden zahleeiche: Nıimder- und 
Schafherden von . Schneeberive- 
hungen eingejchloffen. Eine Räfte- 
welle ließ die Teniperaturen plöß- 
fd bi3 zu 40 Grad Yahrenheit 
abiinfen. Ueber Großbritannien 
und den Stanal fegten eiftge Win- 
terftüune. Si Defterreih gingen 
die eriten Zaroinen Diefes Jahres 
nreder. Much aus anderen euro- 
pällchen Rändern, darıınter Sinn- 
land, Schweiz und. Frankreich, 
wimden jchmere Negenfälle oder 
Stiirme gemeldet. 


* = * 
Defterreich. — 4 Riiten find in der 
Donau, etwa 50 Kilometer öjt- 
lich don Wien, gefunden worden. 
Ste Sollen einen großen Goldichak 
enthalten, darunter bie ungari- 
ihen Kronfitiwelen. Die Ber- 
aungsarbeiten erfolgen. unter der 
lleberwachung öiterreichiicher Wo- 
Eizeibeamter. Der Sıhab fol in 
den Belik der Nebublif Deiter- 
veich Ärbergehen, während die 
Berger eine un erhalten. 

“x x 


Großbritannien. — Sm Gefolge 
des eriten Jchiveren Winterftuem, 
der die See aufpeitichte und hef- 
tige Negengüfle mit fich bradite, 
Ktt Englenmd am 14. Nopember 
unter Verfehrsichivierigfeiten. 

— Der britiihe Ichronfolger 
Prinz Charles wurde am 14. No- 
vernber 11 Sahre alt. Er ging mit 
feinem Bater auf die Sagd in 
Kent. 

— Der britiihe Zeitungsmag- 
nat Qord Beaverbroof ist Der An- 
fit, der ehernalige „Stellvertre- 
ter des Führers“, Nındolf Heß, jei 
der beite Prophet für die Zufunft 
der Nachkriegszeit mewefen. Heß 
babe 1941, nad jeinen Fall- 
WÜirmabiprung über Großbritan- 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6683 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 
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nien erklärt, ein Sieg Englands 
werde ein Sieg für die VBolichewi- 
fen jein und früher oder Ypäter 
eine Bejeßung Deutjchlands und 
ide übrigen Curopa durd Die 
Nıffen bedeuten. „Sch bin über- 
zeugt”, habe Sek aejagt, „daß die 
Somfetunion die 
erreichen wird, wenn thre Meat 
jeßt nicht gebrochen ind." . 

— Ein Ausihuß der Kirche von 
"England jol die Frage der Seldit- 
morde unterfuchen. Dem Ausiu 
gehören Theologen, Surijten und 
ein Piychieter an. Rirdliche Krei- 
je haben ftch in lebter Zeit bejorgt 
darüber geäußert, wat der Selbit- 


mord juriftiih als Verbrechen ein- 


‚geituft wird, dag aber die Beihilfe 
zum Selbitmord fteaffrei bleibt. 
% % * 


Norwegen. — Die norwagiiche 

Tutherifche Kirche it bon einem 

„tatalitrophalen Pfarrermangel” 

bedroht, da fich in Diefem Sahr 

nur, 20 Studenten zum Studium 

der Theologie gemeldet haben.. 
KERER 


Griechenland hat gegen die Her- 
ausgabe einer jomjetiichen Brief- 
marfe mit den Bild be3 gric- 
ilden Kommuniten Meeanolis 
&fez08 protejtiert. Ein griechiiches 
Militärgericht hatte Glez03 wegen 
Spionage zu 5 Sahren Getäng- 
nis verurddeilt. Sn dem griehi- 
ichen Wroteit heißt e3, die jormje- 
tiihe Sandlungsweife „lber- 
ichreite die Grenzen, Die Negie- 
rungen auch unter abnormen in- 
ternationalen VBerhältnifien ge 
wöhnfih achten”. Griechenland 
will eine Sondermarfe zum Drit- 
ten Sahrestag Des ungarijchen 
Nollsaufjtandes herausgeben. Die 
Marke Toll mit dem Vermerk 
‚Märtyrer der Freiheit“ das Bild 
de3 Hingerichteten  umgarischen 
Minifterpräfidenten Smre Nagy 
tragen. ' 


«x x x 
Sanada, — Sazfathewanz Ge- 
neral-Staatsanwalt kündigte an, 
vo die Regierung Polizei ein- 
ichten werde, wenn Die Rebens- 
mittelgeichäfte nit von der Ver- 
wendung jogenannter „Xradings 
Stamps” abjehen. Die meijten 
diefer Geichäfte haben Jich ent- 
ichlofien, Die WUusgabe jolcher 
Marken nunmehr einzultellen.‘ 

xx x 


Bolen. — Sn Holniic-bermalte- 
ten Oitpreußen it die Zahl der 
evangel. . Semeindeglieder tar 
zuriiegegangen. Ste joll aber od) 
etwa 24,000 Seelen betragen. 


=> > > 
Tranfreid. — Der „neue France“ 
wid am 1. Sanıtar 1960 offi- 
zielles Zahlungsmittel fein. Der 
„nee Sranc“ entipricht 100 „al- 
ten Branch”. 

— Ber franzöfifche Romumuni- 
ftenfühter Maurice. Thorez hat 
ber dem SZentralfomitee feiner 
Partei fiberrafhend Selbftkritif 
geibt und die Mläne de3 franzo- 
ftihen Staatschef3 fir eine Nege- 
lung der Algerienfrage begrüßt. 

— Das Belenntni3 des franzo- 


Weltherrihaft 


Nichen Finanzminiiters Pinay zur 


liberalen Wirtihatspolitif Mt zu, 


begrüßen. Die zunehmende Deff- 
nung de3 Landes fiir den Handel 
nit aller Welt gilt alS der beite 
Anreiz zur wirtichaftlidgen Ent- 
faltung und als da3 wirffamite 
aller Ordnungsinitrumente. ©o 
fündigte er den Willen Branf- 
reihs an, in Tpäteitens 2 Sahren 
mit allen Einfuhrberzollungen für 
Smöujtrie-Erzeugnifie aus der 
weitlichen Welt Schluß zu machen. 
Erjte Maßraymen, zum Teil Ichon 
endgültig, wurden unter dem 
Druck der fnabpen Snlandsernte 
in Sranfreicd bereit® borgenom- 
men. 

— Der jowjetiihe Negterung3- 
hei Chrufchtihom mind am 15. 
März zu feinem Befuch nad 
Branfreih reifen und Bi8 Ende 
März in Frankreich bleiben. 


* * * 
Spanien. — Der USA-Bräfident 
Eifernhower wird am Schluß jei- 
ner Europa-Nundreife auch Mta- 
drid beiuhen und mit Staatschef 
Branco zufammentveffen. 

xxx 
Iran. — Bu emem feinen drei 
tägigen Gipfeltveffen ziwiichen PBa- 
Kiltan, Berfien nd der Titrfei fra- 
fen der pafiltamiiche Staatsprü- 
fident Mjub Khan md der Kiirki- 
iche Mintiterpräfident Mienderes 
amt 16. Noventber in der perjtichen 


Hauptitadt Reheran mit dem 
Shah zirammten. 

» + * 
Tibet. — Seit dem Tihet-Nitf- 


and find üher 20,000 tibetani- 
iche Flüchtlinge nad) Snödten md 
den Stnalaja-tiejtentiinern Ne- 
pal und Stkfin: gekommen. Weit- 
aus die meiiten find Lama-Prie- 
iter, deren Klöfter in Tibet von 
den bineftihen Behörden fyltena- 
tijch enteignet oder — v9 aud) 
mir der geringjte Widerftand ge- 
Yeiftet tonnede — zerjtört tviden. 
Sn Ssudien jollen dte Flüchtlinge 
in budöhiitiichen SMöftern anter- 
gebracht werden oder dirk) frei 
willigen Mebeitseinfaß ihren 1n- 
terhalt jelbjt verdienen. 

xx x 


Vereinigtes Mrabien. — Eine 
nexerlihe Simvendung der Po- 
hitit der Vereinigten Neabiihen 
Nepublif zu den Oltbloeitaaten 


Elmnmvsod — $12,900 
Hans zu verfaufen 


Gobourg Ube., angenehme Wohn- 
Tage, nahe zum MBG-Bibelcollege, 
ein idealer Gelegenheitsfauf für 
Studenten. 1% Stodwerf, Del- 
heizung. Unten: 4 Zimm. u. Bades 
zimmer mit Toilette, oben: 2 Bim= 
mer, elelte. Anfhluß f. Herd, Toi- 
lette m. Wierjchgelegenheit. Garage. 


Für meitere Information 
telefoniere man 


Mrs. Baerg HU 9-4123 
oder WH 2-7256 
Four Provinces Investment Co. 
332 Main St, Winnipeg, Man. 








Neue Preise fuer 40- Pfund- 








Esswarenpakete ... Russland 









VEGA 


OVERSEAS PARCEL SERVICE 


903 MAIN ST., WINNIPEG 4, MAN. Ph. JU 6-5319 








regiitvieriten neutrale Diplomaten 
in Satro, Sm Snnern verfolgt 
Naffer nad) wie bor einen anti- 
fommunijtiichen Kurs. Die Aus- 
einanderjeßungen mit der Go- 
tojetunion und China wircden aber 
ichnell wieder beigelegt, weil die 
Bereinigte Mrabiiche Nepublif 
twirtjehatliche Nachteile befiicchtete. 
Yu im indiich-chineftichen Grenz- 
fonflift Hat de Nairoer Breife 
eine leichte Schiwenkung bollzogen. 
Sndten wird wieder amterjtügt, 
aber China niht mehr angegrif- 
ten. „NRajler Jäht feine Schaufel 
ganz nad) wirtihaftiihen Bedarf 
ihtwingen“. it ein oft gehörter 
Kommentar in Rairo. 





Mitte-Saifon- 
Ausverkauf 


Männer und Damenkleider, 
bejonder3 gejhiet gemadt 
bom Bgadmann 
BR. Sohnfton, 
Sparen Sie bis zu 
$25 


an Khren neuen Herbit- oder 
Winterfleidern 


Ertra-Hofen od, -Damenrof 
Eoitenles 


mit regulärem 1-Hoje-Anzug 
oder 1-Nod-Roftim zu Normal- 
pretien, oder, falls Sie e3 bor= 
ziehen, 20 Prozent Nabatt vom 
Normalpreis für 1-Hofe-Anzug 
oder 1-Nod-Rojtüm. 
EAST KILDONAN 
TIP TOP TAILOR’S 


873 Henderson Hwy. 


Wer in 
CLEARBROOK, B. C., 


dem beiten Ort in Kanada, 


ein neues Haus 
mit zwei Schlafzinmern zum 
PBreije von $8,000 und höher 
just, frage 
REDEKOP BROS. 


R.R. 1, Abbotsford, B. C. 
Telefon: UL 3-8512 
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Island, — Neue Haie Quellen 


find mitten in der 18ländiichen 
Sarptitadt Neykjanif dur) Boh- 
rungen erichlojfen morden. Die 
tieffte Bohrung hat 2,200 Meter 
erreicht. Dieje Duelle allein Tie- 
fert in der Sefunde 6 Liter Waf- 
fer mit einem Hißegrad bon 147 
Grad Celfius, eine Menge, die 
ausreicht, um die Wohnungen bon 
1,500 Menjchen zu beheizen. 


| Alle elektrifchen 
"  Beparaturen 
uns Initallationen 


macht 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy. Wpg. 5. 





Max und Moritz, 

die fromme Helene, Veiter 

Franz, Hans Huckebein, die kühne 
Müllerstochter und viele mehr. 


Die Wilhelm Busch-Prachtausgabe 
„Und die Moralvon der Geschicht“ mit 1160 
Seiten, Halbleder, ist eine Sensation! Eine 

illion Bände wurden schon verkauft, Er- 
freuen Sie sich zunächst. einmal 8 Tage an 
den herrlichen Bildergeschichten dieses hu= 
morigen Werkes. Wenn es Ihnen gefällt, er- 
halten Sie es im Bertelsmann Lesering für 
ganze $3.80 (statt $6.00 im freien Ver- 
kauf). 


Garantie: Bei Nichtgefallen können Sie 
das Werk in 8 Tagen zurückschicken > 
und zahlen keinen Pfennig. 


_GUTSCHEIN-_ 


An FRASER BOOK NOOK 
3917 Fraser Street 
Vancouver I5R., B.C. 











Ich erhalte kostenlos mit Rückgabe- 
recht die Wilhelm Busch-Prachtaus= 
gabe „Und die Moral von der Ge- 
schicht‘, Behalte ich den Band (sonst 
in 8 Tagen zurück), genieße ich alle 
Vorieile als Bertelsmann. Lesering- 
Mitglied, {Monatsbeitrag $1.10 _ 
wird verrechnet; die günstigen Be- 
dingungen in der mitgeschickten 
Leseringelllustrierten.) 







Name, Vorname 
Wohnort 


Straße und Hausnr. 





OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry %. Epp 


Telefon ED 4-3253 


Kileider- und 
Lebensmittel- Pakete 


nad der U.5.5.R., Ufraine und den 
Baltifhen Staaten 


Wir befördern felbitgepadte und auch bon und beitellte Kleider- 
pafete bi3 zu 20 PP. einichließlich Verpadung und Lebensmittel- 
pafete his 40 Pfd., wenn von unjerer Breißliste beftellt. 


Wer jeinen Lieben eine Weihnachtsfrende machen möchte 
beitellt zeitig. 


Anfragen und Beitellungen richte man an 


|.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. C. 
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MBE in Hruauay 


Einen freundligen Gruß an 
alle, die den Herrn nod) Tieb ha- 
ben mit 1. Tim. 3, 16. 

Das Wort Gotte8 wird hier 
no immer jonntäglih in allen 
Gemeindegruppen dur unfere 
Predigerbritder verfündigt. Wir 
find Gott jeher dankbar, dag wir 
hier in Uruguay dazır volle Srei- 
heit haben. Der Serr möchte und 
diefe Sreiheit erhalten, ift unfer 


Res. LE 3-1274 Office ED 4-0573 


DR. J. H. BÄTTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 


East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dre, 5, Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangzftumden: 
2 613 5 Ahr nachmittags 


312 Toronto General Trust Blag. 
Winnipeg, 


Manitoba 


Wilhelm Martens 


Deutichiprecjender Nedhtsenmwart 
Advofat und Hffentlicher Notar 


209 Power Bläg., 
Portage & Vaughan, 


Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 


BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optiker 

— Augen werden unterfucht — 
— fpricht plativeutich — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr. 4.9. Warkentin 


Arzt und Chirnrg 
315 Medical Arts Bldg. 


Telephones: 


Off. WH 2-6174 Res. TU 8-6006 








Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
179 Kelvin St, Eimwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 


Dr. %. 8, Heufeld 


Arzt und Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Gebet. Die Gruppe Colonia hat 
feinen Prediger unter ih, jo dab 
wir auf die Predigerbejuhe aus 
den anderen Grupben angeiviefen 
find. Da die Entfernungen von 
bier zu den anderen Gruppen fo 
groß find, Fönnen uns die Bredi- 
gerbrüder nır einmal im Monat 
befuchen. Wenn wir feinen Predi- 
gerbejuh haben, dann halten wir 
unter uns im engeren, Reife Veje- 
gottesdienfte, in denen uns Die 
Predigten des Lieben Bruders W. 
9. Uneuh aus der „Mennomiti- 
ihen Rundidau” Thon jo oft zum 
Segen geworden find. Der Herr 
mödte ton noch viele Bahre erhal- 
ten und feine Arbeit jegnen. 

Die Menguy-MBG Hatte aud) 
RBredigerbejuh vom Norden. Mij- 
fionar Xorenz und die Brüder 
Barfentin und ©. W. Peter aus 
den USA waren hier. Shre Zeit 
war Sehr begrenzt, was wir jehr 
bedauerten. 

Unfer Gebet war, ivenn uns 
der Tiebe Gott do auch eine Er- 
mwedung jchenfen möchte Wir 
fragten ung im Stillen, ob e3 an 
uns liegen mag, die wir und Gnt- 


 teöfinder nennen, daß der Herr 


fte und noch) immer nicht Schenken 
tann? Da haben wir uns betend 
auf die Zeit vorbereitet, wenn ber 
Bruder ©. W. Beter3 hier jein 
wird. Sahen wir doc) immer wie- 
der aus den Berichten der ande- 
ren MBG3 Südameritas, wie der 
Herr Dort die Arbeit des Bruders 
gejegnet hat. 

Mm Abend des 31. Auguft traf 
Bruder ©. W. Peters in Monte 
video ein. Er fam aus Bage. Das 
Stehen am Net hatte in den ande- 
ren Öenteinden mehr Seil. bean- 
fprucht, alS er e8 eriwartrt hatte, 
fo daß auch ihm nur wenig Zeit 
für Uruguay geblieben war. Er 
plante, bereit$ am 5. Septem- 
ber nad) Buenos Mires zur reifen, 
und om 8. September hatte er in 
Muncion, Paraguay, eine Sigung 
mit den PWredigerbriidern bon da- 


Brown’s 
Drug Store 


* 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D. 


Lieferungen 'werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 


Dr. E, Derfien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangzitunden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Ahr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 37519 


903 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 





Dr, H. Günther, Dr. P,Enns u, Dr, D,Ssrieien 
Aerzteund Ehirurgen 
440) Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 


Spredjitiunden: 2 bi3 5 Ahr nahjmittags, Montag biz Freitag 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Res. 


: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: 


Dr. P. Friesen LE 3-1861 








jelbit. 3 Fam mın alle® ganz 
ander3, al8 wir 'e8 erwartet ha- 
ben. Die Brüder Tobta3 %oth 
und 9. Stobbbe, die gerade in 
Peontevideo waren, jowte der Br. 
Sohn Wall einigten fih dahin, 
daß fie die furze Zeit am beiten 
ausnuben fünnten, wenn Br. Pe- 
ters in Montevideo bliebe umd 
ne dort diene, denn durd) das 


Sin- und Serfahren in andere 


Gruppen wirden fie jehr biel Zeit 
verlieren und am Ende doc nicht 
erreihen, was fie erhofften. 

Ma 27, September fand im 
Miifionsheim ein Milfionsausruf 
ftatt. 

m darauffolgenden Sonntag, 
den 4. Dftober, fand in Monte- 
video ein Tauffeit itatt. Die Na- 
men der jungen Gejhhmwilter find: 
Selmi Sriejen, Adolf Sriefen 
und Beter Fat, alle aus Bufchen- 
tal. Die Taufe und Aufnahme 
fand in der Sirdhe der jhanifchen 
Baptiltengemeinde „Nadio-Norte” 
Statt, die ung von diefer Gemein- 
de ihon öfters zu folchen Veran- 
italtungen freundfihit zur Verfit- 
gung geftellt wurde, Die Ausipra- 
de der Täuflinge vor der Ge- 
meinde fand am Vorabend im 
Miffionsheim ftatt. 

Muf dem Zauffeit dienten Br. 
Kobia Foth, Br. S. Wall und 
Br. Sohann Siebert. 

Br. Kornelius Funk hielt die 
Mbendmahlspredigt. Am Shluf 
diefer Feier vereinigte filh die Ge- 
meinde zur Gebelsgemeinjchaft, 
an der fi fait alle Univejenden 
beteiligt haben. 

Mn 18. Oftober wirrde durd 
die Britder Tobias Koth und Kohn 
Ball in ElOmbu ein Jugend- und 
Sontagsschulfurfus abgehalten. 

Am 1. November war in Gar- 
tental Bibelbeipredjung, die au) 
bon diefen zwei Brftdern geleitet 
wurde. 

Am 15. November fand in EI- 
Ombu eine Bibelbefpreung un- 
ter der Zeitung der Brüder Sohn 
Val und Franz Sanzen ftatt. 

Sn Montevideo war die Bibel- 
beiprehung am 22. November mit 
den Brüdern Tobiad Foth und 
Kornelius Funk. 

Bir find froh und dankbar, dab 
wir in der Gemeinde folche Brit- 
der haben, die uns fo bieljeitig 
mit den Worte Gottes dienen fön- 
nen und e8 aud) gerne tim. Ob 
wir fie noch lange haben werden, 
it eine Syrage der Zeit. Smwei von 
unfern Bredigerbrfidern find fon 
alt, die werden uns nicht mehr 
zu lange dienen fönnen. Zwei an- 
dere jpredhen vom Auswandern. 
Wenn uns dieje verlafjen, werden 
e3 die beiden Brüder Tobias Foth 
und Sohn Wall nicht Leicht Haben, 
bejonders weil die Mitglieder der 
Gemeinde fo verftreut wohnen. 

Wir haben zur Zeit recht ange- 
nehnyes Frühlingsmwetter. An Re- 
gen hat e8 aud im Srühling bis 
jeßt richt gefehlt, auf Stellen reg- 
net e8 immer noch zu biel. 

Srikend, 
Nobert Yoth, Colonia, Uruguay. 


Goering’sPhotoStudio 


Distinctive Portraiture 


Bortrat-Studie — Rinder 
Hochzeiten — Samilienfeite 
Breife: 1 — 4”’x 5” — $1.00 
1 — 5”x 7" — $1.60 
1-—- 8"x10”" — $2.50 
1, Aufnafme gratis! 


150 Irving Place 
Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 8-8817 














Dr. Siwame Nfrumah, 
der führende afrkaniiche Politiker 
und Minilterpräfident Ohanas, it 
durch die Ernennung in den Eönigl. 
„PBreiby Council“ geehrt worden. 





Probleme 
unjerer Iugend 


Auszug) 

. Run blieben in vielen Fäl- 
len nur die Mütter zurüd, und 
wunderbar, fie fonnten die gött- 
lichen Zunfen bewahren. Shr Bil- 
Öungsgrad war nur gering, fie 
Hatten viel weniger gelernt al8 die 
Sinder. ber viele von ihnen bat- 
ten eine jejte veligiöje Ueberzeu- 
gung und Fonnten darum ihren 
Kindern den reiten Weg meijen; 
ja fie wurden zu Mifjionaren in 
der eigenen Yanilie. 

Daß troßdem jo mande auf 
Nbimege gerieten, war nur zu Der- 
ftandli: zu Stark. war der Drud. 
Daß jo biiele wieder zurüdfanden, 
it in der Sauptjadhe den milfio- 
nariihen Wirken jo vieler Mütter 
und Frauen zuzufchreiben. Diejes 
finden wir heute taufendfältig bei 
unfern Gejhwiitern in Rußland 
bejtätigt. Dabei find fie dur für 
und unboritellbare Notjahre ge- 
gangen. 

Das ind die Probleme einer 
anderen Welt, einer andern Su- 
gend. Dder auch nicht? Könnte 
man nicht fo manche Parallele zie- 


hen, ihr lieben jungen Reute 
bier? Muß nit Die Jugend zu 
allen Zeiten fi mit der Frage 
„Gut und Bde”, „Recht und Un- 
recht“ auseinanderjeßen? 

Ster gibt 8 natürlich Feine 
relativen Begriffe. Man möchte 
jo manchem jungen Menjden von 
heute zuxrufen: Vertiefe dich ein- 
mal in die Bugenderlebniffe deiner 
Eltern! Laß dich darikber heleh- 
ren, wie fie mit dein gewiß jKhwe- 
ren Problemen ihrer Seit fertig 
wurden. — Sicher fünnte jo mandı 
einer eine Zehre fiir jein ganzes 
Zeben daraus ziehen. 

Vielleicht wäre e3 unferer Sır- 
gend nüglid, wenn fe Hd ihre 
Pofitionen im Leben fehwerer er- 
werben müßte. Mber auch hier 
jollte die Sugend fi raten Tai: 
fen, und nicht ohne ziingende 
Notwendigkeit die eigene Gemein: 
ihaft berlaffen. Stellt euer Wij- 
fen und Können in den Dienit der 
Gemeinden, aber iütberhebt euch) 
nicht über fie. E3 wird ein dop- 
belter Gewinn fein; einmal bringt 
ihr der Gemeinde Nurken, zum 
andern aber toird Öteje Gemein- 
Ihaft euch Ihüsen vor dem jchäd- 
hen Einfluß der Umtelt. Doc) 
rüttelt nit an den Grundfeiten 
der Gemeinden; einer der Grumd- 
pfeiler it die deutiche Sprache. 

Macht euch das Erbe der PVä- 
ter als neues Wiljen gu eigen, 
und ihr werdet doppelt reich fein. 

(Mus einem Auflag von Mar- 
tha Cornie8 — eingejandt.) 


Alte Mörejle: 1679 Bortage Ape., 
Winnibeg, Manitoba. 
Nene Adreffe: 1556 Wellington 
Cresc., Winnipeg 9, Man. 
m. Löwen. 





Alte Adreife: 53 Carlton Street, 
Vinnipeg, Meanitoba. 

None Adreije: 1118 Rothejayg St., 
Rinnipeg, Manitoba. 

Ben Hord). 


Alte Mdrejje: Seineih 8. Braun, 
Alexander, Manitoba. 
Nene Adreile: 238 Kingsford 
ne,, Winnibeg 5, Man. 
Heinrid I. Bram. 





Weitere Lifte der Spenden 


fiir das Mennonitifhe Zentrale Relief-Romitee in Kanada 


Im Auguft: 
Provinziales Hilfswerk Alberta ... 
Provinziales Hilfswerk Sasfathervan 
&. 9. Beters, Winnipeg, Manitoba 


MBG-Ronferenz; Ontario 


Rrldonan-Frauenmiffionsberein, Manttobe, 
Provinziales Silfswerf B. ©. ....... 
Wingham-Gruppe, Manitoba......... 


$ 831.57 
820.72 


Sm September: 


Provinziales Hilfswerk Mlberta ... 
Provinziales Hilfswert Weanitobe 
Vrovinztales Hilfswerk Saskathewan 
Rrovinztales Hilfswerk Ontario ... 


Blumenorter Gruppe, Manitoba 


1;086.44 
1,960.20 
734.38 


Sm Oktober: 


Probinziales Silfswert B. E. ..... 


MABS-Stonferenz Ontario 


Provinziales Siliswerk Mlberta ... 
Konferenz der Mennonitengemeinden Manitobas 
Provinziales Hilfswerf Sasfatherman 
1. Mennonitenfirche (Srauenverein) walk Manitoba . 


Wingham-Gruppe Manitoba 


Provinztales Hilfswerk Sasfathewan : 
Provinziales Hilfswerk B. ©. ....... 
Provinziales Hilfsmerf Ontario ... 


1,451.85 
409.12 
431.92 
‘200.00 
776.84 
100.00 
11.40 
459,15 
1,506.89 

1.098.339 


Summe $14,582.09 





Allen Gebern ein herzliches Dankejchön! 
E. U. Dozehr, Sekretär - Kafjenftihrer. 
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Die beliebten Adventshäuschen und Adventsfalender 
in Mehrfarbendrud 


Die weihnachtliche Vorfreitz 
de der Kinder beginnt mit 
dem 1. Advent. Täglich, darf 
eines der Kenjter geöffnet 
werden und zu Weihnachten 
die Tür. Die Häuschen Tün- 
nen durch eine Kerze oder 
eine Heine eleftrifcge Birne 
beleuchtet erden. 


Sröße1, Höhe 6" .... Be 
Größe 2, Höhe Ta“. 6öE 
Größe 3, Höhe 9" .... 7OE 
Größe 4, Höhe 10" . 








Weihnadhtsanhänger 


End) 


D Tannenbaum. Lurusausfüh- 
rung mit Soldfaden. Raltkärt- 
hen mit deutjchen Bibelverfen 
35 —, 

Frohes Feft. Lurusausführung 
mit Goldfaden. Baltfärtchen 
mit deutichen Bibelverjen. 25 


+ 


Stid 
Der Welt Heiland, Yaltfärtchen 


verien. 25 Std... — 
Ehre jei Bott. Zaltkärichen mit 
Tanenzweigen und deutjchen 
Bihelverjen. 25 Stüd .... Band 
Das Licht Feheint in der Finfter- 
wis, Serzen und Tomboliiche 
Kireenfeniter mit deutjchen Bi: 
beiverjen. 25 Stud ........ — 15 
ling Glörchen. Xannenziver- 
ge, Gloden im Mehrfarben- 
drud. Bibelvers 
VE TS: ae arena 

Dennifon, Engliihe bunte An- 
hänger m. Fäden. 30 St. I 






Eid) ife heste der Häfand geboren 


it hente der Heiland ge- 
boren. Ein Weihradhtsbilder- 
buch nad) Schnore von Carol®- 
Ve re. —,25 


Reifnachtsiterne. 25 Sterne mit | 


Bildern und deutjchen Vibelver- 
ee nr — 


Tischfarten, Weihnachtliche Klapp- 


färtchen mit deutichen Bibelver- 
ien, zum Wufitellen auf der Ta- 


fel bei der Weihnachtzfeter im 


Seim, im Verein ımd in der 
Semeinde. 20 SHid ...... —,55 


Servietten. Weihnadjtl. Serviet- 


ten mit Weihnahtsmotiv und 
engliihen Bibelvers bedrutdt. 
IE een N) 


Weihnachtskrippe. Starke a 


ren zum Aufftelen ......... 1. 


Kleine Weihnachtskrippe zum 


uf- 
ONE, a ass ee .05 


Mir banen eine Krippe, 17 far- 


bige iguren, ekiwa 7“ hoch. 
Modellierhogen, Anleitung zum 
Anfertigen u. Aufitellen —.20 


Weihnachtsrofen. Gute ritliche 


Erzählungen für Kinder. uls 
Verteilheit geeignet. Jedes Heft 
hat ein prüchliges, mweihnacht- 
Yes Umichlagbild, umfaht 16 
Seiten und it illuitriert. 23 
werjchiedene Titel. Sedes Helt 
ee en 15 


Weihnachtsgloden. Gute Hriftliche 


Erzählungen für Ermacjene. 
18 verjchtedene Hefte, babon 
einige ganz neue. Sedes Büidh- 


Jein hat 16 Seiten, viele Bil- 


der im Xert und einen mehr- 
farbigen Umjchlag. Redes Heft 
ne... _, 









Shr Kinderlein Fommet. 12 drei- 


Reihnachtsglanz. 


Dreiteilige Weihnachtstransparente 






teilige Transparente mit mehtr- 
farbigen Kinderbildern. Spru 


in Mehrfarbendrud, zum Aufitellen 


in Goldprägung .......- —.95 


12 dreiteilige 
Transparente mit Tannenzivei- 
gen und Kerzen im Mehrfar- 
bendrucd, Sprud in Goldprä- 
u es —.9 


Enz 
Dei a 


Anbetung der Reifen, Dreiteiliges 


En 


Weihnachtstransparent in mitt 
lerer Größe, nad) einem Bild 
bon Schnorr bon Caroläfeld, in 
prädtigem Mehrfarbendrud. 

Elma TX14 aaa —60 






wor 


e 


Ach ftch am deiner Nrippe hier. 


12  dreiteilige Transparente 
mit Arippenbildern im Pehr- 
farbendrud, Sprudy in Gold- 
DT —, 


er 


Anbetung der Hirten. Dreiteiliges 


Weihnadtötransparent in mitt 
lerer Größe, nad) einem Bild 
von Schnorr von Carolsfeld, in 
prädtigem Mehrfarbendrud. 

Elma T’X14 nn. 60 
























En SEE 


Sabt uns gehen nad) Bethlehem, 


Ein finnvoller Möventöfalender 
mit dem Sirtenfeld von Beth- 
(chem Gum Hängen). Hinter 
24 Senjterchen erjcheinen auf 
Transparentpapier Bilder aus 
der Weihnadhtsgeihihte, und 
für die Kinder heißt «8 hier: 
Seder Tag ein Shrüchlein 
bringt, 
Das aud) jo ganz nad Neih- 
nacht Klingt, { : 
Ein lieber Gruß dom Heiland 


118, 
Den man zu lernen tie vergißt. 
reiste 60% 





| 
| 


[5 


Reihnadtsampel, Durhiheinerde 


findertümlihe Bilder und ein 
leuchtender. Bibeljprudhh am Bo- 
den. Mit Kordel fertig zum 
Aufhängen an der Zampe -.60 


Ihr Kinderlein fommet. Die jhön- 


ten Werhnachtölteder mit Nto- 
ten, in einem feinen mehrfar- 
bigen Bilderbud. Salbl. 1.10 


WReihnachtshängefarten mit mehr- 


farbigen Bildern und weih- 
rachtlichen Biheliprlihen. Räd- 
chen mit 12 Stüd .......... —.90 

. und hätte der Liebe nid, 
Ama Schieber. 5 weihnadtliche 
Sefiehten, treffinnig erzählt. 
Sein gebunden im Gejchenk- 
Doro. —,95 


Macht Hoc) die Tür. — Der helle 


Morgenftern. — Nun finget und 
feid froh. — Mile drei Nönent3- 
geichichten in einem Band, mit 
Bildern. 96 Eeiten......... —,9 


Zwölf Weihnadjtsgefhidten. Ruth 


Hoffmann. Ein feines Weih- 
nadtsgejhent ift diejes prad- 
tig ausgejtattete Buch mit 
Weihradhtsgefhiihten aus Yer« 
ne und Nähe, Das Weihnadts. 
wunder wird überall deutliih, 
ob in Solland, Deutichland, 
PVenniylvanien oder wo fonft 
fih diefe ipannenp erzählten 
Geihichten abipielen. Ganzlei- 


nen. Boldprägung Schup- 
umidlag. 205 Seiten .... 2.50 
— Bortofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





1960) -KALENDER 
























































Bejtellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


sh beftelle hiermit: 


Anzahl. 


Venfirhener Abreiffalender. Täg- 

lie Andahten. Deutiche, gotiihe se auleckie 

Drufiäcift, 12 Stil... 12.50 Mi vl 
Eingelpreis 1 PRTeTr 


Nenfirdener Kalender in Bud: 
form. Abmajchbarer dunfelblauer WR 
IE. Plaftifeinband m. Goldpräg. 1.50 ie 


„Strength for the Day”, Neulirche- 
CH: ner AMbreißfalender in Engl. 1.75 


Nenfirdiener Jugendfrennd. Täg- 
Güde Andachten für SSugendliche. 
Raten eo 


Randichaftstalender. Vrädtige und 
mehrfarbige Zandfhaftsbilder mit 
Bihelverjen in Engliih. Monats- 
ee EolenD ae > 


Bibeltert - Kalender. Mehrfarbige 
Ainstlerbilder. Monatskalendarim 
Buche mit täglicher Bibellefe ........ —D0 


Chriftion Home Calendar. Eng: 
Kiche Wusgabe de8 vorherigen Mo- 
Aue natsfalenders 2... 40 










Konftanzer Großdrud - Kalender. 7 
Tägl. Andahten in großer Sırift. 
Sotiih. Für alte und müde Yugen. 
Be FEHSEI: sense ee No 






\ Lit und Kraft 
| für ben Tag 


Licht nnd Kraft für den Tag. Be- 
traditungen fiber die tägliden Xo- 
jungen und Zehrtexte der Brüder- 
gemeine, mit Hinweilen auf dazu 
paffende Bibelabjhnitte und geilt- 
liche Lieder. Andahtsbirh 1960 — 
400 Seiten. Schöne gotifhe Drud- 
A ihrift. Ganzleinen-Eindand 2.25 


Rofungen 1960. Die täglichen Zojungen und Lehrterte 
REN der Brüdergemeine. Brojhiert .........neneeen 
Mennonitiicher Gemeindefalender 1960, Erzählungen, 
Bedichte, Hiftoriiches, „Wie deutihe Mennoniten in 
Kanada Ieben“, von R. Freöfe, B. C., anfhaufid ge- 
iildert. Mit vielen Bildern. Die diesjährige Wusgabe 
enthält außer der Wörefjenlifte der europätichen Ge- 
meinden eine wertvolle Weberficht der SnhaltSperzeich- 
niffe aller mennonitifchen Gemeindefalender feit 1929. 
AM. Satslo08Sertene A ee Dr 
Der Feine Wegweifer. Wochenabreiffalender mit 
einem Bibelverg für jeden Tag. Präcdtige Bilder auf 
Des ILieoRt EEE. 30% 
Tafchen Notiz-Kulender „LXebensbrot”. Abmwafchbarer 
PRlaitifeinband. Täglid ein Bibelvers und Naum für 
SEO 2 ET ERN  eateiertermteh AD 


Die Jahreszeiten, Buchkalender mit 1 
Monatsfalendarium. Viele jpan- 5 
nende Geigichten, Gedichte, Bilder 9 
und andere feine Saden für da | 
. Heiftliche Sem ca. 
Raijfeler Kalender in Buchtorm. Mb- 


wafc;barer, Yi'jigrauer PBlaftikein- 
band. Bieglam, handliches Tajchen- 






h 05 Iaprandet us 4 Yofıpk Banger 
| Sermusgntien nen Sregkeirh Onuges 


















3.G.ONCKEN VERLAG -RASIIL 


Bitte wenden! Raum für Abfender umfeitig! 





’ 
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Weihnadhte 
Karten 


Zede Karte Hat einen paffenden Bibelvers and Wohl- 
wünfche für Weihnachten und Neujahr und einen Umfählag 


























Sch beftelle Hiermit: 


























Deutich: 

Anzahl x 
Nr. 555 „Weifnadjtsbeticjaft”. Weihnachts- en 
farten aus Weitdeutichland mit Doppel- E27 
mwunih. Exrtrafeine Ausführung. Wunder- EN 
hübfche zarte mweihnadtlihe Motive. PBal- ”S 

KR idee ua Di Gulel yo. een, 1408 ES 
Nr. 001 „Friede anf Erden” — Doppelfalt- er 

arten m. Bibelfprüchen, Gedichten od. Zieder- ge 

verfen und Dobpelwunih Fir Weihnachten EN 

a und Neujahr. 12 Stiik in feiner Dofe, nue TSF BR 
Nr. 500 „Weifnachtsmelodie” — 20 ber» ER 
ihiedene Doppelfaltfarten in feiner Uu3- FR 
führung, mit Silberfhmud, Bibelipruc, 5 
Weihnachts- und Nenjahrswunjd, in hüb- En 
ee ee ee ae 2 Rn 
Nr. 6311 und Nr, 6312 IR 

„Heilige Nat“ u, „Chrift- Er 

rofe”, Eine bejonderd bor- 5 

nehme Art Faltfarten aus ER 

Meftdeutihland. Dazu mit iR 

Seidendapier gefütter- > 

te Umihläge. 12 Stüd ...... 2,40 8 

2 AR 

Enalijcb: ie 

Nr. 5263 „Krofe Weihnacht”, 8 Stud ........ 258 iR 

Nr. 832 „le Jahre tvieder”. Mehrfarbige PR 
Me... Doppelfaltfarten im Schmalformat. 21 Std. Töf 
Nr. 1010 „Schaskäftlein”. Doppelfaltfarten 208 

mit niedlichen alltengliihen. weihrachtlihen ER 
Be Billerns 2 Stil dp Dale un 0 Bi 
Nr, 9160 „Heilige Weihnacht”. Doppelfalt- ES 
arten im Schmalformat, . mir weihnact- Pr 
ER: Yıcden Bildern bon einft und jet. 21 Stlid... 1. e N 
Nr. 858 „Stille Nacht”, Doppeffalltfarten Te 

im Schmalformat nah Driginalgemälden EN 
Ve don Charles R. Thompfon, 21 Sttid in Doe L— FR 
Nr. 956 „Zu Bethlehem”. Tarbenprädhtige E: 
Dopbelfaltkarten in Burns Nusflihrung mit ER 
Pe reicher Goldverzierung. 21 Karten in Dofe .... 1.20 BR 
Ruffiich: n 

Nr. 0012 — Bibelvers und Weihnachtsgruß En 

in Deutih und Ruftiih. Sochglanz-Faltfar- Fr 

ten mit Umichlag. Sede Karte... 15€ He 

a 10 Rarten und Umidläge ............o..o.oo.. 1.25 EN 
BR 

SR ne Be ee ee RR 
AS 

SRANER ee een onen Bee ee zi S 
EN 

FR RE Ro reset ae lo niiK or.s Srarstakeinkafereieistelah elsgein stein astageiateieieie "etc 1/8 2 
ER 

Bitte, diefe Anzeige Pr 

Ä 

als Beitellzettel benugen! je 

R u 
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Einladung 


Die Sahresveriammlung de3 
Dennonitiich. Kataftrophendienftes 
bon Manitoba (Manitobn Men- 
usnite Difafter Serbice) joll am 
Sonnabend, dem 28, November, 
2.30 Uhr nachmittag, im Bet- 
banfe der Ebvangel, Mennoniten: 
nitenfirhe in Stenbadh, Man, 
stattfinden. 

Alle intereffierten Berjonen bei- 
derlei Gejchlecht3 werden hiermit 
freundlich zu diejer Verfammlung 
eingeladen! 

Auf den Tagesprogramm find 
folgende Bunfte: 


1. Einleitung vom Reiter am 
Orte, Bred. U. Benner. 

2. Einführende, Bernerfungen 
vom Vorfigenden des Dienftes in 
Manitoba, Bred. &. W. Löwen. 

3. Mnipradie von Dr. S. ©. 
Bender, MEC-Direktor, Schrift 
fteller und Defan des Sofhen-Eol- 
lege, 

4. Arbettöberichte. ° 

5. Neuwahl «eines 
Schaßmeiiters. 

6. Beiprehungen bon Fragen 
de MMDS.-Dienftes umd neuer 
Arbeit, ö 

7. Schlu. 

Bitte fommt, 08 handelt fich um 
eine wichtige Sache für ung Men- 
noniten und unfern ceiftlichen 
Dienjt und unfer Zeugnis fiir öte 
Untgebung. 

Vorfigender: &. MW. Rötwen. 
Schreiber: Senry Nempel, 


Sefretär- 


Einladuna 


Der Menn. Kataftrophendienft 
von Gasfatheman Mennonite 
Difajter Service) Tadet ein zu ei- 
ner Berfammlung, die Sonn- 
abend, am 28, November 1959, 
1.30 Ihr nachmittag, im Bethan- 
fe der MBG, Avenne & und 33rh 









Su vermieten 
fhöne Ziei-Zimmer-Rohnnug 
unmöbliert, 
doc mit eleftriichem Herd. 
708 Arlington St., Winnipeg 
Telefon: SP 5-1501 








deu! Xeu! 
Befenntniffe eines 'befehrten 
Beugen Nehobas 
William 3. Schnell 


m de 
1 = N a nun 
IHRiIGEN 

f i 


\ Be Jahr srl" 
sah 


Saliche Seuaen 
fteben wider mich 
200 Seiten — Zeinen $2,98 porto- 
frei. Bitte, beftellen Sie fofort bei 
FRASER BOOK NOOK 


5917 Fraser St, 
Vancouver 15R, B.C. 





LORNE A. WOLCH 


B.Se., R.O., 0.D, 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 35-1177 








Street, Sasfatoon, Sasf., Ttatt- 
finden joll. 

Die Berfammlung des MDIS 
bon Sasfathewan am 31. Suli 
wählte ein probiforiihes Provin- 
stalfomitee. Diefes Komitee Hat 
Statuten. ausgearbeitet, die an 
alle Gemeindeleiter verfandt wur- 
den und auf diefer Verfammlung 
borgelegt werden jollen. Diefe 
Berfammlung fol au eine ftän- 
dige MDOS-Organilation Ihhaffen 


und alle Arbeit diefes Hilfsiwerfes 
joll befprochen tuerden. 

Mir bitten, bon je 200 Ge- 
meindegliedern einen jtimmbered)- 
figten Delegierten zu  fchielen. 
Sollte Shre Gemeinde noch mit 
ein Mitglied in den MDOS-Loun- 
cl gewählt haben, fönnen ihre 
Delegierten da3 cuf der Ber- 
jammlung in Sasfatoon tun, 

Borfigender: Waldo Lepp. 
Scähreiber: Sohn Garman. 


Händels | 





MESSIAS 


150 Sängern 


des Altona, Lommunity’-Chores 
ad dem 


Mennenitifchen Symphenijchen Orcheiter 
under Dirigent Ben Hor ch 


Sopran: Phyllis Shompfon 
Tenor: Beter Koflomjty 


KRontra-Alt: Meline Rillems 
Bak: David Zalf 


Ort: 1. Mennonitenfichhe, Eee Moerftone und Notre Dame, Rpr. 


Zeit: 8.15 Uhr abends, Sonnabend, am 28. November. 
Eintritt: $1.00. 








Starten erhältlich von 


The Christian Press, Ltd, 159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 
Redekopp Lumber & Supply Co., 1126 Henderson Hwy. N. Kild. 
Haddon Hall, 371 Portage Avenue, Winnipeg, Man. 
und am Vortragsabend in der Kirche, 





Eind Sie intereffiert, eine 


„Poulteysgarm und Batchery“ 

im fhönen B. E, zu pachten oder zu fanfen? 
10-Xexres-Parm in mennonitifchen Difteift bei Clearbroof, mit 7-Bime 
mer-Wohnhaus, Badezimmer und Zentralheizung. 5 moderne Stallın- 
gen für 3,000 Leghühner, 5 „Brooder”-Häufer, 12 „Nangefhelters”, 
Brutonjtalt für 28,000 Eier (10 iveißemaillierte „Samesways“ md 
2 „Majter"-Mafchıimen). Doppelgarage mit Zivei-dinuner-Mohmung. 

Anfragen richte man an: 
J. A. DYCK, Clearbrook Realty & Insurance Agency 
P.O. Box 69, Clearbrook, B.C. 












Hier bitte nichts Hineinfchreiben! 






Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitobs 









Su beitelle Biermit 
big aur ausprädlichen Abbeftellung: 





DO „Mennonitifhe Rundihan” ......ooo.. 93.50 
OD „Mennonite Observer“... 92.25 
TI Beide Blätter gleichzeitig an eine Wdreffe .... $5.50 


DO ter Lefer E Neuer Lefer (Bitte anmerken!) 


Name und gegenwärtige Adreffe: 


ch Tege $.......... bei. 
Man fende „Money Order” (Bank, Voft oder Erpreß), Bantfegel (mit 
Zugabe von „Erhange*-Roften), Bargeld nur in regifttiertem Brief. 


Bei Wdrejlenänderung unbedingt and die alte Mdreffe angehen: 


Bunsnanetstenunsuennuneunansannsnunenn Arne N Ener Seen ana nn nn en ene en mun ran nons nn enne en 





